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Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ditmärkiiche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
i Geichäfts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


~ (Charner Preſſe) 


Thorn, Freitag den 5. Juni 1914. 


— 


— earen! 


32. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


— — —————ͤ nn nn nn —A=— r — 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 IL für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pl. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge } 
nehmen an alle ſoliden Auzeigenvermitllungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleikung oder Geſchäflsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Bedeutung der ruſſiſchen Truppenbewegun⸗ 
gen. 

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: „Wir find in der 
age, über die großen ruſſiſchen Manöver nach 
Mitteilung von wohlinformierten Kreiſen 
folgende Angaben zu machen: Die beunruhigen: 
den Gerüchte über ruſſiſche Truppenbewegungen 
ſind unbegründet. Es wird am Anfang des 
kommenden Herbſtes ein ruſſiſches Manöver 
don großem Umfange ſtattfinden und zwar ſoll 
das Landheer und die Flotte gemeinſchaftlich 
operieren. Die Operationsbaſis der Manöver 
fot der Hafen Reval fein. Zu den Manövern 
ſollen 200 000 Mann aufgeboten werden. Mit 
Nachdruck wird verſichert, daß den ruſſiſchen 

kanövern keineswegs eine provozierende oder 
ſeindſelige Abſicht innewohnt, und daß es ſich 
nur um eine militöriſche lriegsmäßige übung 
handelt.“ 


Der Rückgang der ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften. e 
Der ſogzialdemokratiſche Metallarbeiterver⸗ 
band hat im Laufe des Jahres 1913 rund 
17.000 Mitglieder verloren, darunter in Berlin 
mehr als 3000. 


Der neue öſterreichiſche Etat. 

Die Regierung hat dem öſterreichiſchen Ab 
geordnetenhauſe durch das Präſidium dea 
Stagtsvoranſchlag für das Rechnungsjahr 
191415 zugehen laſſen, von der Erwägung 
geleitet, daß eine gedeihliche Entwicklung der 
auf Aaregung des Präſidenten des Abgeordne⸗ 
enhauſes Sylveſter eingeleiteten Aktion zur 
Wiederherſtellung des normalen Zuſtandes der 

andesverwaltung in Böhmen und der Ar 
beitsfähigkeit des Abgeordnetenhauſes den 
tederzuſammentritt des Reichsrats in abſeh⸗ 


barer Zeit ermöglichen würde. Nach dem 
Voranſchlag betragen die Ausgaben 
3 460 726 156, die Einnahmen 3460 987 902 


Kronen. Die Einnahmen aus der abgeänder- 
ten Einkommenſteuer find um 36½ Millionen 
öher veranſchlagt worden. Aus den Erhöhun: 
gen der Branntweinſteuer ſind 36 Millionen, 
aus der neuen Tantiemeabgabe 1½ Millionen 
und aus der neuen Schaumweinſteuer 800 000 
promen zu gewärtigen. Zur Deckung werden 
5 Gebarungsüberſchüſſe von 1913 in Höhe von 
x Millionen herangezogen. Die Erhöhung 
der Voranſchläge einſchließlich der Mehreinnah 
men aus den neuen Steuern belaufen ſich ins 
gelamt auf 250 Millionen. Es find Kredit 
Operationen im Geſamtbetrage von 222 800 000 
1 vorgeſehen, davon 120 Millionen für 
ziſenbahnigveſtitionen, 102,8 Millionen für 
70 0 den Delegationen bewilligten Spezia. 
S ite für Heer und Marine. Die Tilgung der 
Staatsſchulden wird aus den laufenden Ein 
nahmen beſtritten und hierfür werden 75 
killionen eingeſtellt. 
Italieniſche Beſchwerde bei der Pforte. 
d mig verlautet, hat die italieniſche Botſchaft 
aß Aufmerkſamkeit der Pforte darauf gelenkt, 
Sheid Damaskus 4 Scheichs als Vertreter des 
= ichs der Senuſſi eingetroffen ſind, welche 
ai mmlungen für den Kampf gegen die Italie 
r in Benghaſi veraaſtalten ſollen. 
Die Studentenunruhen in Coimbra. 
Y Nach einer Meldung aus Liſſabon wurden 
GE über 200 Studenten verhaftet, 
SEN Sch Verdacht ſtehen, an den Unruhen 
ben ontag zu Dienstag teilgenommen zu 
Rennt Sr Verhaftung der Studenten gab zu 
Wehe Straßenkundgebungen Anlaß. Die 
e fach unternommenen Verſuche der Studen- 
1 Kameraden zu befreien, blieben er 
den 5. Bei den in den Wohnungen Verhafte⸗ 
1 „genommenen Durchſuchungen wurden 
S rſchiedene verbotene Waffen beſchlagnahmt. 


50 der Verhafteten wurden nach Aufnahme b 


eines Protokolls freigelaſſen. Die Vorleſungen 
EN der Univerfiät wurden bis auf Ba 
Kee Auch das Gymnalium wurde ge 
E ſen. Der Minifterpräfident erklärte in der 

mmer, daß er die Abſicht Habe, die Urheber 


der Ruheſtörungen energiſch zu züchtigen, ſie 
unter der Anklage des Totſchlags ſtrafrechtlich 
zu verfolgen und alles aufzubieten. um von der 
Univerjität die Politik fernzuhalten. Die Po 
lizei glaubt, daß die Unruhen durch die Mit; 
glieder des kürzlich ſuspendierten chriſtlich 
demokratiſchen Studentenvereins angeſtliftet 
worden feien. Dieſer Verein war von ehemali 
gen Schülern des Jeſuitenkollegiums gegründet 
worden. 

Der däniſche Landsting 
verhandelte am Mittwoch über die Vorlage 
betr. ein neues Wahlgeſetz für die beiden 
Kammern des Reichslages. Die von der 
Mehrheit, nämlich von her Linken. den Sozial⸗ 
demokraten und den Rodikalen, geſtellten Ab 
änderungsvorſchläge wurden mit 33 gegen 31 
Stimmen der Konſeroativen angenommen. 
Namens der Konſeroatloen erklärte darauf der 
Führer der Rechten, Piper, daß die Konſervati 
ven da ſie nicht die Verantwortung tragen 
wollen, daß das Geſetz angenommen würde ſich 
genötigt ſähen, den Saal zu verlaſſen, was 
jedes mal geſchehen werde, jo oft der Ent 
wurf zur Beratung komme. Darauf verließen 
die Konſervativen den Saal. Bei der Abſtim⸗ 
mung wurde die abgeänderte Vorlage mit 33 
Stimmen angenommen. 32 Abgeordnete waren 
abweſend. Der Präſident ſtellte feſt, daß der 
Landsting beſchlußnafäyig ſei. Zur Beſchluß 
fähigkeit iſt erforderlich, daß mehr als die 
Hälfte der Landstingmitglieder an der Abſtim, 
mung teilnimmt. 

Ruſſiſche Spionage in Schweden. 

Ein ſchwediſcher Student Malmborg, der 
ſchon früher wegen Diebſtahl beſtraft geweien 
iſt, wurde am Dienstag in Stockholm zu fünf 
Jahren Strafarbeit wegen Spionage für Ruß 
land verurteilt. i 


In der ruſſiſchen Duma 

wurde am Mittwoch der Oktobriſt Rodsjanko 
mit 217 gegen 9 Stimmen zum Präſidenten 
und der Oktobriſt Varunſekret mit 205 gegen 21 
Stimmen zum Vizepräſidenten wiedergewählt. 
Die aus Fortſchrittlern, Kadetten. Arbeiter 
parteilern und Sozialiſten zuſammengeſetzte 
Opposition enthielt ſich der Abſtimmung. Als 
Rodsjanko den Seſſel des Präſidenten einnahm, 
wurde er vom Zentrum und von der Rechten 
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Er dankte der 
Duma für das ihm von neuem bewieſene Ver 
trauen, das er als die Zuſicherung der Duma 
betrachte, ihren Präſidenten unterſtützen zu 
wollen, um die der Seſſion vorliegenden geſetz 
geberiſchen Arbeiten zu einem glücklichen Ende 
zu führen. Der Präſident forderte Be dana 
auf, gegenüber anders gerichteten Meinungen 
Duldſamkeit zu zeigen und die traurigen Um 
Hände zu vermeiden, welche die glänzende Tü 
tigkeit der Duma, der das Wohl des Vaterlan⸗ 
des vorſchwebe, verdunkle. (Wiederholter 
Beifall und Bravorufe aus dem Zentrum und 
von der Rechten.) Da der am Dienstag zum 
Vizepräſidenten gewählte Oktobriſt Protopopow 
zugunſten Varunſekrets auf die Ernennung zum 
erſten Vigepräſidenten verzichtet hatte, jo 
wurde dieſer zum erſten Vizepräsidenten pro 
klamiert. 
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Die Mexikowirren. 

Die mexikaniſchen Delegierten in Niagara 
Falls teilten mit, daß Huerta ſich bereit halte, 
von der Präſidentſchaft zurückzutreten. Der 
Rücktritt werde jedoch erſt dann erfolgen, wenn 
das Land politiſch beruhigt ſein werde und die 
kommende Regierung die öffentliche Meinung 
für ſich haben werde. Das kann noch hübſch 
lange dauern. Seit der Maffenſandung bo 
Puerto Mexiko durch die Dampfer „Bavaria“ 
und „Ypiranga“ hat die Armeeverwaltung 
Gewehre und je 1000 Patronen an jeden, der 
darum bittet, verabfolgt. Die Bevölkerung des 
ganzen Gebietes bis zur Hauptſtadt iſt jetzt gut 
ewaffnet. — Inzwiſchen haben die Aufjtindr 
ſchen weitere Erfolge errungen. Oberſt For 
nando Reyes hat mit 600 Mann die Streit 
kräfte der Bundestruppen bei Salinas gefğle: 
gen und danach auch die ihnen von San Quis 
Potoſi geſandten Verſtärkungen Die Bundes 


truppen verloren 46 Mann und 4 Offiziere. 
14 Bundesoffiziere wurden gefangen genommen 
und hingerichtet; unter ihnen befand ſich auch 
Oberſt Carlos Chaves. Bei Pines nahm 
Oberſt Catoca eine Abteilung Bundestruppen 
gefangen, wobei auf deren Seite 60 Mann ge 
tötet wurden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni 1914. 

— Die Kronprinzeſſin gedenkt Freitag, 
5. Juni in Zoppot zu längerem Aufenthalt 
einzutreffen. : 

— Prinz und Prinzeſſin Eiteh Friedrich find 
heute Morgen zu kurzem Beſuch am großherzog 
lich oldenburgiſchen Hofe zu Raſtede eingetrof 
fen. Der Prinz beabſichtigt, ſchon heute Nacht 
nach Berlin zurückzukehren, die Prinzeſſin im 
Laufe des morgigen Donnerstags. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
(Sohn) hat an der Kriegsſchule zu Potsdam 
zuſammen mit drei Prinzen Mitſchülern die 
Offiziersprüfung mit Erfolg abgelegt. 

— Aus Petersburger Hofkreiſen wird bu 
ſtätigt, daß der König von Sachſen Friedrich 
Auguſt am 18. Juni in Zarskoje Sſelo ein 
treffen wird. Für den Gaſt ift in Petersburg 
syi beſonderer militäriſcher Empfang vorge 
ehen. E 
— Aus Anlaß des Geburtstages des 
Königs von England fand heute im Neuen Pa 
Iais eine Frühſtückstafel ſtatt, zu der der eng; 
liſche Botſchafter Sir Edward Goſchen geladen 
war. ; 
— Gegenüber den übertriebenen Angaben 
über die Verleihung des Profeſſortitels an 
praktiſche Arzte in Preußen können wir aus 
zuverläſſiger Quelle mitteilen daß in den Jah 
ren 1909, 1910 und 1911 je 5 und in den Jah, 
ren 1912 und 1913 je 7 in Preußen praktizig 
rende Arzte dieſen Titel erhalten haben. 
Außerdem iſt er im Jahre 1909 an 2. im Jahre 
1910 an einen und im Jahre 1913 an 3 im 
Ausland und in unſeren Kolonien tätige Arzte 
verliehen worden. Daneben iſt die Verleihung 
an Leiter oder angeſtellte Arzte großer Kran: 
kenhäuſer 1909 achtmal, 1910 zweimal, 1911 
viermal und 1913 ſechsmal erfolat. 

— Die Vereinigung der deutſchen Arbeit 
geberverbände hielt ihre diesjährige Geſchäfts⸗ 
führerkonfernez unter der Leitung von Dr. 
Tänzler am 29. Mai in Koblenz ab. Die 
Konferenz beſchäftigte fih mit inneren Verwal 
tungsangelegenheiten und mit der Frage der 
weiteren Organiſierung der Arbeitgeber; auch 
wurde zu der Frage der Volksverſicherung 
Stellung genommen. 

— Den Beſtimmungen des Bundesrats über 
Durchführung der hausgewerblichen Kranken 
verſicherung vom 5. und 20. Dezember 1913 iſt 
durch einen Nachtrag zur Muſterſatzung der 
Landkrankenkaſſen Rechnung getragen. Dieſer 
Nachtrag iſt im Zentralblatt für das deutſche 
Reich vom 29. Mai 1914 veröffentlicht. 

— Wie die „Braunſchw. Landesztg.“ erfährt, 
iſt wegen der letzten Veröffentlichung des 
„Vorwärts“ über einen angeblichen privaten 
Ordensſchacher von Beamten der königlichen 
Hofhaltung von der Staatsanwaltſchaft beim 
Landgericht Berlin I am Sonnabend das Er- 
mittelungsverfahren eingeleitet worden. Das 
Verfahren richtet Dë gegen den verantworb: 
lichen Redakteur des „Vorwärts“ und gegen den 
Urheber der Beſchuldigungen, den ſozialdemo 
kratiſchen Abgeordneten Liebknecht. 

— Der Ausbruuch und das Erlöſchen der 
Maul und Klauenſeuche it gemeldet vom 
Schlachtviehhofe zu Magdeburg am 2. Juni. 
Ausgebrochen, Viehhof, Eſſen a. R. 2. Juni, 

Leipzig 3. Juni. Heute Mittag hat auf 
der internationalen Ausſtellung für Buch 
gewerbe und Graphik die Eröffnung der Ab 
teilung für die Fachpreſſe ſtattgefunden. Da 
mit iſt die geſamte Ausſtellung nunmehr 
fertiggeſtellt. 

Eßlingen, 3. Xani. Kommerzienrat Fer 
dinand Schreiber, Seniorchef der Veelagsbuch⸗ 
handlung und der Graphiſchen Kunſtanſtalt 


Unbenützle Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


J. F. Schreiber iſt heute Nachmittag im Alter 
von 79 Jahren am Herzſchlag geſtorben. i 

München, 3. Sunt. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen trafen heute Naimit 
tag zum offiziellen Beſuch am bayeriſchen Hof 
hier ein. Am Hauptbahahof fand großer 
Empfang ſtatt. Der König begrüßte den Groß 
herzog aufs herzlichſte. Die Prinzeſſin Franz in 
Vertretung der Königin, die ſich wegen ihres 
Befindens einige Schonung auferlegen muß, 
begrüßte die Großherzogin. In den Einzugs⸗ 
ſtraßen bruchte ein zahlreiches Publikum dem 
König und den hohen Gäſten lebhafte Ovatio⸗ 
nen dar. Sén der Reſidenz begrüßte die Königin 
mit den Prinzeſſinnen das großherzogliche 
Paar. Abends findet in den Reichen Zimmern 
der Reſtdenz Familientafel und gleichzeitig 
für das Gefolge und den Ehrendienſt Marihalli 
tafel ſtatt. Um 8 Uhr abends iſt Feſtvorſtellung 
im Hoftheater. 


Heer und Flotte. 


Die neue Luftfahrtabteilung im Kriegsminiſte⸗ 
rium hat zum Chef den Oberſtleutnant Oſchmann 
erhalten, der bisher die Verkehrsabteilung leitete. 
Unter ihm werden arbeiten: Major Wentrup, 
Hauptmann Bartſch vom Fliegerbataillon Nr. 2 
und Hauptmann Schoof vom Luftſchifferbataillon 
wer und ſtellvertretender Vorſtand der Luftſchiff⸗ 
werft. 


Deutſcher Geographentag. 
Straßburg, 3. Juni. 

Falt 400 Gelehrte haben ſich in Straßburg zu⸗ 
ſammengefunden, um aus berufenem Munde die 
neueſten Forſchungsergebniſſe in der Geographie zu 
vernehmen und darüber ihre Gedanken auszutau⸗ 
ſchen. Die erſten beiden Vorträge beſchäftigten ſich 
mit geographiſchen Fragen, die uns Deutſche be⸗ 
ſonders intereſſieren. Beide Vorträge führten die 
Zuhörer in deutſche Kolonien, nach Beutſch⸗Oſtafrika 
und Neu⸗Guinea. 

Der bekannte Afrikaforſcher, Geheimrat Profeſſor 
Dr. Hans Meyer (Leipzig) entwickelte als erſter 
ſeine Erfahrungen, die er mit dem Volksſtamm der 
Warundi auf jeiner letzten Expedition im Jahre 
1911 im Nordweſtteile von Deutſch⸗Oſtafrika ge⸗ 
macht hat. Seit 25 Jahren ſteht das Land der Wa⸗ 
rundi, das ungefähr 30 000 Quadratkilometer groß 
ijt, unter deutſcher Oberhoheit und trotz feiner ſtar⸗ 
ken Bevölkerung — es zählt 1½ Millionen Ein⸗ 
wohner — hat man von deutſcher Seite nichts ge⸗ 
tan, um das Weſen und den Charakter dieſer deut⸗ 
ſchen Untertanen zu erforſchen. Das Land, das die 
Eingeborenen Urundi nennen, liegt an der Nord⸗ 
hälfle des Tanganjika⸗Sees und man kann peo- 
bachten, wie der vordringende Menſch allmählich den 
Urwald beſeitigt und Ackerbau und Weidelandkultur 
an ſeine Stelle gedrängt hat. Mit dem Urwald iſt 
die Tierwelt zurückgewichen. Urſprünglich wurden 
jene Gegenden von einem Zwergvolk, den Batwas, 
bewohnt. Dieſe wurden durch die eindringenden 
Bantus, jenen Ackerbauern, bis auf geringe Reſte 
vernichtet. über die Bantus herrſchen die Batuſſi, 
ein hamitiſches Hirtenvolk, das ſeit vier Jahrhun⸗ 
derten im Lande die Oberhoheit behauptet hat. Na⸗ 
türlich werden die unterdrückten Batwas, die mei- 
ſtens Töpfer und Schmiede find, von den herrſchen⸗ 
den Kaſten verachtet. Der Staat Warundi iſt eine 
Monarchie und der König entſtammt dem Hamiti- 
ſchen Adelsgeſchlecht der Waganwa. Seit 1912 un⸗ 
terhält die deutſche Regierung eine Reſidentur im 
Lande und begünſtigt gewiſſe Anabhängigkeitsbe⸗ 
ſtrebungen der Adelsfamilien, um das Land leichter 
in Schach zu halten. Die Vollendung der Tanganji⸗ 
kabahn wird das Land erſt dem Verkehr erſchließen 
und Abſatz für ſeine Produkte ſchaffen. ; 

Als zweiter ſprach Dr. Bohrmann (Berlin) 
über ſeine Expedition an den Kaiſerin Auguſta⸗ 
Fluß in den Jahren 1912 und 1913. Der Kaiſerin 
Auguſta⸗Fluß durchfließt das deutſche Schutzgebiet 
von Neu⸗Guinea und es gelang Dr. Bohr⸗ 
mann fünf bisher völlig unbekannte Nebenflüſſe 
feſtzuſtellen. Ausgedehnte Sümpfe ſind an dem 
Fluſſe bis in eine Höhenlage von 2000 Metern ge⸗ 
funden worden. Die an ſich kunſtſinnige Bevölke⸗ 
rung in den Gebieten der Nebenflüſſe lebt noch im 
Steinzeitalter. Dichter Urwald hat bisher jedes 
Vordringen in dieje Gegenden verhindert. Die Ein⸗ 
geborenen wußten nicht einmal von der Exiſtenz der 
Weißen. 

Dann ſprach Hauptmann a. D. Dr. Filchner 
(Berlin) über ſeine bekannte deutſche antarkti⸗ 
ſche Expedition, durch die Deutſche ſo weit 
im die ſüdlichen Polargegenden gelangt find, wie es 
bisher keinem anderen Seefahrer möglich war. Ge⸗ 
heimrat Peng, der Vorſitzer der Berliner Geſellſchaft 
für Erdkunde und Direktor des 9 In⸗ 
ſtituts (Berlin), hat die Entdeckung des Weddol⸗ 
Sees, die auf dieſer Expedition ausgeführt wer⸗ 
den konnte, die erſte deutſche Seeentdeckung genannt. 
Ferner gelang es der Expedition den ſüdlicheren Teil 
des Coatslandes zu erſchließen, und man nannte 
dieien Teil nach dem Protektor der Exvedition 
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Prinz⸗Regent Luitpold⸗Land. Hauptmann Filchner 
hat die Abſicht, wenn er demnächſt ſein Flugzeug⸗ 
führer⸗Examen gemacht hat, ſich der Erforſchung des 
nördlichen Eismeeres zu widmen und ſeinen ſtändi⸗ 
gen Aufenthalt in Norwegen zu nehmen. 

Als nächſter Redner erläuterte Dr. Fritz Heim 
(München) die geologiſch⸗geographiſchen Ergebniſſe 
der EH deutſchen anarktiſchen Expedition (Filch⸗ 
ner. 


Speyer, 2. Juni. Unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung der proteſtantiſchen Bevölkerung der 
Pfalz wurde heute Vormittag um 10 Uhr in 
der Turmhalle der Gedächtniskirche die von 
deutſchen Fürſten, darunter vom Kaiſer geſtif⸗ 
teten und von Prof. Max Baumbach angefer⸗ 
tigten Standbilder der proteſtierenden Fürſten 
auf dem Reichstage zu Speyer im Jahre 1529 
in feierlicher Weiſe enthüllt. Als Vertreter des 
Königs Ludwig von Bayern wohnte Regio: 
rungspräſident von Neufer, als Vertreter des 
Kaiſers der Oberpräſident der Rheinprovinz 
Freiherr von Rheinbaben der Enthüllungsfeier 
bei. Auch die fürſtlichen Stifter waren durch 
Abgeſandte vertreten. 


zur Uabinettskriſis in Frankreich. 


Auch aus den weiteren Preſſeerörterungen geht 
hervor, daß die Frage der dreijährigen Dienſtzeit 
den Kernpunkt der Krije bildet. „France Mili- 
taire“ ſchreibt: Der Nachfolger Doumergues kann 
von der Armee keine andere Auffaſſung haben als 
die, welche Präſtdent Poincaré in Rennes fo tref- 
fend mit den Worten kennzeichnete: Ein aus großen 
und gleich mobiliſierungsfähigen Beſtänden zuſam⸗ 
mengeſetztes Heer. Kein Miniſterpräſident könnte 
dem Parlament ein Verſprechen geben, welches er 
infolge der Ereigniſſe und aufgrund der genauen 
Kenntnis der äußeren Lage vielleicht nicht halten 
könnte. Es iſt im Gegenteil Pflicht einer jeden 
Regierung, dafür zu ſorgen, daß das vom Parla⸗ 
ment bewilligte Dreijahrsgeſetz reſpektiert und an⸗ 
gewandt werde. — Unter Hinweis auf das Pro⸗ 
gramm der Geeinigten Radikalen, welche aufgrund 
des Kongreſſes von Pau für die Rückkehr zum zwei⸗ 
jährigen Militärdienſt eintreten, erklärt der 
„Temps“, daß die Aufrechterhaltung des Drei⸗ 
jahrsgeſetzes notwendiger denn je ſei. Das Blatt 
beruft ſich dabei auf einen Artikel der „Berliner 
Neueſten Nachrichten“, welcher die Rückkehr zur 
zweijährigen Dienſtzeit als einen offenen Bankerott 
der Politik und militäriſchen Weltmachtſtellung 
Frankreichs bezeichnet und ebenſo auf die Aus⸗ 
gen des Oberſten Repington in der Times. 
Der „Temps“ ſchließt: Wenn wir der Forderung 
der Radikalen nachgeben würden, würden wir zu⸗ 
gleich mit der Sicherheit unſerer nationalen Exi⸗ 
kena die Achtung unſerer Gegner, wie die unſerer 

reunde einbüßen. 

Das Kriegsminiſterium erklärt in einer Note, 
daß die vom „Temps“ dem Generalſtabschef 
Joffre zugeſchriebene Äußerung, er werde, falls 
die neue Kammer die Abſicht bekunden ſollte, zu 
dem Zweijahresgeſetz zurückzukehren, unverzüglich 
ſeine Demiſſion als Generalſtabschef einreichen, 
vollſtändig aus der Luft gegriffen jei. General 
Joffre habe weder ſeinem direkten Vorgeſetzten, 
dem Kriegsminiſter, noch dem Miniſterpräſidenten 
irgendeine derartige Mitteilung gemacht, wie dies 
ſeinen dienſtlichen Verpflichtungen entſpreche. 

Unter dem Vorſitz Delcaſſss fand Mittwoch eine 
Sitzung des Ausſchuſſes der Radikalen Linken ſtatt, 
welcher beauftragt iſt, das Programm dieſer Ver⸗ 
einigung auszuarbeiten. Delcaſſe gab eine ein- 
gehende Darlegung der äußeren Lage und gelangte 
zu der Schlußfolgerung, daß das Dreijahrsgeſetz 
aufrecht erhalten werden müſſe. Delcaſſé, welcher 
zum Obmann der Gruppe auserſehen iſt und bei 
ihrem Zuſammentritt die Eröffnungsrede halten 
wird, wurde erſucht, in dieſer Rede fein Expoſs und 
feine Schlußfolgerung über die militäriſchen Fragen 
nochmals zu prüfen. 

Eine Note der „Agence Havas“ meldet, daß der 
Präſident der Republik Mittwoch Abend Viviani 
aufgefordert hat, das Kabinett zu bilden. Viviani 
wird am Donnerstag antworten. 

Die Kammer hat Mittwoch Nachmittag 520 Wah⸗ 
1 1 nicht beſtritten worden waren, für giltig 
erklärt. 5 


Dom Balkan. 


In Albanien geht nach wie vor alles drunter 
und drüber. Die mohammedaniſchen Aufſtändiſchen 
haben viel Rückhalt im Lande und haben den 
ſchwachen Truppen des Fürſten gegenüber es leicht, 
die Oberhand zu gewinnen. Neuerdings haben ſie 
Kroja erobert. Nachdem fie die Stadt angegrif⸗ 
ſen hatten, zogen ſich die fürſtentreuen Behörden 
mit 55 Gendarmen nach kurzem Feuergefecht in die 
Feſtung zurück, wo ſie belagert wurden. Zu einem 
neuen Kampfe kam es jedoch nicht, ſondern die Be- 
lagerer ſchnitten die Stadt von der Waſſerverſor⸗ 


gung ab. Den Behörden ſowie dreißig Gendarmen 


wurde freier Abzug geſtattet. Sie gelangten unbe⸗ 
heligt nach Durazzo. — Bei den Chefs der Mo- 
hammedaner in Skutari wurde eine Anzahl tür⸗ 
liſcher Fahnen entdeckt, die dieſer Tage gehißt wer⸗ 
den ſollten. Die Mohammedaner agitieren dort öf⸗ 
ſentlich für ein Zuſammengehen mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen. Dagegen iſt die chriſtliche Bevölkerung bereit, 
für den Fürſten einzutreten. — Der Mudir von 
Luma hat in Skutari eine zahlreich beſuchte 
Volksverſammlung abgehalten, welche den Beſchluß 
ſaßte, unentwegt treu zum Fürſten Wilhelm zu fte- 
hen und für ihn zu kämpfen. — Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Albaniſchen Korreſpondenz“ aus Va⸗ 
tona ift dort das Gerücht verbreitet, daß Arif 
Hikmet, der Führer der Aufſtandsbewegung, er⸗ 
mordet worden fei. — Die Internationale Kon- 
trollkommiſſion hat von den Aufſtändiſchen einen 
Brief erhalten, in welchem dieſe ihrer Verwunderung 
über die Ankunft der Maliſſoren in Durazzo 
Ausdruck geben. Die Kommiſſion beriet über die 
Lage und ſtellte fejt, daß die Landung der Maliſſo⸗ 
zen ihr die Erledigung ihrer Aufgaben erſchwere. 
Der Präsident der Kommiſſion hatte über dieſe 
Frage eine Beſprechung mit dem Fürſten. — Fi- 
nanzminiſter Nogga ift aus Aleſſio, wohin er ent- 
ſandt worden war, um Verſtärkungen zu holen, nach 
Durazzo zurückgekehrt. Die aus Aleſſio eingetrof⸗ 
fenen Verſtärkungen beſtehen aus Mohammedanern 
unter Husni, einem Neffen Bairam Zuris, und 
Talif, einem Neffen Iſſa Boletins, ferner aus Mer- 
diten mit einigen Maliſſoren unter Marko Gion 
und Simon Doda. Die Ausſchiffung erfolgte durch 


Boote der öſterreichiſch⸗ungariſchen und der italie⸗ 
niſchen Kriegsſchiffe. i 

Bulgarien und Rumänien. Wie die „Agence 
Roumaine“ erfährt, entſpricht die Meldung der 
„Agence Bulgare“, wonach die bulgariſche und die 
rumäniſche Regierung übereingekommen ſind, daß 
eine gemiſchte Kommiſſion zur Regelung der zwi⸗ 
ſchen Rumänien und Bulgarien ſchwebenden Fra⸗ 
gen eingeſetzt werde, den Tatſachen. Doch wird die 
Kommiſſion ihren Sitz nicht in Sofia, ſondern in 
Bukareſt haben. 5 A 

Ein Zwiſchenfall in Sofia. Wie die „Agence 
Bulgare“ meldet, wurde am Mittwoch Vormittag 
auf der griechiſchen Kirche in Sofia eine griechiſche 
Fahne gehißt, was unter der Bevölkerung lebhafte 
Bewegung hervorrief. Vor der Kirche ſammelte ſich 
eine Menſchenmenge an, die die Fahne gewaltſam 
zu entfernen drohte. Die Polizeiwache griff jedoch 
rechtzeitig ein und beugte damit Zwiſchenfällen 
vor. 


Arbeiterbewegung. 


Unter den Petersburger Fabrikarbeitern macht 
ſich anläßlich der bevorſtehenden Verhandlung des 
Prozeſſes wegen des Streiks in den Obuchowwerken 
eine neue Gärung bemerkbar. In den Betrieben 
der Putilomwerke, der baltiſchen, der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Werke, des Phönix und in einigen Meine 
ren Betrieben wurde am Montag die Arbeit ein- 
geſtellt. Bei der Unterdrückung von Demon⸗ 
ſtrationsverſuchen wurden acht Perſonen verhaftet. 
Am Dienstag ſtreikten in 455 Fabriken 88 595 Ar⸗ 
beiter. Einige Arbeiter der Leßnerſchen Fabrik be⸗ 
warfen abends die berittene Polizei mit Steinen. 
Zwei Polizeibeamte wurden verwundet und vier 
Arbeiter verhaftet. 
Bergarbeiterſtreik in Auſtralien. Aus Sidney 
wird berichtet: In Newcaſtle ſind neue Kohlen⸗ 
gruben geſchloſſen worden, da die Arbeiter ſich wei⸗ 
gern, in den Nachmittagsſchichten zu arbeiten. 
3500 Arbeiter ſind außer Arbeit. ' 


Probinzialnachrichten. 


Culmſee, 2. Juni. (Im Streit erſchoſſen.) Der 
Anternehmer Donarski geriet mit dem Arbeiter 
Beyger infolge eines Wortweſels in Streit. Beim 
Nachhauſegehen lauerte er ihm auf und ſchoß mit 
einer Stockflinte auf ihn. Infolge der ſchweren 
Verletzung ſtarb B. D. wurde verhaftet. 

Culmſee, 3. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Kino⸗ 
beſitzer Schweitzer hat ſein Geſchäft für 10 000 Mark 
an ein Konſortium verkauft; es hat ſich jetzt eine 
Aktiengeſellſchaft gebildet. 

lz Schwetz, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Zu ſtell⸗ 
vertretenden Amtsvorſtehern jind ernannt worden 
Beſitzer Heinrich Scheidler in Koſſowo, Beſitzer 
Julius Richter in Groß Kommorsk für die Amts⸗ 
bezirke Koſſowo bezw. Groß Kommorsk. — Über 
das Vermögen des Tiſchlermeiſters Franz Micha⸗ 
lowski von hier iſt das Konkursverfahren eröffnet 
und der Kaufmann S. E. Hirſch zum Konkurs⸗ 
verwalter ernnant worden. — Der zweiltufige 
Unterbau zum Bismarckturm iſt von dem Maurer⸗ 
meiſter Johann Czajtowski⸗Grutſchno fertiggeſtellt 
worden. Die ſchwierigen, koſtſpieligen Arbeiten 
hat Herr C. unentgeltlich ausführen laſſen. Die 
Lieferung der Granitjtüde it der Firma Oskar 
Böttger in Poſen übertragen. Den Aufbau des 
eigentlichen Turmes hat Bauunternehmer Eich⸗ 
horſt⸗Pruſt übernommen. Rittergutsbeſitzer Neu- 
mann⸗Kawentſchin und Kommerzienrat Bieber⸗ 
Schönau liefern die noch fehlenden Feldſteine, und 
Frau von Stytikowski⸗Grellen auf Bremin hat 
200 Mark zum Ankauf von Ziegelſteinen geſtiftet. 
— Am Sonnabend vor Pfingſten weilte der kom⸗ 
mandierende General von Mackenſen hier zur Be⸗ 
ſichtigung der Kaſernements. 

Dt. Eylau, 3. Juni. (Flugſtützpunkt.) Der von 
der Stadt Dt. Eylau zuſammen mit dem deutſchen 
Luftflottenverein, Provinzialverband Weſtpreußen, 
errichtete Flugſtützpunkt Dt. Eylau wird am 
Sonntag den 14. Juni, 6 Uhr abends, mit einem 
feierlichen Akte ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. Mehrere Flugzeuge werden dazu erwartet. 

Dt. Eylau, 3. Funi. (30 Herren des Königs⸗ 
berger Sängervereins) trafen auf einer Pfingſt⸗ 
reiſe durch die oberländiſchen Seen, von Elbing 
kommend, hier ein. Zum beſten der hieſigen Sa⸗ 
nitätskolonne veranſtalteten ſie ein Waldkonzert, 
worauf die Weiterreiſe nach Oſterode ange⸗ 
treten wurde. 


Jaſtrow, 3. Juni. (Der Bau der Baracken⸗ 
lager) für den in unſerer Nähe zu errichtenden 
großen Truppenübungsplatz ſoll in nächſter Zeit 
beginnen. Zu dieſem Zwecke iſt in der Gegend 
zwiſchen Doderlage und Groß Zacharin eine Bau⸗ 
fläche von etwa 500 Morgen in Ausſicht genom⸗ 
men. Ob auch die Errichtung des Proviantamts 
dort erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt. Der 
Übungsplatz ſoll dauernd mit 13 000 bis 15 000 
Mann belegt werden. 


Marienburg, 3. Juni. (Die Jugendvereinigungen 
der Wehrlogen des Guttemplerordens) aus dem 
18. Diſtrikt (Weſtpreußen), etwa 400 Perſonen, 
hielten in den beiden Pfingſtfeiertagen ihre 
Tagungen hier ab. Es wurde beſchloſſen, die Vor⸗ 
ſtandswahlen auf der nächſten Tagung in Danzig 
vorzunehmen und dieſe Tagungen alljährlich ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Die Wehrloge „Friſch, fromm, 
frei“ Thorn war mit vier Mitgliedern vertreten. 

„Danzig, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde ein junges Mädchen, das Saljäuze 
getrunken hatte, um ſich zu töten, der Unfallſtation 
der Feuerwehr zugeführt, wo es unter gräßlichen 
Schmerzen zuſammenbrach. Man brachte die Ver⸗ 
letzte zum ſtädtiſchen Krankenhauſe. — Heute 
Morgen wurde an der Schichauwerft eine männ⸗ 
liche Leiche angeſchwemmt. In der man den jugend⸗ 
lichen Arbeiter Anton Coll erkannte, der bei Schi⸗ 
chau als Nietenwärmer beſchäftigt war. Er wurde 
ſeit dem 28. Februar vermißt. — Am zweiten 
Pfingſtfeiertage fiel der Decksjunge Franz Zielke 
am Dampferanlegeſteg Weſterplatte in die Weichſel. 
Der Vorfall wurde vom Perſonal eines in der Nähe 
liegenden Paſſagierdampfers bemerkt. Schnell ent⸗ 
ſchloſſen eilte der Heizer Artur Schmerling hinzu 
und ſtürzte ſich mit voller Kleidung in den Strom. 
Es gelang auch, den Ertrinkenden, der bereits un⸗ 
tergeſunken war, zu faſſen und ihn an das Ufer zu 
bringen. 

Danzig, 3. Juni. (Vortrag des Bürgermeiſters 
Trömel polizeilich verboten.) Der Exbürgermeiſter 
von Uſedom, Trömel, macht zurzeit eine Tournee 
durch den Oſten, um ſeine Erlebniſſe in der 
Fremdenlegion in Vorträgen zum beſten zu geben. 
In nächſter Woche ſollten im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe drei Vorträge Trömels ſtattfinden. Dieſe 
Vorträge hat die hieſige Polizeibehörde verboten. 
Da kein höheres Kunſtintereſſe vorliege, müſſe 
Trömel einen Wandergewerbeſchein beſitzen. Der 
Pächter des Schützenbauſes, Herr Paleſchke, beab⸗ 
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ſichtigt, gegen dieſes Verbot Beſchwerde an den 
Herrn Regierungspräſidenten einzulegen. 

Goldap, 2. Juni. (Seinen eigenen Sarg beſtellt) 
hatte ein Fleiſcher aus Wittichsfelde. Dann ſchoß 
er ſich eine Kugel in die Bruſt, doch traf er ſo 
ſchlecht, daß er ſelbſt zum Arzt gehen konnte. 

Baxtenſtein, 2. Juni. (Gräfin Eliſabeth zu Eu: 
lenburg) geb. Freiin von Eſebeck auf Gallingen bei 
Bartenſtein iſt nach langem Leiden in Potsdam ge⸗ 
ſtorben. Die Verewigte war mit dem Stifter des 
Fideikommiſſes Gallingen (ſeit 1454 im Beſitz der 
Familie), Grafen Arthur Botho zu Eulenburg, der 
am 14. Januar 1905 in Königsberg ſtarb, verhei⸗ 
ratet. Aus dieſer Ehe waren zwei Kinder hervor⸗ 
gegangen, von denen der jetzige zweite Fideikom⸗ 
mißherr, Graf Botho⸗Wendt zu Eulenburg, als 
Leutnant im zweiten Garde⸗Ulanen⸗Regiment zu 
Berlin ſteht. Die Beiſetzung der Gräfin, die ein 
Alter von 56 Jahren erreicht hat, fand Dienstag 
Mittag auf dem Familiengut Gallingen ſtatt. 
HSeydekrug, 3. Juni. (Den Kopf zerquetſcht.) 
Über einen entſetzlichen Unglücksfall wird aus 
Kukoreiten gemeldet: Das 26 Jahre alte Fräulein 
Samuel kam hier dem Getriebe einer Windmühle 
zu nahe. Es wurde von einem Rad der Mühle 
erfaßt und ihm der Kopf vollſtändig zerquetſcht, 
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Zabien, 2. Juni. (Seinen Schwiegervater er- 
ſtochen) hat in Alt⸗Sußemilken der Zeitpächter Mu- 
guſt Alex aus Wilhelmsrode. Der Erſtochene, der 
57 Jahre alte Altſitzer Martin Bartuſchat, war all⸗ 
gemein beliebt und Veteran von 1870/71. 

Inſterburg, 3. Juni. (Der königliche Mujit- 
direktor Richard Fricke⸗Inſterburg) iſt als Nach⸗ 
folger des kürzlich verſtorbenen königl. Muſik⸗ 
direktors Profeſſor Römhild für die Chordirektor⸗ 
ſtelle an der Martin Luther⸗Kirche in Dresden 
gewählt worden. 

Königsberg, 3. Juni. (In der Arreſtzelle er- 
hängt.) Freitag Abend hat ſich der Grenadier 
Jörgens vom Grenadier⸗Regiment Kronprinz, der 
ſich im Arreſt befand, in ſeiner Zelle erhängt. 
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. 

Königsberg, 3. Juni. (Der oſtpreußiſchen 
Mädchengewerbeſchule zu Königsberg) iſt durch 
Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe vom 20. April d. Is. die Genehmigung 
zur Ausbildung von Lehrlingen für Schneiderei 
und Putzmacherei erteilt worden, ſodaß die jungen 
Mädchen nach zweijährigem, erfolgreichem Beſuch 
der Fachklaſſen der O. M. G. S. und einem folgen⸗ 
den Jahre praktiſcher Tätigkeit in einer hieſigen 
Schneider⸗ bezw. Putzwerkſtatt zur Geſellenprüfung 
zugelaſſen werden. 

Tilſit, 2. Juni. (Erbauung eines Zierbrunnens. 
Opfer der Kurpfuſcherei.) Die Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigten eine Magiſtratsvorlage betreffend Gr- 
bauung eines Zierbrunnens auf dem Getreidemarkt, 
Dellen Koſten auf 67000 Mark berechnet ſind, von 
denen 45000 Mark aus dem Landesbaufonds her⸗ 
gegeben werden, ſo daß die Stadt noch 22 000 Mk. 
zuzuzahlen hat. Der Brunnen ſoll im nächſten 
Jahre erſtehen. — Ein Opfer der Kurpfuſcherei iſt 
eine Beſitzerfrau in Gudden geworden. Die Frau 
klagte über Darmbeſchwerden und geriet einer als 
Kurpfuſcherin bekannten Frau in die Hände. Dieſe 
gebot ihr, eine Lyſoleinſpritzung zu machen. Bald 
darauf gab die Beſitzerfrau ihren Geiſt auf. 

Pillau, 3. Juni. (Über einen Mord) wird aus 
Godnicken berichtet. Montag fand man auf der 
Godnicker Feldmark den dort in der Landwirtſchaft 
beſchäftigten Polen Nikolaus erſchlagen und mit 
durchſchnittenem Halſe vor. Als mutmaßlicher Tä⸗ 
ter jol ein Infänteriſt aus Königsberg, der in 
Bersnicken bei Germau auf Urlaub war, in Be 
tracht kommen. Der Täter iſt verhaftet und nach 
Königsberg transportiert. f 

Hohenſalza, 3. Juni. (Todesfall.) Der Direktor 
des Vorſchußvereins, M. Herzfeld, iſt geſtern nach 
langer Krankheit verſchieden. 

d Strelno, 3. Juni. (Verbotener Viehauftrieb.) 
Mit Rückſicht auf die im hieſigen Kreiſe herrſchende 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von 
Klauenvieh auf den am Dienstag den 9. d. Mts. 
hierſelbſt ſtattfindenden Jahrmarkt und von 
Schweinen auf den Wochenmärkten verboten 
worden. 8 

Koſten, 2. Juni. (Beihilfe aus der Carnegie⸗ 
Stiftung.) Der Witwe des bei einem Rettungsver⸗ 
ſuch tödlich verunglückten Arbeiters Martin Kusnie⸗ 
ref ift von der Carnegie⸗Stiftung für Lebensretter 
eine einmalige Beihilfe von 1500 Mark bewilligt 
worden. Kusnierek war Anfang November vorigen 
Jahres mit dem Maſchinenmeiſter Schröter im 
Pümpenſchacht des hieſigen Waſſerwerks tot aufge- 
funden worden. Nach der Lage wie Kusnierek auf⸗ 
gefunden wurde, konnte feſtgeſtellt werden daß er 
den in den Schacht voraufgegangenen Maſchinen⸗ 
meiſter Schröter retten wollte. Hierbei kam er 
ſelbſt ums Leben. 

Filehne, 2. Juni. (Auf eigenartige Weiſe ums 
Leben gekommen) iſt hier auf dem Gute das bei 
ſeinen Großeltern mit ſeinen Eltern zum Beſuch 
weilende vierjährige Enkelchen des Skonomierats 
Rubehn. Das Kind fiel beim Spielen im Guts- 
parke mit dem Kopfe in ein Kaninchenloch. Später 
fand man das Kind, deſſen Abweſenheit nicht gleich 
bemerkt wurde, mit dem Geſicht im Sande liegend 
erſtickt vor. 


Jahresfeſt des weſtpreuß. Haupt⸗ 
vereins des Evangeliſchen Bundes 


zu Pr. Stargard. 


Von nah und fern waren die Gäſte gekommen, 
um das Jahresfeſt des Evangeliſchen Bundes, des 
treuen ächters und Förderers evangeliſchen 
Glaubens, zum erſten Male in Pr. Stargard zu 
feiern. Ein Feſtgottesdienſt am Mittwoch Nach⸗ 
mittag, umrahmt von ſtimmungsvoll vorgetragenen 
Geſängen des Kirchenchors, bildete den Auftakt. 
Superintendent Polenske⸗Tiegenhof hielt die 
Feſtpredigt über das Schriftwort: „Wachet, ſtehet 
im Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark!“ — 
Um 6 Uhr fand dann im Saale des Schützenhauſes 
ein zahlreich beſuchtes Volksfeſt ſtatt. Pfarrer 
Brandt ⸗ Pr. Stargard eröffnete als Vorſitzer 
des dortigen Zweigvereins die Verſammlung mit 
einem Willkommensgruß an die Gäſte und verlas 
nachher ein Telegramm, das von der ev. Diaſpora⸗ 
gemeinde St. Veit an der Glan, dem öſterreichiſchen 
Pflegekinde des weſtpr. Hauptvereins des Evange- 
liſchen Bundes, eingegangen war. Als erſter Feſt⸗ 
redner ergriff darauf Hauptpaſtor Rode⸗ 
Hamburg das Wort, indem er zunächſt herzliche 
Grüße vom Präſidium und vom Zentralvorſtand 
des Geſamtbundes überbrachte. Der Ev. Bund 
mit ſeinen 500 000 Mitgliedern ſei heute bereits 
eine Macht geworden, mit der man rechnen müſſe. 
Zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Inter⸗ 
eſſen gegründet, ſehe der Bund ſeine Hauptaufgabe 
doch nicht in der Abwehr und im Kampfe, ſondern 


im pofitiven Aufbau des evangeliſchen Glaubens 
E unſerem Volke und in der Betätigung 
dieſes Glaubens in der Liebe zur evangeli chen 
Kirche und zu unſerem ganzen großen Vaterlande. 
Als nächſter Redner ſchilderte Pfarrer Wiebe⸗ 
Löblau die Arbeit des Evangeliſchen Bundes als 
einen Wächterdienſt für unſer Volk, der gegenüber 
allem Unglauben und Aberglauben, allem pratti- 
ſchen und theoretiſchen Materialismus die Evan: 
geliſchen aufrufen wolle zum Schutz ihrer teuerſten 
Güter, die in den Begriffen Glaube und Vater⸗ 
land liegen. Sein Schlußwort knüpfte General⸗ 
ſuperintendent Reinhard an die beiden Be 
griffe Optimismus und Peſſimismus an. Wie ein 
falſcher Optimismus leicht zur Trägheit und 
Gleichgiltigkeit verleite, jo nehme der Peſſimismus 
der Seele Schwungkraft und Flügel. Darum gelte 
es den Optimismus verklären zu laſſen zu tat- 
kräftigem Glauben und den Peſſimismus heiligen 
zu lajen zur Buße und damit in echt proteſtan⸗ 
tiſchem Ehrgefühl allewege einzutreten für die 
evangeliſche Kirche. — Zwiſchen den einzelnen 
Darbietungen konzertierte die Stadtkapelle. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juni 1914. 

— (Das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment 
in Berlin) wird nach allerhöchſtem Befehl 
ſeinen hundertjährigen Stiftungstag am 21. Ae 
bruar 1915 feiern. Dem Regiment iſt die Teil⸗ 
nahme möglichſt vieler ehemaliger Gardeküraſſiere 
ſehr erwünſcht. Es bittet dieje ſchon jetzt, ihre 
Adreſſen dem Jubiläumsbureau des Regiments, 
Berlin SW. 29, einzuſenden. í 

— (Vom Thorner Schießplatz.) Die 
Schießübungen der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 
und 6 haben ihr Ende erreicht; in der Nacht zum 
Sonnabend verlaſſen dieſe beiden Regimenter das 
Barackenlager. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Dem 
Poſtinſpektor Naguſchewski iſt die bei dem Poſt⸗ 
amte in Marienwerder neueingerichtete Vize⸗ 
Poſtdirektorſtelle übertragen worden. 

— (Der Kreisverein ojt- und weſt⸗ 
preußiſcher Buchhändler) tagt vom 20. 
bis 22. Juni in Graudenz. Die Haupt 
verſammlungen und die Beratungen finden am 
Sonnabend und Sonntag im „Königlichen Hof 
ſtatt; der Montag iſt für Ausflüge, u. a. Dampfer⸗ 
fahrten nach Sartowitz, vorgeſehen. 

— (Die nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft) hält am 18. Juni 
in Königsberg ihre diesjährige ordentliche 
Genoſſenſchaftsverſammlung ab. 

— (Der Provinzialverband der 
Friſeure und Perückenmacher von 
Weſtpreußen) hält am 8. Juni in Pr. Star⸗ 
gard einen Verbandstag ab. Die Verhandlungen 
ſollen vormittags im Schützenhauſe ſtattfinden. 

— (Der oſtdeutſche Jäger⸗ un 
Schützenbund) wird ſeine erſte Tagung unter 
Leitung feines Vorſitzers, des Burggrafen und 
Grafen Lothar zu Dohna⸗Schlobitten⸗Willkühnen, 
am 7. Juni in Danzig abhalten. 

— (Deutfher Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke.) In 
den Tagen vom 3. bis 6. Juni wird in Königs⸗ 
berg die 31. Jahresverſammlung ſtattfinden. 

— (Verein ehemaliger Jäger un 
Schützen Thorn.) Der Verein hielt geſtern 
im Viktoriahotel die Juniverſammlung ab, welche 
Herr Forſtrat Loewe leitete. Beſchloſſen wurde, 
für den Verbandstag in Danzig am 7. und 8. Jum 
zwei Abordnungen zu entſenden. Da der bis⸗ 
herige Schriftführer Herr Kaufmann Bruna 
Templin nach Berlin verpflichtet iſt und Thorn 
am 1. Juli verläßt, wurde an ſeine Stelle Herr 
Lubrecht und in den Vergnügungsvorſtand Herr 
Förſter Betkenhagen gewählt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, am Sonntag den 21. Juni in Weißhof 
(Waſſerwerk) ein geſelliges Beiſammenſein mit 
Damen zu veranſtalten. 

— (Eine neue chriſtliche Berufs” 
organijation) iſt zu den bereits hier beſtehen⸗ 
den Gewerkſchaften der königlichen Arbeiter und 
der Bauarbeiter getreten. Ein Teil der nicht zum 
freigewerkſchaftlichen Verbande deutſcher Buch⸗ 
drucker gehörenden een hat Po dem Guten 
berg⸗Bund, der dem chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
verbande angegliedert iſt, angeſchloſſen. . 
Teilnahme eines Gewerkſchaftsſekretärs fan 
geſtern die Gründung eines Ortsvereins ſtatt, dem 
zurzeit 11 Mitglieder ang been. Ss 

— (Der Athletik ⸗ Sportverein 
Thorn) hält am kommenden Sonnabend, abends 
8% Uhr, im Reſtaurant „Deutſcher Kaifer » 
Leibitſcherſtraße 43, ein Kränzchen ab. Freunde 
und Gönner ſind willkommen. f 

— (Die ſilberne Hochzeit) kann am 
Sonnabend den 6. Juni das e Augu 
Drenikowſche Ehepaar, Leibitſcherſtraße Nr. 54, 
begehen. S 

— Berdingung) Zur Vergebung der Gri 
und Pflaſterarbeiten und Lieferung der Reihenſteine für 
den Ausbau der Graudenzerſtraße (Teil Wollmarktſtr. 
bis Culmer Chauſſee) ſowie der Straßen auf der ehes 
maligen Lünette 4 in 3 Loſen und zwar a) Straßen 
auf Lüneſte 4, b) Drewizſtraße, c) Graudenzerſtraße 
ſtand heute Vormittag im Stadtbauamt Termin All. 
Es wurden folgende Gebote abgegeben: 

Groſſer a) 73 930,00 Mk. 
b) 621450 „ 
c) 64 161,50 „ 
zuſammen 144 307,00 Mk. 
a) 76 903,00 Mk. 
b) 618125 „ 
c) 62 036,75 „ 
zuſammen 145 122,00 Mk. 
a) 75 010,00 Mk. 
b) 6 681.00 „ 
c) 64 786,00 „ 
zuſammen 146 477,00 Mk. 
a) 75 470,00 Mk. 
b) 6644,50 „ 
c) 68 362,50 m 
zuſammen 150 477,00 Mk. 
Skowronek & Domke a) 82 522,50 Mk. 
b) 6555,00 „ 
c) 69 375,00 „ 
zufammen 158 452,50 Mk. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Ap 7 
heutigen Sitzung waren die Kriegsgeriöjtsrä 
Dr. Rehdans und Dr. Tſchorn teils als Zeng, 
lungsleiter, teils als Anklagevertreter tätig. 
militäriſchen Vorſitz führte Major Heye. 
gefährlicher Körperverletzung vom 
Fällen war der Musketier Eduard Köpke 
Snianterie-Regiment Nr. 176 angeklagt. aun 
Unterbielt mit der Sittendirne Müller aus Th 
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ein Verhältnis, das eine ſtarke Trübung erhielt, 
als der M. bekannt wurde. daß K. bereits ver⸗ 
det jei. Der Musketier brach nun den Ber- 
für ab, verlangte aber 2,50 Mark zurück, die er 
ur Beſohlen der Schuhe feiner Freundin 1 
hatte. Da er das Geld nicht erhalten konnte, Io 
at er die M. einmal auf der Straße mit einem 
tein, ein anderes Mal mit einem Hausſchlüſſel 
gemißhandelt. Der Angeklagte ift geſtändig, bes 
auptet aber, durch beleidigende Außerungen ges 
reizt worden zu ſein. Er wird unter Zubilligung 
Mildernder Umſtände zu 25 Mark Geldſtrafe, ev. 
ur agen Gefängnis, verurteilt. — Wegen Ver⸗ 
tjohung ruheſtörenden Lärms und 
gefährlicher Körperverletzung in meh⸗ 
HA Fällen, begangen vor dem Eintritt ins Heer, 
atte fih der Musketier Paul Moja vom Inf. 
giment Nr. 61 zu verantworten. Die Straf⸗ 
aten liegen ſchon 1½ Jahre zurück, konnten aber 
isher nicht abgeurteilt werden, da die Zivil⸗ 
gerichte den Angeklagten nicht finden konnten. 

m 29. Dezember 1912 hatte fih der Angeklagte 
d Schrootz mit anderen jungen Burſchen einen 
barten Rauſch angetrunken, ſodaß ſie ſingend nachts 
EH die Straßen zogen. Die Sache endete mit 
er üblichen Prügelei, wobei der Angeklagte die 
E Lüdtke und Stich ſowohl mit einem Stode 
s auch mit einem Meſſer verletzte. Am nächſten 
Aae fuhr Lüdtke an dem Angeklagten vorbei, der 
Ka ihm einen Stein warf, der auch traf. Der 
„'geflagte behauptet, bis auf den letzten Vorfall 
W Notwehr gehandelt zu haben. Die in aller 
5 elt zerſtreuten Zeugen find: ſämtlich Emule 
ernommen. Ihre ſich teilweiſe widerſprechenden 
klusſagen können die Behauptungen des Ange⸗ 

agten nicht widerlegen. Er wird w ür nur in 
det Falle des Werfens mit dem Stein für ſchuldig 
defunden und kommt mit 10 Mark Geldſtrafe, ev. 
S agen Gefängnis, davon. — Dem Musketier 
9715 Hatterſcheidt von der Maſchinengewehr⸗ 
mi pagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 war 
Alsläkäriſcher Diebſtahl zur Laſt gelegt. 

> er eines Tages allein in der Stube war und 
a deer verſpürte, probierte er, ob fein Schlüſſel 
gr ven Spinden der Kameraden paſſe. Es gelang 
ei, das Spind des Musketiers Thiel zu öffnen. 
ar fand zwar keine Eßwaren, wohl aber eine 
icarre⸗ mehrere Zigaretten und ein Troddel, 
wender DÉI aneignete. Eine Beſtrafung wegen Ent: 
Zum der Genußmittel konnte nicht eintreten, 
kla ein Strafantrag geſtellt war. Da dem Ange⸗ 
hir ei 5 geglaubt wurde, daß er nur Eßwaren ge⸗ 
fü t hahe, jo galt er nur des einfachen Diebstahls 
Ar: ſchuldig und wurde zu 14 Tagen ſtrengen 
zwarte verurteilt. Auch die Verſetzung in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes wurde ihm 
erlaſſen. 

(Thorner Schöffengericht.) In der 
Doc Sitzung hatten ſich ferner wegen ver: 
Pan ener Roheitsdelikte der Steinſchläger 
Es ul Grzyskiewicz, die Frau Franziska Lewan⸗ 
SE geſchiedene Wirkowski, und der nicht auf- 
Slündende Arbeiter Stanislaus Wroblewski aus 
5 Onmalde zu verantworten. Die beiden Erſt⸗ 
Grsekla ten leben ſeit Jahren in wilder Ehe, da es 
ei nicht möglich ift, die zur e pes 
Krell erforderlichen Papiere beizubringen. 
1 Se angeblichen Eltern, die jetzt in Mocker 
el ben, geben zu, daß der Angeklägte ihr Sohn 

e haben ihm aber bisher jede Auskunft über die 
Rubles verweigert. Da die Mutter vordem in 

n and wohnte, wo es mit den ſtandesamtlichen 

gen wohl nicht allzu 


ſo hat d N genau genommen wird, 
E ſie Söhne, die teils den Namen Grzys⸗ 
din teils Wroblewski, teils Baranowsfi 


A Der Angeklagte, der etwa 40 Jahre alt iſt, 
Abel weder ſeinen richtigen Namen, noch ob er 
ſich Vum getauft ift. Bei ſeinen Bemühungen, 
geſe dë apiere zu verſchaffen, um ſeiner Ehe die 
auf Ae Sanktion geben zu können, iſt er auch 
vom bwege geraten und wurde vor einiger Zeit 
Mei Schwurgericht in Thorn wegen gen 
er meides mit einer Gefängnisſtrafe belegt. An 
em Sonntage erſchienen die Angeklagten aber⸗ 

i den Eltern wegen der Geburtsurkunde, 
aber abgewieſen und gingen nach einem 
wied Am 11 Ahr nachts kamen ſie jedoch 
gegen d und ſollen fih nun in unerhörter Weiſe 
; 2 " die alten Leute vergangen haben. Nach den 
Srnausfagen riß Gr. den 8ijährigen Mann 
und Bette, mißhandelte ihn mit einem Stocke 
Ane, warf ihn zur Erde. Nun bearbeiteten beide 


lich age den Greis mit ihren Stiefeln. Schließ⸗ ($ 


wollte ſich der Erſtangeklagte mit einem 
Fülachemeſſer auf den Vater Hürsen, wurde aber 
an w ſeinen Bruder daran gehindert. Der Amts⸗ 
EM Ei beantragt gegen den Erſtangeklagten 
Her SS gegen deſſen Frau 1 Woe Gefängnis. 
Le erteidiger, Rechtsanwalt Mielcarze⸗ 
ajute beantragt die Ladung verſchiedener Ent⸗ 
R „9sjeugen, da die Ausſagen der beiden alten 
wird deinſeitig und übertrieben fein, Daraufhin 
die Sache vertagt. 
. Jwef p Fe ſtgenommene Schmuggler.) 
; Ster d Thorner polniſche Kaufleute, die außer 
den Lebe waren, verfielen auf den Gedanken, ſich 
waren ensunterhalt durch Schmuggel von Seiden⸗ 
exanduch Rußland zu erwerben, wurden aber in 
Straffummoo abgefaßß und verhaftet. Da fie die 
rett nicht zahlen konnten und dieſe von 
wurde eter Seite zu ſpät zusammengebracht 
EN wurden die beiden Verhafteten nach 
Jawa gebracht und den Gerichten übergeben. 


— 


Re tin 

eingeſtanden, 
dem a3 ns aus Gorczuno beim Wil- 
der Me n zu haben. Wie ſeinerzeit berichtet, war 
Hier, ge Nehring verhaftet worden, weil ver⸗ 


Jettnäckig und fo icht überfü 
Je konnte auch nicht überführt werden. 
ch 915 er ein Geſtändnis abgelegt. Er gibt an, 


fein; als er fi 
t und in der Annahme, daß der Aufſeher 


uchen ta Y ` A 4 
S gs darauf im Geſtrüpp tot auf. Ein 
Enfer in das Geſicht de SE 10 Metern 
Flühr. die mieten ſofortigen Tod herbei⸗ 
chwurgericht Thorn veſchäftigen. 


teinen E Polizeibericht) verzeichnet Heute 


a biſſenſchaft und Kunft 
Neuer Ritter d a 
Saifer Get den Bern, Se 


Gräſſel in München nach erfolgter Wahl zum 
ſtimmberechtigten Ritter des Ordens pour le mérite 
für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. 2 

Der erſte ſtädtiſche Konſervator in Deutſchland 
iſt in Köln im Hauptamt han worden. Es 
iſt der ehemalige Kölner Stadtbaurat Geh. Baurat 
Heimann. 
e f ᷑T—— ̃ññ;x;5'ſ: 


Sport. 


Die Armeewettkämpfe 1914 d 
begannen Mittwoch Vormittag mit einem Piſtolen⸗ 
ſchießen auf dem Schießplatz der Infanterieſchieß⸗ 
ſchule Wünsdorf bei Zoſſen. An dem unter 
Leitung des Majors Tauſcher von der Infanterie⸗ 
ſchießſchule, der auch dem Ausſchuß für die olym⸗ 
piſchen Spiele 1916 angehört, und in Gegenwar 
des Kommandeurs der Schule Oberſtleutnants 
Mühry ſtattfindenden Wettbewerbe nahmen genau 
100 Offiziere aus der ganzen Armee teil, die an 
fünf Doppelſtänden ſchoſſen. Verwandt durfte nur 
die Armeepiſtole werden. Die Bedingungen laute⸗ 
ten: Mannſcheibe 25 Meter, viermal 5 Schuß, für 
den Schuß 3 Sekunden Zeit, dann Abdrehen der 
Scheibe und 10 Sekunden Pauſe. Bewertet wurde 
in erſter Linie nach en in der Figur, dann 
nach erreichter 1 ei per den eſultat er- 
folgt rückwärtiges Stechen, bei dem die höchſte 
Ringzahl entſcheidet. Das Sicher war durch den 
zeitweiſe ſehr ſtarken Wind erheblich beeinträchtigt. 
In der erſten Gruppe des erſten Standes e zu⸗ 
erſt auch Prinz Friedrich Karl von Preußen, der 
eine der beſten Leiſtungen erzielte. Die höchſtmög⸗ 
lichen Trefferzahlen waren 20 Figuren und 200 
Ringe. Erzielt wurden folgende beſte Reſultate: 
Oberlt. Meyer, Fußart.⸗Reg. 11 

d (Thorn) 20 Fig. 183 Ringe 
Oberlt. Hoffmaun, Fußark.⸗Reg. 15 
(Bromberg) 20 „ 178 „ 


Et. Brohue, Eiſenb.⸗Reg. 2, 20 , is in 
Lt. Bernert, Juf. Reg 173, h EAA 
Lt. Meier, Juf.⸗Reg. 121, 19 „ 168 „ 
Et. v. Eickſtädt, 5. Gardereg. zu Fuß, 19 „ 168 „ 
Et. Stahl, Inf.⸗Reg. 122, 19 % 1688 


Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
1. Leibhuſaren⸗Reg. 19 „ 168 „ 
Qt. Haesner. 9. Bayr. Inf.⸗Reg. 19 % 165 „ 


Lt. Schlange, Juf.⸗Reg. 166, e Aere 
Et. v. Asmuth, Juf.⸗Regt. 42, 19 „ 163 
Lt. Pehnen, Inf.⸗Reg. 40, E a 


Auf dem gleichen Platze wird vorausſichtlich 
auch bei der Olympiade 1916 das Piſtolenwett⸗ 
chießen ſtattfinden. Am Donnerstag und Freitag 
olgen den Armeekämpfen das Degenfechten in der 
Militärturnanſtalt uſw. 


Fur Dampferkataſtrophe auf dem 


Lorenzſtrom. 


Von 444 Opfern der Kataſtrophe ſollen bis jetzt 
99 identifiziert worden Teit Der „Storſtad“ foll 
10 000 Tonnen geladen haben, obwohl er nur für 
6000 regiſtriert war. Am Ufer wurde am Diens⸗ 
tag eine Frau entdeckt, der jede uns fehlte. 
Auch fie gehörte zu den Paſſagieren der „Empreß“, 
war von den Wellen an das Ufer geworfen worden 
und iſt ſeitdem in den Wäldern umhergeirrt. Die 
Armſte hat den Verſtand verloren. — Der König 
von England ſpendete 10 000, die Königin 5000 und 
die Königin⸗Witwe Alexandra 4000 Mark für die 
Hinterbliebenen der Opfer der „Empreß“⸗Kata⸗ 
ſtrophe. — Die kanadiſche Pacificbahn hat zu dem 
von dem Londoner und dem Liverpooler 
Lordmayor für die Hinterbliebenen der Opfer der 
„Empreß of Ireland“ eingeleiteten Sammlungen 
je 5000 Pfund Sterling beigeſteuert. 

Über die Hebung des Wracks iſt man verſchiede⸗ 
ner Anſicht. Während Kenner es für unmöglich 
halten, wird der Londoner „Times“ aus Montreal 
gemeldet, daß die „Empreß of Ireland“ wah DL 
lich gehoben werden kann. Sie liegt gut Flutzeit 
29 Faden tief, aber während der Ebbe ſind nur 
Schiff Faden Waſſer über dem oberſten Teil des 

iffes. 

Die amerikaniſche Regierung tut alles, um das 
Unglück aufzuklären. So ift am Dienstag die Bill 
über die Einſetzung einer Kommiſſion zür Unter⸗ 
ſuchung des Unglücks der „Empreß of Ireland“ pom 
Anterhauſe in Ottawa angenommen worden. Aus 
Lendon wird berichtet, daß Lord Merien, der De- 
reits Vorſitzer der Unterſuchungskommiſſion bei der 
„Titanic“⸗Kataſtrophe war, für die Anterſuchung, 
ie wegen des Untergangs der „Empreß of Jre- 
land“ in Kanada ſtattfinden ſoll, zum Vertreter der 
Reichsregierung ernannt worden iſt. 

Die amerikaniſchen Zeitungen 1 8 lange 
Berichte über den Tod des beliebten Schauſpielers 
Irving. Augenzeugen des Unglücks haben feinen 
Tod geſchildert. Als nach dem Zuſammenſtoß Ent⸗ 
ſetzen und Verwirrung in den Kabinengängen los⸗ 
brachen, traf F. E. Abbott den Künſtler an deſſen 
Kabinentür. „Geht das Schiff unter?“ fragte Lau⸗ 
rence Irping. „Ja, imel!" Da wandte fih Ir⸗ 
ving zu, ſeiner Frau: „Liebſte, eile dich, die Zeit 
drängt.“ Sie begann zu weinen, fie klammerte ſich 
an ihn, er hatte Mühe, ihr den Rettungsgürtel um⸗ 
zuhängen. Mit einem Ruck ſank das Schiff zur 
zur Seite, er mt Degen. Die Kabinentür geſchleu⸗ 
dert. Blut ſtrömte ü er ſein Geſicht, die Frau ſchrie 
entſetzt auf. „Faſſung!“ beſchwichtigte er fie, aber 
ie umklammerte ihn verzweifelt. Er trug ſie zur 

teppe. „Als ich ihn fragte, erzählt der Paſſagter, 
„ob ich ihm helfen könne, ſchüttelte er den Kopf. 
„Sorgen Sie für fih, Alter aber Gott Ione Ihren 
guten Willen.“ Als dann das Schiff ſank, ſah man 

aurence Irving mit ſeiner Frau in enger Um- 
armung an Deck. Sie küßten ſich, küßten bi immer 
wieder — dann ſank die „Empreß of Ireland“, und 
mit ſich zog ſie die beiden Engumſchlungenen in die 
Tiefe. Das war das Ende. 
— ... ...... 


Manniafaltiges. 


(Umfangreiche Warendiebſtähle) ha⸗ 
es in at Warenhauſe zur Verhaf⸗ 
tung zahlreicher Angeſtellten geführt. Die Ge⸗ 
ſchäftsleitung hatte bei der letzten Inventur feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Firma durch die eigenen Angeſtellten 
empfindlich beſtohlen worden ſei. Die Beobachtun⸗ 
gen des Perſonals verliefen zunächſt ergebnislos. 
Darauf ſtellte der Inhaber den Beamten eines Ber⸗ 
liner Detektivinſtituts als Hausdiener ein, und 
dieſem gelang es in vierwöchiger Tätigkeit, nicht 
nur die Diebe und Hehler ausfindig zu 19 
ſondern auch zu ermitteln, wo die geſtohlenen Wa⸗ 
ren untergebracht wurden. In Kellern und Bo⸗ 
denräumen fand man förmliche Warenlager von 
Konfektion, Weißwaren, Wäſche, Spirituoſen, Wein 
und Delikateſſen. 

[(Selbſtmord.) Der Polizeiſekretär Shar- 
ſenſtein aus Köln erſchoß ſich in Düſſeldorf auf 
dem Friedhof, nachdem er amtliche Gelder unter⸗ 
ſchlagen hatte und aus Köln dorthin geflüchtet war. 


(Die Freiſprechung der Gräfin Tie⸗ 
polo.) Nach Verkündung des Urteils applaudierte 
das Publikum auf das lebhafteſte. Die Angeklagte 
fiel in Ohnmacht und mußte vom Gerichtsarzt zur 
Beſinnung gebracht werden. Das Arteil entſpricht 
dem Volksempfinden. Nichts in den ſich tagelang 
hinziehenden Zeugenausſagen beſtätigte die e⸗ 
hauptung der Anklage, daß Gräfin Tiepolo, als ſie 
am 8. November vorigen Jahres Polimanti, den 
Burſchen ihres Gatten, des Hauptmanns Oggione, 
niederſchoß, ihren ihr überdrüſſig und gefährlich ge⸗ 
wordenen Liebhaber habe aus dem Wege räumen 
wollen. Keiner der zahlreichen Zeugen konnte auch 
nur das geringſte Tatſächliche vorbringen, das als 
Beweis für das von der Gräfin beſtrittene Liebes⸗ 
verhältnis mit Polimanti hätte gedeutet werden 


t können. Was in dieſer Beziehung an Gerichtsſtelle 


ausgeſagt wurde, war nur die Wiedergabe unbe⸗ 
wiejener und zumeiſt offenkundig unwahrer Prahle⸗ 
reien Polimantis. Nur die in etwas überſchwäng⸗ 
lichem Ton gehaltenen Poſtkarten der Gräfin an 
Polimantis Schweſter blieben übrig. Aber Ken⸗ 
ner italieniſcher Pſyche verſichern, daß dieſer uns 
vielleicht verdächtig klingende Ton bei einer Italie⸗ 
nerim ganz harmlos jet. So hat denn auch das an- 
fangs der Gräfin übelgeſinnte Publikum durch ſei⸗ 
nen Beifall das Urteil der Volksrichter als das rich⸗ 
tige anerkannt. 

Millionenunterſchlagung in Meſ⸗ 
jina.) Aus Meſſina wird gemeldet, daß von dort 
der Direktor der Volksbank, Talamo Rolfi, nach Un: 
terſchlagung großer Summen flüchtig geworden iſt. 
Die Bank ift in Zahlungsſtockung geraten; die Paj- 
ſiven betragen 1000000 Lire. Die Banca Com: 
n d'Italia ſoll mit 250 000 Lire beteiligt 
ein. 
(Vier Perſonen ertrunken.) Auf der 
Müritz kenterte Mittwoch Vormittag bei böigem 
Wetter ein Segelboot mit fieben Inſaſſen. Der Be⸗ 
ſitzer des Bootes, Bootsverleiher Bauer, ſowie die 


Damen Geſchwiſter Höhne aus Sommerfeldt bei 


Frankfurt a. O. und Fräulein Mathiſſen aus Gra- 
bow bei Oldesloe in Holſtein fanden den Tod in 
den Wellen. Der Sohn des Beſitzers ſowie zwei 
Sommerfriſchler aus Berlin wurden gerettet. 

Der deutſche Flottenverein am 
Nordkap.) Durch Funkſpruch wird vom Nord⸗ 
kap mitgeteilt: Zweihundert Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Flottenvereins find auf den Dampfern voa 
und „Mira“ bei herrlichſtem Wetter am Nordta 
eingetroffen. Am 1. dieſes Monats bot fei den 
Reiſenden das prachtvolle Schauspiel der Mitter- 
nachtſonne in überwältigender Schönheit. 


Neueſte Nachrichten. 


Konkurs der Elbinger Vereinsbank. 

Elbing, 4 Juni, Die feit 66 Jahren 
beſtehende Elbinger Vereinsbank iſt in Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten geraten und hat heute 
Vormittag den Konkurs angemeldet. 

Hoher Beſuch in Danzig. 

Danzig, 4. Juni. Der Herzog Friedrich 
zu Mecklenburg iſt heute früh zur Teilnahme 
an der Hauptverſammlung der deutſchen Kolo- 
nialgeſellſchaft hier eingetroffen und hat im 
Hotel „Danziger Hof“ Wohnung genommen. 

Grubenunglück. 

Kattowitz, 4. Juni. Auf der Redengrube 
in Ruſſiſch Dombrowa erſtickten beim Einfahren 
auf ein Brandfeld ein Steiger und vier Ober⸗ 
häuer. 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 4. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

10 000 Mark auf Nr. 168 250, 199 021. 

5000 Mark auf Nr. 119 517, 198 920; 

3000 Mark auf Nr. 845, 2193. 21 119, 
24 539, 28 863, 31082, 34 542, 47 242, 62 394. 
78 073, 79 707, 81 187, 83 205, 109 337, 111 678. 
117 474, 136 347, 146 610, 155 296. 157 095, 
169 918, 179 622, 180 891, 189 996. 194 374, 
196 189, 197 047, 203 299, 224319, 233 036. 
(Ohne Gewähr.) 

Rettung aus Seenot. 

Bremen, 4. Juni. Die Rettungsſtation 
Borkum der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 3. Juni von 


dem deutſchen Schiff „Frido“, Kapitän de Witt, M 


geſtrandet bei Borkum, nach Greetſel beſtimmt, 
vier Perſonen durch das Rettungsboot der 
Station Borkum Süd gerettet. 
Die Kabinettsbildung durch Viviani. 
Paris, 4. Juni. In parlamentariſchen 
Kveiſen beſteht die Meinung, daß Viviani die 


ihm angebotene Kabinettsbildung raih Töjen|® 


und feinem Miniſterium eine Hot radikale 
Richtung geben werde. Gleichwohl wird ge⸗ 
glaubt, daß die neue Regierung genötigt ſein 
wird, das Dreijahregeſetz ungeſchwächt aufrecht 
zu erhalten. 

Griechenfeindliche Kundgebungen in Sofia. 

Softa, 4. Juni. Die griechenfeindlichen 
Kundgebungen wiederholten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in der Umgebung der griechiſchen Kirche. 
Die aufgeregte Menge erſtieg die Mauern und 
holte die griechiſche Fahne herab. Der bulge⸗ 
riſche Miniſterpräſident beauftragte den Gene- 
ralſekretär im Miniſterium des Außern, dem 
griechiſchen Geſchäftsträger ſein Bedauern aus- 
zudrücken und ihm zu verſichern, daß die Ruhe 
ſtörer ſtreng beſtraft würden. i 

; Aus Albanien. 

Durazzo, 4. Juni. Geſtern Nachmittag 
beſichtigten der Fürſt und die Fürſtin nebſt 
Gefolge das öſterreichiſch⸗ungariſche Geschwader. 
Das Torpedoboot, das ſie an Bord des Admiral⸗ 
ſchiffes „Tegetthof“ brachte, wurde von allen 
im Hafen ankommenden Schiffen, die große 
Flaggengala gehißt hatten, begrüßt. 

Zum Schiffsunglück auf dem Lorenzſtrom. 

Montreal, 4. Juni. Auf die Schaden⸗ 
erſatzklage von 2 Millionen Dollar. die die Ca- 
nadian Pacificbahngeſellſchaft gegen die 
„Storſtad“ angeſtrengt hat, antwortete die Ber 
ſitzerin der „Storſtad“ mit einer Gegenklage auf 


Schadenerſatz von 50 000 Dollar für Beſchädt⸗ 
gungen ihres Schiffes. Sie bringt als Grund 
Nachläſſigkekt der Navigation der „Empreß of 
Ireland“ vor. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 4. Juni 19134. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaatken werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Wetter: aufheiternd. i 
Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 

per September — Oktober 1991/, Mk. bez. 

per November — Dezember 200 Mk. bez. 

Roggen mp. per Tonne von 1000 Mer, 

inländ. 702—723 Gr. 171 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 172¼ Mk. 

per Juni 171¼ Mk. bez. 

per Juni Juli 171½½ Br., 171 Gd. 

per Juli 171½¼ Mk. bez. 

per September Oktober 159¼ Br., 159 Gd. 

November Dezember 160 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar, 
tranſito ohne Gewicht 124 Mk. bez. 
Hafer unv, per Tonne von 1000 Mgr, 

inländ. 156—167 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. Be 

Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,45 Mk. bez Intl, S. 

per Oktober Dezember 9,30 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen- 9,55—10,10 Mk bez. 

Roggen⸗ 10,00 10,05 Mk. bez. 


Verliner Vörſenbericht. 


Babe on m RE 

ſterrelchlſche Banknoten „ ; i; D 

Nuffiihe Banknoten per Stalle : dn 214 SE 
Deulſche Reſchsanlelhe 3½ % „„ 86.75 86,80 
Zeulſche Relchsanlelhe 9 ¼ . „ „ 77,50 77.50 
Breuhifihe Konſols AY, % „ „ 8870 | 8670 
Preußiſche Konſols 3% „ a 77,40 77,50 
Thorner Skadlanleſhe 4% „„ „ 94— 94. 
1 SE Bi gl e a ET 

oſener Pfandbrleſe 4% .. "7, N j 

Poſener Pfandbrleſe 97% BE SE 9 20 


Neue Weſtpreußſſche Pfaudorleſe 4% i f 
Sté ik d antörlefe in, , ` 9200 SEN 
eſtpreußlſche Pfanbbrleſe 3% „ „ f } 
100 Smera 4% RER E E 
Nufliiche Stantsrente 4% von t002 , j f 
Nulliihe Staatsreule Ari e von 1006 9750 SC 


Bolnifche Pfandbrleſe 4½ %% Il. 

han. tet Palelf.-⸗Atlten exkl. 10% 12800 SE 
Nordbeulſche Lloyb-Akilen ... 11111160 
Deulſche Bank-Akllen . exkl. 12% [ 239,80 240 
Plskont-Kommandlt-Antells .. 186,90 187.20 
Norddentfihe Nredlianftalleltilen 119,50 119.50 
Dfibant filt Handel und Oewerbe⸗Atl.] 12325 | 12350 
Allgem. (Elekkrigtlätsgelellſchuft⸗ Akllen] 243 — 243.— 
Aueh Friede: Nkiſen ef 158— 158,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen „ 221,70 | 221,80 


Luxemburger Vergwerks⸗Akllenn . 


+4 12 

Oeſellſch. Hir deit, Unternehmen⸗Aklien | 158,90 | 158,80 
arpener Vergwerks⸗Akllen „ „. 178,— 178,90 
aurahlllte-Akllen . „ „146,25 140.50 
bon Bergwerks. Akllen „ . „ . 235.90 | 235.60 
Abeſuſtabl⸗ Akten. „ , 158,50 —.— 
Welzen fofo In Newyork, ' — — . — 
F 1214.25 218,50 
„ September. . „202.50 200,— 
„ Dezember „202,25 201,75 
Roggen Juni „175,50 | 173,50 
„ September, „ „ 167.25 | 165,75 
„ Dezember 167,25 —— 


Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent, 
Privaldiskont 2¾ Ko Prozen 


Die Berliner Vörſe eröffete geſtern in ſchwacher 
Haltung. Speziell waren Montan⸗ und Schiffahrtsatlten 15 
Kanada angeboten. Auch Naphtha ſetzten niedriger ein. Im 
weiteren Verlaufe beſſerte ſich die Tendenz ein wenig, indeſſen 
waren die Umſätze nur geringfügig. Schluß ziemlich feft. 


Danzig, 4. Juni. (Oelreldemarkt.) Zufuhr am 
Renetor 253 tnländilhe, 395 ruſſiſche Waggons. Meufahrw 
E 15 “ounen; ul, — Tonnen, 0 male 

Du) asdberg, 4. Juni, (Betrelbenarkt,) ufuhr 
17 iulündiſche, 32 vlt, Waggons, rt, 4 Waggon glei NA 
20 Waggon Kuchen. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. i 
Hamburg, 4. Juni. 


ZS 2 

Name LS o gu Witterungs⸗ 
TA ISS S 3 Welter 38 verlauf 
en 8 gE Weller 88 der letzten 

E z S | 24 Stunden 

Borkim 763,3 NW Ibedeitt 120 met bewölkt 
Hamburg 761,2 WMW bedeckt 100 meiſt bewölkt 
Swinemünde 757,5 W Regen 11 nachts Nied. 
Neuſahrwaſſer 754,9 Wẽ̃ bedeckt D Gewitter 

emel 754,1/0ND Regen 06! meiſt bewölkt 
Hannover 763,5 W bedeckt 08) meiſt bewölkt 
Berlin 760,8 bedeckt 080 meiſt bewölkt 


W 
Dresden 762,8 VEN wolkig 10 
W 


meiſt bewölkt 
Breslau 760,4 bedeckt 09 


nachm. Nied. 


Bromberg 756,3 W̃ bedeckt 12 meiſt bewölkt 
Metz 764,9 N wolkenl.“ 10] zieml. heiter 
Frankfurt, M. 764,99 — Dunſt 12) zieml. heiter 
Karlsruhe 764.80 — ſwolkenl. 12“ meiſt bewölkt 
München 764,1] S W wolkenl.] 12) meiſt bewölkt 


aris 


Pliſſingen 765,7 SW hheiter 11] nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,1 NW Regen iij vorw. heiter 
Stockholm 753,8 N wolkenl. 10] meiſt bewölkt 
Haparanda 749,8 SSW bedeckt 04| vorw. heiter 
Archangel $758,560 ſwolkenl. 14] nachts Nied. 
Petersburg — — — — vorm. Nied. 
Warſchau 757,1 W bedeckt 09) meiit bewölkt 
Wien 763,1 NW ſwolkenl.] 13] zieml. heiter 
Rom 761,2 NO wolkenl. 17 anhalt. Nied. 
Krakau 760,5 W bedeckt 10] nachm. Nied. 
Lemberg 758,2 W̃ bedeckt 10) vorm. Nied. 
Hermannftadii — | — — — — 

Belgrad — — — — — 

Biarritz — — — — Nied. i. Sch.“) 
Nizza -| — — —| meiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 5. Juni: 
andauernd kühl, wolkig, zeitweiſe Regen. 


Waſherſtände der Weichſel, Brahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der |] m ESO m 

Meimhjel Thorn A 114 3 1 
L . o . d ‚16 
Zawichoft St | 1. 1.220 al 1,44 
Warfóan . . . 2. 122| al 1.24 
Chwalowice . „ „ 3. ag 2.] 193 
Zakroczun „ 30. 1,98] 19. 2,10 


Brahe bei Bromberg 1 Pon 
Netze bei Czarnikau 0 
— ſ — — . 


5. Juni: Sonnenaufgang 3.43 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.14 Uhr. 
Mondaufgang 5.16 Uhr, 
Monduntergang 1.30 Uhr. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
| 
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3 Heute nachts 1 Uhr ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden nnjer liebes BS 
Si Söhnchen und Brüderchen Gi 


Alfred 


im 4. Lebensjahre. 

HDieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker 2 

den 3. Juni 1914 

Bruno Gollus nebſt Frau. 

; Die Beerdigung findet am Frei⸗ 

tag den 5. d. Mis., nachmittags 

31% Uhr, vom Trauerhauſe Goßler⸗ 

ſtraße 55 a aus ſtatt. 


$ gür Die vielen Beweiſe herzlicher S 
S Teilnahme und Blumenſpenden bei $A 
der Beerdigung unſerer inniggeliebten 

Tochter Gi 


€ fagen wir Allen, insbeſondere Herrn e 
Pfarrer Johjt für die troſtreichen S 
Worte am Grabe und den Konfir⸗ 
k manden unfern innigſten Dank. 
Thorn⸗Mocker 

den 4. Juni 1914 


r W 


lielie dog m 


Der Herr Regierungspräfident in 
Marienwerder teilt mit: 

„Von den im hieſigen Regierungs⸗ 
amtsblatt für 1914 Nr. 12 und 16 
bekanntgegebenen Remontemärkten 
des Regierungsbezirks Königsberg 
ſind verlegt worden ö 
Altdollſtädt (bisher 20. Juli) auf 

den 26. Juni, 9 Uhr vorm., 
Miswalde (bisher 30. Juii) auf 

den 20. Juli, 11.15 Uhr vorm. 

Thorn den 30. Mai 1914. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Zwangs perſteigerung. 


Am Freitag den 5. Juni, 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich: ! a 
5 Mille Zigarren, 1 große 
und 2 kleine Regiſtrierkaſſen, 
100 Flaſchen Frucht⸗Rotwein 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz: Heiligegeiſt⸗ 
Copperuikusſlr.⸗Ecke 
Thorn den 4. Juni 1914. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Neffentliche 
dt KIK 


Sonnabend 115 6. EE 1914, 


vormittags 8 U 
werde ich in A oeh, Uecker: 


1 komplette, faſt neue Schweiß⸗ 
maſchine und 1 Fahrrad 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich am Gaſt⸗ 
hauſe zum goldenen Löwen in der 
Graudenzerſtraße. 
Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher in 


Wohne jetzt 
Katharinenſtr. 7, 2 Treppen 
und bitte um gütigen Zuspruch. i 
Fran Marta Pommerenke, 

Modiſtin. 


nude ein Landgrundſtück 


von 33 Morgen Weizenboden, neue Ges 
bäude, totes und lebendes Inventar 
ſtark vorhanden, im Kreiſe Thorn krank⸗ 
heitshalber ſofort auf ein Zinshaus, 
Stadt oder Vorſtadt. 
W. Poplawski, Thorn⸗Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 


Junges, kernfettes Fleiſch 


R oßſchkäch terei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8. — Fernſpr. 565. 


Pekfelte Stpneiderin 


empfiehlt fih außer dem Haufe, auch 
aufs Land. Angebote unter K, W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


und 


Thorn. 


Tichliger 


Dë 


mit 10—12 Geſellen findet fof. dauernde 
Al Geſegen = Stundenlohn 


W.Petrich, Baugeſchüft, Mogilno. 


Such von ſofort einen ſelbſtändigen 


Konditor 


Braun, Culmerſtruße 18. 
2 tüchtige 


stein feger gesellen 
aud 2 Rune 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
G. Soppart. Thorn. 


Ziller 


auf moderne Geſchäftseinrichtung, weiß 
und fourniert, die nach Zeichnung arbeiten 
können, ſowie einen 


Maſchinenarbeiter 


ſtellt ſogleich 2 


bie Thorner Möbelfabrik, 


ec Borkowski. ` 


- Anfwartemädchen 


für vormittags geſucht 
Friedeichſir. 8, 3 Tr., geradeaus. 


ae 


Gchuhmachergeſellen 


von ſofort geſucht. 
J. Angowski, Schuhmachermſtr., 
7 Sriedrichftraße 10112. 


Malergehilſen und 
Lehrlinge 


L. Zahn, Malermeiſter. 


Ein 


parnerien 


Sohn achtbaxer Eltern, kann von fofort 
in hieſige Schloßgärtnerei unter günſtigen 
Bedingungen eintreten. Angebote erbeten 


F. Ziesmer, Koerberrode 


bei Sawdin. 
Ein tüchtiger, nüchterner 


Kutscher, 


ſtellt ein 


zuverläſſiger Pferdepfleger, findet dauernde 


Stellung bei J. M. Wenilisch Nachfl., 
Seijenfabrik. - 


Aldentlicher Laufburſche 
G. Fuhrmeister. Schießwolatz, 
Kantine 2. 


Perſelte 


Stenotypifin, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
baldigen Antritt geſucht. Nur ſchriftliche 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 


Paul Seltmann, 


Answanderer⸗Nonleolllation, 
Tiichtige 


Tüchtige 


+e 2 
Jerkäuferin 
mit Kontorarbeiten vertraut, polniſch 
ſprechend, für dauernde Stellung geſucht. 
Angebote unter Nx. 2100 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


Taillenarbeiterin 


verlangt 
Heyduck, Araberſtr. 5, 2. 
2 © 


für SIE den geſucht. 
M. Berlowitz. 


ein zuverläſſiges Kin⸗ 
Empfehle derfeäufein \ und ein 
Mädchen für alles. Suche flotte Büfett⸗ 
fräulein. Marie Klohn, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Bache⸗ 
ſtraße 6, 1. 


Alleinstehende Frau 


oder Mädchen für alles, im Kochen 
erfahren, wird von ſofort geſucht 
Gerechteſtraße 8—10, 
Sauberes, nicht zu junges 


Gg 
Mädchen, 
welches etwas Nähen und Handarbeiten 
verſteht, wird von einer einzelnen Dame 


verlangt. Schillerſir. 8, 3, l. 


Echulfreſes Mädchen 


zu Kindern und kleinen Arbeiten, möglichſt 
polniſch ſprechend, kann ſich melden 
Mellienſtr. 101, 2, l. 


Junges Aufwarkemädchen 


kann ſich ſofort melden 
Mellienſtraße 111, 2, l. 


en 


ſogleich geiucht Barkite. 25, pt., r. 


3 | von fofort geſucht. 


Darlehn von 100 Mk. an in jeder DCH 
bei kl. Rückzahl. auf Hausſtand, Wechſel, 
Schuldſchein, Wertpap. uſw. Bereits 
über ½ Mill. ausgezahlt, diskret an 
Perſonen aller Stände. Betriebs⸗ und 
Hypotheken⸗Kapitalien au günftigen 
Bedingungen. 


R. Liedtke, Danzig, 


Johannisgaſſe 24. 


6500 Mark 


zur Ablöſung von Kindergeldern auf ein 
Grundſtück Mitte der Stadt ſofort oder 
1. Juli d. Is. geſucht. Angebote unter 
©. P. 23 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


400 Mark 


bei hohen Zinſen und Proviſion auf 
4 Monate ſofort geſucht. Sicherheit vor⸗ 
handen. Gefl. Angebote unter G. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


60—70 000 Mk. zur 1. Stelle inner⸗ 
halb des erſten Wertviertels geſucht. UAn- 
gebote u. Nr. 7 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 
ſofort oder ſpäter zu 
13 an 
„Preſſe“ erbeten. 


10 000 Mk. 
vergeben. Angebote unter Ny. 
die Geſchäftsſtelle der, 


1. Etage. 


Lebende 


Hallsmäuſe 


kauft mit 5 Pfg. pro Stück. 


Seruminltilut Otto Pfeiffer, 


aropin me — 55 453. 


Guterhaltener 


(Räder mit Gummireifen) billig zu ver⸗ 
kaufen Konduktſtr. 40, 2. 


Zirka 2000 Zentner 
gutes geſundes 


ab Stoffen Argenau E 9 00 
Gefl. Angebote unter E. P. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


D Ein Paar 


weiße Naſſekaninchen 


ſind find zu verk. Schützenhaus, Schloßſtr. 


Brocken⸗ 
ſammlung. 


Verkauf: 


Sonnabend, 8. gg. 


Reſtaukationsgrundſtück Wltitadt 


ift krankheitshalber zu verk. oder auf kl. 


Grundſtück gegen Zugabe zu vertauſchen, 
Meld. 


oder die Reſtauration zu verp. 
unter ©. D. ©. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Klavier, 


faſt neu, billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 103, 3. 


| Bug: i 


2 Zimmer, 


für Kontor geeignet, per 1. GEN ge⸗ 


juht. S. Blumenthal, Seglerſtr. 11, 1. 


3⸗ Zimmer wohnung 
even. mit Bad vom kinderl. 
Ehepaar per 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter O. K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| | Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
l 
| 


a: SNE Rudolf Presber 
Vierteljährlich M 4.—, pro Heft 65 Pfennig 


Io LHCE 


Der neue Jahrgang wird eröffnet 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 

unſerer erſten Schriftſteller. 


In der Abteilung se 


Kultur der Gegenwart 


wird über die Fortſchritte auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


* „ 


Große, mehrfarbige und 
i ſchwarze Reproöuftionen 
| bedeutender Kunſtwerke. 


Jeber Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 
worüber die Ankündigung in der 


erſten Nummer Auskunft gibt. 


feierte Wochenschrift für 
E das deutſche Haus x 


eee 


Probe⸗Rummer foftenlos durch jede Bud | 

handlung, auch direkt von der Deulſchen 

— Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtaſten. 


Suche von ſofort für einen jungen regen 


Mann eine 


Mahnung mit Beköſtigung 


in Mocker, in der Lindenſtr. oder in 

der nächſten Nähe. Get. günſtige Ang. an 

Bzymkowski. Drogen⸗Großhandlg. 
3 — 


Ca D y 


Frenndl., wäit. Zimmer 
mit oder ohne Penſion ſofort zu vermieten 
Wilhelmſtraße 11, 2, 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten Gerechteſtr. 25, 2 Tr. L 


Gut mobl. Zimmer vente a 
Strobandſtr. 16, 3 Tr., bigs. 


2 möbl. Zimmer mit Burſchenſt., evtl. 
Stall zu vermieten Mellienſtr. 89. 


Möbl. Dorderzimmer 
iſt an zwei junge Herren ſofort zu ver⸗ 
mieten Hoheſtraße 7, 2 Tr. 


Kleiner Laden 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Gerechteſtraße 2. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Laden, 


modern, hell, geräumig, Bed Wunsch 
mit Wohnung, ab 1. Juli d. Js. zu ver- 
mieten, 

Joh. v. Zeuner, 
Baderstrasše 28, Buręau, Hof, 2. Stock. 


modern 1 nach der Poſtſele ge⸗ 
legen, 60 Sch groß, mit Hinterzimmer, 
eventl. an an i Wohnung per ſofort, 
1. Juli oder Oktober zu vermieten. 
Haden vorhanden. 
G. Dorau, Altſtädtiſcher Markt 14, 2, 
neben dem kaiſerl. Hauptpostamt. 


Ein kleines, gutgehendes 


Vorkoſtgeſchäft 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Breileſtraße 22, 


le. und 3. Etage, je 5 Zimmer, Bad 


kauft E. 8 Brückenſtr. 29, | 


l SE — 5 


und reichlicher Zubehör zu vermieten. 


. Kornblum. 
Cine 3⸗ Finder ung 


vom 1, Juli zu EN 
Hofſtraße 7, part., rechts. 


Ze Zimmerwohnung 


mit Zentralheizung, Bad und Zubehör 
von ſofort oder 1. 10. 1914 zu vermieten. 
E. Sodtke, Mellienſtr. 62. 


Johnung 


von 4 Zimmern nebſt Pferdeſtall und 
Burſchenſtube von ſofort, Juli oder Ok⸗ 
tober zu vermieten. 

Friedrichſtraße 2/4 


1 Zinner, große Küche, Alkoven, Stall, 
Keller ſofort oder 1. Juli zu vermieten. 
Sedauſtraße 1. 


＋ Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör zum 1. 10. 14 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Bäckerſtraße 5, 1. 


Die von mir innegehabte 


Wohnung, 


Kerſteuſtr. 22, 3, beſtehend aus 5 Zima 
mern, Gas, Bad, elektr. Licht, Balkon, 
Küche und Kammer iſt infolge Verſetzung 
ſofort zu vermieten. Anfragen an Herrn 
Baumeiſter Jerusalem. 


Moderne Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör und Bad, 
iſt zum 1. Oktober zu vermieten. 
Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


Eine 3- wi Zimmerwohnung 


mit Gas und Bad iſt vom 1. 10. 14, 
erſtere evtl. ſchon vom 1. 7. 14 zu ver⸗ 
mieten Culmer Chauſſee 38, 2. 


Ein Luger foller au vermieten 


Araberſtr. 5. 


Öarage 


zu vermieten 
Coppernikusſtraße 59. 
Trockener Speicherraum 


und Keller von ſofort zu vermieten. 
Frau Rausch, Gerſtenſtraße 8. 
Per 1. 1. 1915 werden 


große, id 


In 


geeignet für Zement 2c., Waſſer⸗ und 
Bahnverladung Bedingung, in Thorn 
geſucht. Die Räume müſſen mindeſtens 
10 000 Ztr. faſſen können. Ausführliche 
Angebote erbeten unter „Lagerraum“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit dem neueſten Roman von ; 
Lubwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


S 


Deutſch⸗evangeliſcher 
Frauenbund. 


Leſenachmitta 


reitag den 5. Juni, ½5 Uhr, 
im Waldhäuschen. 
Alle Mitglieder ſind willkommen. 


J. A.: Der Doritand. 


Schützenhaus. 
Täglich: 
J 


) | DL 
| l 


ausgeführt von dem — 


a | Damen- und Bürleskeu⸗nſemble, 


Direktion 
Henvi Hohenfels. 
Heute vollſtändig neues Programm. 
Auf vielſeitigen Wunſch gelangt heute 
nochmals zur Auführung das wundervolle 
Volksſtück: 


Am Brunnen 
vor dem Tore 


(mit Gejangseinlagen). 
Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen E = großen Saale ſtatt. 
Nach 11 Uhr: 


= Kabarett 2 — 


Iei den unteren Räumen. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 
Hierzu ladet ſreundlichſt ein 


die Direktion. 


KONIGSBERG 
ge? zm ett 


Gemeindeſchule, Bückerſtraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag, 6—7 Uhr. 


kurt — Käſehandlung 


Tilſiter hochfein 40—80 Pfg., 
Eidamer Erſatz 80 Pfg., 
Schweizer 70—80 Pfg. 


Für Gaſtwirte, Kantinen billiger. 
Ramezykowski, Seglerſtr. 4. 


Hauter&mes 


beste deutsche nnd französische 
Fabrikate, ferner, 


Glycerin, 
Kaloderma, 
Kombelia- 
Gurkener&me, 
Byrolin, 
Lanolin, 
Vaseline, 
Nivea, 
Liliencreme, 
Honey-Yelly, 
Aok-Gr&me, 


alle Arten, sowie 
Toilette-, Haar- 


und Wundpuder 


von Gustav Lohse, L. Leichner 
Roger & Gallet etc., 
empfiehlt 


d. H WO Manolo, 


Seitenfabrik, 


33 Altstädtischer Markt 33. 


Mm 


und 


N 


große Sn 
an an Schirmen und Stöcken 
Reparaturen ſowie Neubeziehen der 
Schirme werden in eigner Werkſtatt 
ſchnellſtens ausgeführt. 


kj Drechslerei, Stock⸗ 
H. Fechner, d Soient 


Katharinenſtr. 4. 


Thorn. 
Sonntag den 7. Juni 1914: 


( 


9 
IN 


in Ziegelei, 
í hrt von 
"Ter: Konzert, Ca 


Der zeck, IR 
Fußartillerie = Nacht, Nr. 11, 
einer Knabenkapelle, 


gäer Bläi, Auffteige 
mehrerer Biiaitdlt, 
Berishen P, intr 


für Damen u. a. m. 
Eintrittspreis für Kameraden und 1 
Angehörige pro Perſon 10 Pfg., 
mitglieder 25 Pfg. 
Dauerkarten Inden Giltigkeit. o: 
Alle Freunde und Gönner des da 
vereinsweſens werden ganz ergebenft © 


geladen. 
Der Borjtand. „ 
Verſammlung der Kinder aller Kë 
raden um 2 Uhr nachmittags am Krieg 


denkmal, Abmarſch um 20 Uhr. 


Pekein F o ei 200 


Sonnabend 6. Juni d. 
2 Uhr abends, 8: 
im kleinen Saule des Schützenhauſe 


dE 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſch 
Gäſte W e 


H ug 


Täglich: 


Elite-Konzert 


des italieniſchen Soliſten⸗Trios LO ohan 


Cabaretit Clou. 


Neues konkurreuzloſes Program 


HI polaren DI 


Am Sonnabend den 6. 

um 810 Uhr, er 
findet im Reſtaurant Deuiſcher G V 
Leibitſcherſtraße 43, ein 


Krünzchen 


ftatt, beſtehend aus athletiſchen s ez 
führungen mit nachfolgendem Saz? 
Freunde und Gönner des Verei ins 
herzlich willkommen. 
Eintritt: Herren 20 Pfg., Damen 10 BÍ 


Der Vorſtand 


Lose 


zur 36. Marienburger Brerdelolleriy 
Ziehung am 20. Juni d. 35. H age 
gewinn eine fompi., elegante Seit ý 
mit 4 Pferden im Werte von 10 90 
d 1 M., 
zur Dentichen Luſtfahrer = e 
16173 Gewinne im Geſamtwerte Ke 
360005 M., a 3 M. Es fin 14. 
3 Ziehungen ſtatt, die erſte am und 
und 15. Juli, die zweite am ` 
9. September, die dritte vom 2 nen 
31. Dezember d. Is. Die Loſe nehi 
an allen drei Ziehungen teil, der 
zur Kölner Lotterie zugunſten u 
deutſchen Werkbund⸗ ⸗Ausſtellu 
à 1 Mk. Es finden vier Se ungen 
und zwar am 3. und 4. Juli, a NEE 
und 19. Auguft, am 15. und 16. fe 
tember und am 16., 17., 19. und ; 
361 G5 


Oktober ſtatt. Die Loſe nehmen 

allen vier Ziehungen teil. 12 000 

winne im Geſamtwerte von 140,0 

Mark, 

ſind zu haben bei 

Dombrowski. 

königl. Lottertle⸗Einnehn 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


. LEBE SEE 
Gebildete, altere, auf DIE 


ſucht Anſchluß an gleiche ur Gell 
Set unter L. H, B. die 


Geſchäftsſtelle der a 


Geldbeutel 


ben 

mit Juhalt am Ende des Dammes 1910 
dem roten Haufe gefunden. Abzuh ogg 
bei Prof. Bünger. Bromb.-Oft. 


1 junger Terrier 


ner, 


entlaufen. Abzugeben d 
Friedrichſtraße 8; Ho, 
Täglicher Kalender. 2 
SES 
1014 5 3 3 333 
3 5 23 3 3 2 6 
SSS Sh 5 
quni 2 
7 8 370 1 1390 
1415 16 17 18 327 
2122 23 24 25 2 
Ei 2203011215] 4 
uli — — — 
5| 6 7 8| 9/10115 
12 13 14 15 16 |17 25 
19 20 21 22 | 23 | 2 
26 27 28 29 30314 
Auguſt — — 
je y aiie ok alshelzl- 3 


— Hiergn Ze ee 


Ar. 129. 


ahorn, Freitag den 5. Juni 1914. 


Hauptſitzung des Ausſchuſſes der 
deutſchen Turnerſchaft. 
Leipzig, 3. Juni. 

In Leipzig trat heute der Ausſchuß der Deutſchen 
Turnerſchafk zu ſeiner diesjährigen Jahresverſamm⸗ 
lung zuſammen, deren Beratungen mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen werden. Arſprünglich ſollten die 
Beratungen in Dortmund ſtattfinden, jedoch hat 
man mit Rückſicht auf den greiſen Vorſitzer der 
Deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanitätsrat Dr. Götz, 
der zurzeit nicht reiſefähig iſt, die Verhandlungen 
nach Leipzig verlegt. — Etwa 25 Vertreter der 
Deutſchen Turnerſchaft verſammelten ſich heute Vor⸗ 
mittag unter Vorſitz von Geheimrat Götz im Hotel 
„Deutſches Haus“ zu Leipzig. — Der Senior der 
deutſchen Türner eröffnete und leitete die Sitzung 
und gab einen umfaſſenden Bericht über die Tätig⸗ 
keit des Vorſtandes in den letzten Jahren. Er hob 
hervor, daß der Vorſtand ſich im letzten Jahre ver- 
ſchiedentlich habe gezwungen geſehen, einzelne Ver⸗ 
eine zu verwarnen und zu ermahnen, daß ſie ihre 
Unterſchriften unter Aufrufe zu politiſchen Wahlen 
zurückziehen müßten. Dies iſt auch in allen Fällen 
geſchehen. — Alsdann wird der Antrag Götz ange⸗ 
nommen, der § 1 der Satzungen des Ausſchuſſes der 
Deutſchen Turnerſchaft folgendermaßen verändert: 
Der unter dem Namen „Ausſchuß der Deutſchen 
Turnerſchaft“ beſtehende Verein hat den Zweck, die 
deutſche Turnſache im allgemeinen und beſonders 
die Deutſche Turnerſchaft zu fördern und deren 
Rechte und Ehre im Geiſte deutſchen Volksbewußt⸗ 
ſeins und paterländiſcher Geſinnung gerichtlich und 
außergerichtlich zu vertreten.“ 

Aus dem Jahresbericht des Schatzmeiſters, Poli⸗ 
zeirats Atzrott (Berlin⸗Steglitz) geht hervor, daß 
im vergangenen Jahre wiederum eine größere An⸗ 
zahl Vereine aus der Götz⸗Stiftung und aus der 
Jahn⸗Stiftung bisweilen mit größeren Mitteln un- 
terſtützt worden ſind und daß dafür herzliche Dank⸗ 
ſchreiben eingelaufen ſind. Die Sammlung für den 
Ankauf des Jahn⸗Hauſes ſchreiten rüſtig fort. Im 
Zuſammenhange mit dem Kaſſenbericht hebt der 
Schatzmeiſter hervor, daß die Beſtrebungen nach 
Einführung einer Wertung turneriſcher Leiſtungen 
für die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt weſentlich gefördert werden. Die Einnahmen 
des Ausſchuſſes betrugen im letzten Geſchäfts fahre 
108 515,13 Mark, die Ausgaben 101 146,59 Mark, 
ſomit bleibt ein Kaſſenbeſtand von 7369,04 Mark 
zurück. Das Vermögen der Deutſchen Turnerſchaft 
betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 296 563,78 
Mark. Das Organ der Deutſchen Turnerſchaft, die 
„Deutſche Turnerzeitung“, wird augenblicklich in 
16200 Exemplaren vertrieben, darunter gehen 178 
Exemplare in Militärausgaben an militäriſche 

urnvereine. Die Bücherei der Deutſchen Turner- 
ſchaft umfaßt augenblicklich 7710 Werke in 11460 
Sünden. Aus der Götz⸗Stiftung find an 44 Ber- 
eine des Jungdeutſchland⸗Bundes 
abgeführt worden. Vom Vorſitzer des Jungdeutſch⸗ 
land⸗Bundes, Freiherrn von der Goltz, ift daher ein 
in herzlichen Worten gehaltenes Dankſchreiben ein⸗ 
gegangen. — Beſonders freudig aufgenommen 
wurde die Mitteilung aus dem Jahresbericht, daß 
ein weiteres ſtarkes Anwachſen der Mitgliederzahl 
der Deutſchen Turnerſchaft im Jahre 1913 ſtattge⸗ 
funden habe. Die Deutſche Turnerſchaft hat ſich um 
450 Vereine mit rund 65 000 Mitgliedern vermehrt. 
Ihr augenblicklicher Beſtand weiſt 11 400 Vereine 
mit 1188000 Männern und 200 000 anderen Mit- 
gliedern auf. Die Geſamtmitgliederzahl beträgt 
1388 000. Im Anſchluß an den Jahres⸗ und Kaj- 
ſenbericht wurden die drei Kaſſenprüfer entlaſtet 
und wiedergewählt. 
SKM !. AA gm r 


Unterftüßungen |, 


Gymnaſialdirekor Berger (Aſchersleben) 
regte einige Vereinfachungen in der Statiſtik der 
Deutſchen Turnerſchaft an. Er empfahl ferner, im 
Kreiſe Berlin eine Statiſtik anzuſtellen, — mit 
Hilfe der Landwehrbezirke —, aus der hervorgeht, 
daß nicht nur die Turner von vornherein militär⸗ 
tauglicher find als die Nichtturner, ſondern, durch 
die auch begewieſen wird, daß 5 nich Turner ihre 
Geſundheit beſſer bewahren als nichtgediente die 
häufig nachher nicht mehr zu Übungen fähig ſind. 
Eine ſolche Feſtſtellung würde der Deutſchen Turner- 
ſchaft weitere große Freundeskreiſe zuführen. 

Im weiteren Verlauf der Beratungen kam man 
zu dem Ergebnis, daß es nicht ratſam ſei, neue 
Sparten von körperlichen übungen in den Verein 
der Deutſchen Turnerſchaft einzuführen; denn man 
hat die Erfahrung gemacht, daß viele Turner das 
Turnen vernachläſſigten, wenn man Schwimmen 
und ähnliche ſportliche übungen in den Turnverei⸗ 
nen einführt. Nur der Anregung des preußiſchen 
Kriegsminiſters, in den Turnvereinen das Bajonet⸗ 
tieren zu üben, wurde ſtattgegeben. Ziemlich allge⸗ 
meine Ablehnung fand die Anregung, ſich interna⸗ 
tionalen Verbänden anzugliedern. Es würde ſich 
dadurch, wie allgemein zum Ausdruck gebracht 
wurde, für die Deutſche Turnerſchaft eine ziemlich 
unangenehme Perſpektive eröffnen. Man würde z. 
B. zur Einladung tſchechiſcher Turner gezwungen 
jein. Aber gerade dadurch würden die Deutſchen 
Turnfeſte den Wert ihrer Eigenart verlieren. 

Man beſchloß deshalb, einen Ausſchuß mit Er⸗ 
hebungen zu beauftragen, ob es ratſam wäre, dieſer 
Anregung näherzutreten oder nicht, und eine Be⸗ 
ſchlußfoſſung bis zur nächſten Verſammlung zu ver- 
tagen. Auch der Beitritt zu dem Reichsausſchuß 
für olympiſche Spiele fand wenig Gegenliebe. 
Schließlich wurde noch beſchloſſen, zu den ausländi⸗ 
ſchen turneriſchen Veranſtaltungen in Malmö, Ge- 
nua, Chriſtiania und Luxemburg Muſterriegen zu 
entſenden und fih an den Olympia⸗Prüfungskämp⸗ 
fen am 27. und 28. Juni in Berlin zu beteiligen. — 
Morgen werden die Beratungen fortgeſetzt. 


Der Anterſtaatsſekretär im Reichsmarineamt. 
Zum Aaterſtaatsſekretär im Reichsmarine 
amt iſt Admiral von Capelle ernannt worden. 


Er hat fait den größten Teil feiner Laufbahn 
im Reichsmarineamt zurückgelegt, da er ſeit 
ſeiner Ernennung zum Korvettenkapitän aus 
ſchließlich in der Zentralverwaltung tätig war 
und kein Bordkommando führte. Seit 1904 
leitet er, und zwar als erſter Seeoffzier, das 
Verwaltungsdepartement des Reichsmarine 
amtes. Als ſolcher war er die rechte Hand des 
Staatsſekretärs. Admiral von Capelle beſitzt 
die Brillanten zum Roten Adlerorden und ſeit 
dem Jahre 1912 den erblichen Adel. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 3. Juni. (Schützengilde) Beim 
letzten Schießen der Schützengilde kam der Adju⸗ 
tanten⸗Wanderorden zum Austrage, den Kauf⸗ 


mann Baumann errang. 

e Brieſen, 3. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung des Anterſtützungsvereins, 
der ſich die Förderung von deutſchen Handwerkern, 
Landwirten und Gewerbetreibenden zur Aufgabe 
ſtellt, wurde die mit einem kleinen Reingewinn 
abſchließende Bilanz genehmigt. In den Vorſtand 
wurden Gymnaſialdirektor Dr. Lemme (Vorſitzer), 
Rektor Heym (Schatzmeiſter) und Steuerſekretär 
Kirſtein (Kontrolleur) wiedergewählt. Ferner 
wurden Medizinalrat Dr. Hopmann, Rentier 
Buchholz und Superintendent Habicht zu Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsrats gewählt. — Der heute 
abgehaltene Pferdemarkt war ſchwach beſucht; es 
waren nur 200 Pferde, darunter 70 ruſſiſche, auf⸗ 
getrieben. Für beſſere Pferde wurden bis zu 
750 Mark gezahlt. — Unter dem Rindviehbeſtande 
des Anſiedlers Michael Grapentin in Wittenburg 
ift die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 

e Freyſtadt, 3. Juni. (An der hieſigen 
Meierinnenſchule der weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer) fand die Abgangsprüfung ſtatt. Die 
Prüfungskommiſſion bildeten Okonomierat Bam- 
berg⸗Stradem, Winterſchuldirektor Becker, Guts⸗ 
beſitzer Schneider, Volkmann, Kutſchwalski und 
Molkereiverwalter Wagenknecht⸗Freyſtadt. Die 
Prüfung erſtreckte ſich im weſentlichen auf den 
praktiſchen Betrieb, Anlieferung und Verarbeitung 
der Milch, Bedienung der Dampfkeſſel und Dampf⸗ 
maſchinen, ſowie Separatoren, Herſtellung von 
Butter und Käſe, Theorie der Milchwirtſchaft, 
Aufzucht und Pflege des Viehes, Melken, Kälber⸗ 
molt, Eigenſchaften und Unterſuchung der Milch, 
techniſche Buchführung und Rechnen. Die Prüf- 
linge beſtanden mit „gut“ und erhielten ſofort 
ſämtlich ſelbſtändige Gutsmeierinnenſtellen in der 
Provinz. Der Bedarf an Meierinnen iſt bei weitem 
größer als das Angebot, ſodaß ſich hier alſo für 
ein geſundes und kräftiges Mädchen noch eine gute 
und auskömmliche Exiſtenz bietet. 

Neumark, 2. Juni. (Eine 
raſchung) wurde dem Kätner Gl. 
Mroczno zuteil. Gl. lebt in keinen glänzenden 
Verhältniſſen. Mancherlei Mißgeſchick brachte ſein 

[Anweſen in den letzten Jahren in einen bedenk⸗ 
(lichen Zuſtand. Seine letzte Hoffnung auf Ver⸗ 
beſſerung der Verhältniſſe war dahin. Da erhielt 
er vom Vorſchußverein Neumark die Nachricht, daß 
ſein Bruder aus Amerika ihm einen Scheck von 
5000 Dollar, alfo 22 000 Mark, überwieſen habe. 
So wurde der ſchon als verſchollen betrachtete 
Bruder, der ſich inzwiſchen in Amerika zu Wohl⸗ 
habenheit emporgearbeitet hatte, zum Retter aus 
großer Not. 

Elbing, 1. Juni. (Zur Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) im Landkreiſe Elbing ſchreiben die „Elbin⸗ 


freudige her: 
auf Abbau 


ger Neueſten Nachrichten“: Tagtäglich laufen bei 
dem hieſigen Kreistierarzt Meldungen von Neuaus⸗ 
brüchen der Seuche ein. Im Monat Mai ſind ſchon 
mehr neue Fälle gemeldet, als in den verfloſſenen 
Monaten Januar, Februar und März zuſammen. 
Am vergangenen Freitag find amtlich allein vier 
neue Fälle gemeldet worden. Die Niederung wie 
die Höhe ſind verſeucht. Da die einzelnen Weiden, 
auf denen das Vieh weidet, dicht nebeneinander 
liegen, ſo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß 
auch nicht eine Ortſchaft, genau ſo wie im vergan⸗ 
genen Jahre, von der Seuche verſchont bleiben wird. 
Die Veterinärpolizei hat die umfaſſendſten Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, um die Seuche einzudämmen. 


Brausberg, 1. Juni. (Die Erinnerung an ei⸗ 
nen hiſtoriſchen Vorgang) friſcht die goldene Hoch⸗ 
zeit auf, die am 1. Pfingſtfeiertage die Baumgardt⸗ 
ſchen Eeheleute feierten. B. iſt der Sohn eines be⸗ 
kannten Veteranen, der bei Fürſt Blücher als Mel⸗ 
dereiter in Dienſt ſtand und die Befreiungskriege 
mitgemacht hat. Der „alte Baumgardt“ hat jenen 
denkwürdigen Brief befördert, in dem Blücher Wel- 
lington Hilfe verſprach. „Mein Sohn“, hatte der 
alte Haudegen Blücher bemerkt, „dir vertraue ich 
dieſen Brief an, bringe ihn meinem Freund Wel⸗ 
lington ſo ſchnell als möglich, und wenn du auch 
ohne Pferd wiederkommen ſollteſt.“ — B. hatte den 
Auftrag beſorgt; ſein Fuchs war in Schweiß ge⸗ 
badet, als er im engliſchen Lager angekommen war. 
Ein Freibrief, den B. erhielt, war von Blücher und 
Wrangel unterſchrieben, iſt aber leider verloren ge⸗ 
gangen. 

Königsberg, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
Herrſchaft Gerdauen, die dem Rittergutsbeſitzer von 
Janſon gehört, nebſt allen großen Ländereien und 
induſtriellen Unternehmungen, iſt durch die Vermitt⸗ 
lung eines Bromberger Bankhauſes für 22 Millio⸗ 
nen verkauft worden. Der Name des Käufers iſt 
noch nicht bekannt. Es iſt dasſelbe Gut, das ſei⸗ 
nerzeit der öſterreichiſche Reichsgraf von Vaſegg 
kaufen wollte, der ſich ſpäter als Schwindler ent⸗ 
puppt hat. Dieſe Affäre hat ſeinerzeit großes Auf⸗ 
ſehen erregt. — An dem Hauſe der Altſtädtiſchen 
Langgaſſe, in dem Heinrich von Kleiſt von 1805 bis 
1807 wohnte, als er Diätar der Domänenkammer 
war, wird am 7. Juni eine Gedächtnistafel enthüllt 
werden, die von dem Königsberger Künſtler Prof. 
Cauer hergeſtellt iſt. — Der der Spionage und des 
Landesverrats angeklagte Landes⸗Büroaſſiſtent Ro- 
ſenfeld wurde am Freitag ſtark geſeſſelt aus dem 
Königsberger Gerichtsgefängnis nach Leipzig über⸗ 
geführt, wo am 11. Jun vor dem Reichsgericht 
ſeine Aburteilung erfolgt. Sein Genoſſe, der ange⸗ 
hende Polizeikommiſſar Dobinski, hat vor kurzem 
vom Kriegsgericht fünfzehn Jahre Zuchthaus erhal⸗ 
ten. — Die 81 Jahre alte verwitwete Oberlehrer⸗ 
frau Skrotzki wurde am Montag in der Mittagszeit 
von einem jungen Radlerburſchen rückwärts ange⸗ 
fahren Frau S. ſtürzte zu Boden und erlitt derart 
ſchwere Verletzungen, daß ſie bald danach verſtorben 
UR. Der Radler ift unerkannt entkommen. 

n Gneſen, 3. Juni. (Beſitzwechſel. Philologen⸗ 
tag.) 35 000 Mark verdiente der Landwirt Radezki 
in Pawlowo an ſeiner 200 Morgen großen Wirt⸗ 
ſchaft, die er nach dreijährigem Beſitz für 130 000 
Mark an den Landwirt Diel aus Lernik bei Jano⸗ 
witz verkauft hat. — Die Burzynskiſche 210 Morgen 
große Wirtſchaft in Sulinowo erwarb in der 
Zwangsverſteigerung der Kaufmann Smorowski 
in Znin. — Der Philologenverein der Provinz 
Poſen tagte heute in unſerer Stadt; die Begrü⸗ 
ßung der auswärtigen Gäſte fand geſtern im Hotel 
Hänſch ſtatt. Die heutige Hauptverſammlung 
wurde in der Aula des Gymnaſiums abgehalten; 
an derſelben haben gegen 60 Herren, Direktoren, 


Todesfurcht. 
(Nachdruck verboten.) 


Nicht nur die äußere Freiheit braucht der 
Menſch zu einem glücklichen Leben, viel wertvoller 
iſt die innere Freiheit, die ſelbſt dem von Ketten 
Gefeſſelten jene göttliche Ruhe gewährt, welche 
jedes Unglück ſeiner Laſt und Schwere beraubt. 
Keine müßigere Frage wohl gibt es, als die nach 
dem Vorhandenſein einer Seele. Der Menſch iſt 
in ſeiner Einheit eine Zweiheit; ob wir von Geiſt 
oder Seele ſprechen, es gibt neben dem ſichtbaren 
Körper ein unſichtbares Etwas, das der Antrieb 
wird zu unſeren guten Handlungen, und das in 
ſeiner harmoniſchen Ausbildung durch die Er⸗ 
ziehung im Elternhauſe und die Erziehung durch 
das Leben uns über die körperlichen Bedürfniſſe 
hinaushebt zu jener geiſtigen Höhe, welche uns be- 
rechtigt, uns Herren der Welt zu nennen. Das 
Wiſſen allein gibt uns dieſen ſtolzen Titel nicht, 
dem Wiſſen muß ſich die Empfindung paaren, das 
Streben nach Schönheit und Güte, und erſt dieſe 
Vereinigung ſchafft den geiſtigen Menſchen, der 
ann mehr und mehr auch in ſeinen ſeeliſchen Auße⸗ 
rungen ſich frei machen wird von Furcht vorm 
Tode, und der klaren Blickes und ohne Zittern den 
unvermeidlichen Ausgang jedes irdiſchen Lebens 
erwarten wird. Zu allen Zeiten galt die Furcht 
als ein Zeichen des Feigen und Unfreien, und ift 
es nicht töricht, ſich durch Feigheit und Furcht das 
eben zu verbittern und dadurch dieſes ſchöne Ge⸗ 
ſchenk der Gottheit in ſein Gegenteil zu kehren? 
Wie lähmender Druck ruht auf vielen Menſchen die 
urcht vor dem Tode und läßt fie zu keinem unge- 
trübten Genuß kommen, ſie hemmt den Erfolg ihrer 
Arbeit und zwingt ſie zum Leben in Dunkelheit, 
mag noch ſo hell die Sonne vom lachenden Himmel 
leuchten. Aber nicht nur die Lebensfreude wird 
durch die Todesfurcht gekürzt, nicht nur zu Knechten 
macht ſie die von ihr Befallenen, ſie verringert un⸗ 
weigerlich das Leben ſelbſt, beſonders wenn Krank⸗ 


heit den Körper ergriffen hat. Leider denkt die 


große Zahl der Herzkranken nicht daran, wie außer⸗ 
ordentlich ſie ſich ſchaden und ſich ſelbſt zerſtören, 
wenn ſie in Todesfurcht und Grübeleien ihre Tage 
verbringen, nicht denken daran die ſchweren Ner⸗ 
venkranken, welche hilflos auf ihrem Lager liegen 
und dasſelbe nur härter machen durch unerfüll⸗ 
bares Wünſchen und banges Zittern. Gewiß iſt es 
nicht leicht, ſich ſchon im Leben mit dem Tode zu 
befreunden. Aber was iſt denn der Tod, iſt er 
wirklich ein Aufhören des Seins, iſt er der Gegen⸗ 
ſatz des Lebens? Nein! Er iſt nur deſſen Fort⸗ 
ſetzung. Er bedeutet für den Körper die Amwand⸗ 
lung einer Lebensform in eine andere, und wie die 
Naturwiſſenſchaft die Ewigkeit der Materie erkannt 
hat, ſo hat auch der Glaube, dieſe notwendige Er⸗ 
gänzung der Wiſſenſchaft, ſtets die Ewigkeit der 
Seele gelehrt, und es liegt für uns kein Grund vor, 
nicht ebenſo wie beim Körper auch bei der Seele 
in dem Tode die Umwandlung der einen Form in 
eine höhere zu ſehen. Wenig verſtändlich iſt es dar⸗ 
um, wenn heute mehr und mehr die Leute beſtim⸗ 
men, daß ihr Körper verbrannt und nicht begraben 
wird, gleich als ob das Begraben eine beſonders 
häßliche Form für die Auflöſung des Körpers be⸗ 
dinge. Wir brauchen nicht ſo weit zu gehen wie 
jener griechiſche Philoſoph, der auf die Frage ſeiner 
Schüler, was mit ſeinem Körper nach ſeinem Tode 
geſchehen ſolle, antwortete: „Werft mich auf die 
Gaſſe.“ — „Meiſter,“ anworteten die Schüler, „da 
kommen ja die Hunde und freſſen dich an.“ — „So 
legt einen Stock daneben, damit ich He vertreibe,“ 
antwortete jener. Aber es iſt doch ein köſtlicher 
Gedanke, daß der begrabene Leib in der Geſtalt der 
Blume, des Baumes, des Graſes wieder aus der 
dunklen Erde hinausdringt zum Sonnenlicht, ſich 
und anderen eine Freude, ganz abgeſehen davon, 
daß uns deutſchen Stämmen ſeit Arzeiten das 
Grabmal mit ſeinem darin ruhenden Körper be⸗ 
ſonders heilig war. Freilich kann man auch die 
Urne mit der Aſche im Grabe beiſetzen. Aber auch 


die Schrecken des Todes, die überhaupt bei ruhiger 
überlegung nicht vorhanden ſind, und von denen 
ſich jeder in ſeinem eigenen Intereſſe frei machen 
muß, damit ſein Leben umſo glücklicher und ſchöner 
iſt. Wir haben kein Recht, über den Ahnenkultus 
der Japaner und Chineſen zu ſpötteln. Wenn wir 
an uns lieben Gräbern ſtehen, wenn wir dieſelben 
an Allerſeelen und an Totenſonntag beſonders feſt⸗ 
lich ſchmücken, ſo glaubt unwillkürlich ſelbſt der 
Atheiſt an ein Leben nach dem Tode ſowie an einen 
noch beſtehenden Zuſammenhang zwiſchen ihm und 
dem Verſtorbenen, und wenn er es auch nur mit 
dem Wort „Erinnerung“ bezeichnet, jo liegt darin 
doch die Hoffnung auf eine Zukunft. And dieſen 
unauffälligen Ahnenkultus in ſeiner beſcheidenen 
Form wollen wir uns nicht rauben laſſen, er möge 
uns ſtets erhalten bleiben, aber gleichzeitig ſollen 
dieſe Stunden auf dem Kirchhof und die Gedanken 
an unſere Verſtorbenen uns durch ihren Hinweis 
auf den Lebenswechſel durch den Tod frei machen 
helfen von der Furcht vor dem Tode. Man hat den 
Japanern nachgeſagt, daß ſie ihre großen Erfolge 
im Kampfe mit Rußland hauptſächlich dem Um- 
ſtande zu verdanken haben, daß durch die Erziehung 
jede Todesfurcht in ihnen unterdrückt würde. Das 
gleiche Ziel möge bei uns nie erſtrebt werden, da 
der Deutſche ſelbſt in den weniger gebildeten Krei- 
ſen niemals mehr auf eine gleich tiefe, geiſtig 
mechaniſche Stufe herabſinken darf. Aber wohl 
könnte unſere Erziehung, mehr als es bisher ge- 
ſchieht, ihr Augenmerk auf die innere Freiheit der 
Menſchen richten, ſie könnte und müßte uns lehren, 
mit ernſter Entſchloſſenheit hinzunehmen, was wir 
nicht ändern können, und ſie müßte uns zeigen, daß 
der Tod kein Schrecken für uns ift oder fein darf, 
ſondern daß er der Abſchluß iſt der durch irdiſches 
Unvermögen begrenzten Arbeit eines Lebens, in 
einem anderen Leben diefe Arbeit in ſchönerer 
Form und zu höherem Ziele fortzuführen. Jeder 
Menſch muß ſich ſchon in frühen Jahren gewöhnen, 


durch das Begraben des Leibes erhöhen fiğ nicht | mit dem Tode zu rechnen, er wird ſich dann auch 


gewöhnen, ſein Leben ſo zu geſtalten, daß ihm an 
jedem Tag der Tod willkommen iſt; in dieſer 
Todesbereitſchaft wird er einen umſo höheren Ge⸗ 
nuß von des Lebens Schönheiten haben, weil er 
ſtets über den irdiſchen Kleinlichkeiten ſtehen wird. 
Wie ſehr ſind dagegen z. B. jene Menſchen zu be⸗ 
dauern, die ſich ſelbſt vor der Abfaſſung eines 
Teſtaments, das ihren letzten Willen regelt, ſcheuen, 
in der oberflächlichen Angſt, daß ſie dadurch even⸗ 
tuell ihren Tod beſchleunigen könnten. Das gehört 
auch zu der inneren Freiheit und zu jener glück⸗ 
lichen Ruhe, die wir für den Tod gewinnen müſſen, 
daß jedermann ſein irdiſches Haus ſtets ſo beſtellt 
hat, daß nicht Verluſte und Schwierigkeiten ſeinen 
Hinterbliebenen durch ſeinen Tod entſtehen. Wenn 
das auch in geſchäftlicher Beziehung vielleicht oft 
nicht ganz wird erreicht werden können, ſo iſt es 
doch mit Leichtigkeit dort zu erreichen, wo allein 
die Feſtſetzung des letzten Willens den Ausſchlag 
gibt. Das wäre eine würdige Geburtstagsfeier, 
wenn alle es für ihre Pflicht hielten, an dieſem 
Tage ihre Hinterlaſſenſchaft ſtets neu zu ordnen 
nach dem Gewinn und Verluſt, den das vergangene 
Jahr gebracht hat. Die Gegenwart braucht ganze 
Menſchen, Menſchen, welche kein Hemmſchuh an der 
vollen Mitarbeit zur Hebung und Verbeſſerung 
unſerer kulturellen und ethiſchen Güter hindert. 
Zu einem ganzen Menſchen gehört aber auch die 
Erkenntnis, daß Todesfurcht eine Feigheit iſt, 
welche uns dem Tode eher näher bringt, als ihn 
von uns entfernt; daß zielbewußtes Schaffen und 
die Erfüllung unſerer Pflicht ſoll uns die Kraft 
geben, ohne Furcht den Tod zu erwarten, und end⸗ 
lich, daß der Tod kein Aufhören des körperlichen 
oder geiſtigen Seins ift, ſondern eine Überführung 
beider in andere Lebensformen, von denen die der 
Seele zweifellos eine Fortentwicklung bedeuten. 
Das Individuum wird aber in erſter Linie be⸗ 
ſtimmt durch ſeine Seele, d. h. ſeinen Geiſt, und 
wie ſehr auch der Körper dieſe beeinfluſſen mag, 
er bleibt ihr in letzter Linie immer untergeordnet. 
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Ernſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 


Profeſſoren und Oberlehrer an höheren Lehr⸗ 
anſtalten, teilgenommen. d 


Poſen, 3. Juni. (Die Beerdigung des 
Oberpräſidenten Dr 
In der hieſigen Kreuzkirche begann heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr die Trauerfeier für den verſtor⸗ 
benen Oberpräſidenten der Provinz Poſen, von 
Schwartzkopff, deſſen Leiche in der vergangenen 
Nacht in aller Stille nach Poſen übergeführt wor⸗ 
den war. Als Vertreter des Kaiſers war zur Bei⸗ 
ſetzung der Miniſter des Innern von Loebell er⸗ 
ſchienen. Außerdem nahmen teil der Kultus⸗ 
miniſter von Trott zu Solz, Anterſtaatsſekretär 
von Chappuis, Miniſterialdirektor Naumann, Ge⸗ 
heimrat Gerlach, Geheimer Oberregierungsrat 
von Eichmann als Vertreter des Reichskanzlers, 
Prinz zu Stolberg⸗Wernigerode, Prinz Bernhard 
zur Lippe, Schloßhauptmann von Hutten-Czapsti, 
die beiden Regierungspräſidenten Krahmer und 
von Guenther, Landmarſchall Freiherr von Schlich⸗ 
ting, Landeshauptmann von Heyking, der komman⸗ 
dierende General von Strantz, die geſamte Gene- 
ralität, Abordnungen aller hieſigen Regimenter, 
die Vertreter aller ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be- 
hörden, beinahe ſämtliche Landräte der Provinz 
und zahlreiche Vertreter des deutſchen und pol⸗ 
niſchen Adels. Die Trauerrede hielt der 1. Geiſt⸗ 
liche der Kreuzkirche, Superintendent Staemm⸗ 
ler. Das Schlußgebete ſprach Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau. Der Sarg wurde dann in den 
Wagen gehoben. Der Leichenzug bewegte ſich zum 
Bahnhof, von wo der Sarg nach dem Rittergute 
Roje im Kreiſe Neutomiſchel übergeführt wurde, 
wo die Beiſetzung abends ſtattfand. Außer den 
Familienangehörigen wohnten der Feier bei die 
Regierungspräſidenten Krahmer⸗Poſen und von 
Guenther⸗Bromberg, der Polizeipräſident von dem 
Kneſebeck, Mitglieder der Regierung, des Ober⸗ 
präſidiums und zahlreiche Gutsbeſitzer. Unter 
Vorantritt der Kriegervereine bewegte ſich der 
feierliche Zug nach dem auf einer Waldanhöhe 
gelegenen Schwartzkopffſchen Erbbegräbnis. Der 
Geiſtliche von Sontop ſprach dort ein längeres 
Gebet und ſegnete darauf die Leiche ein. egen 
946 Uhr hatte die Feier ihr Ende erreicht. 

Schmentau, 3. Juni. (Das Jubiläum des 
100jährigen Familienbeſitzes von Kopitkowo) 
wurde geſtern von Herrn Landſchaftsrat Plehn 
feſtlich begangen. Im Schloſſe fand eine größere 
Feier ſtatt, an der u. a. die Herren Oberpräſidial⸗ 
rat von Liebermann als Vertreter des behinderten 
Oberpräſidenten, Regierungspräſident Schilling, 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilſach 
und Generallandſchaftsdirektor Graf von Keyſer⸗ 
lingk⸗Neuſtadt teilnahmen. An dem Feſtmahle 
nahmen gegen 90 Perſonen teil. Am Abend ver⸗ 
anſtalteten die Gutsleute einen Fackelzug. Herr 
Plehn dankte in warmen Worten für die Huldi⸗ 
gung und gab bekannt, daß er eine namhafte 
Stiftung in Geſtalt einer alljährlich wieder⸗ 
kehrenden Prämienverloſung gemacht habe, was 
allerſeits mit Freuden begrüßt wurde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Juni. 1913 Verheerende 
Wolkenbrüche im weſtlichen Deutſchland. 1910 
Exploſion der Sprengſtoff⸗Fabrik Rummenohl bei 
Lüdenſcheid. 1906 F Dr. Eduard von Hartmann, 
hervorragender Philoſoph. 1902 Annahme des 
Toleranzantrages des Zentrums durch den deut⸗ 
ſchen Reichstag. 1901 Einnahme von Jameſtown 
durch die Buren unter Kruitzinger. 1853 * Philipp 
1849 Angriff 


der Reichstruppen auf Weinheim in Baden. 1848 
Sieg Wrangels über die Dänen bei Düppel. 1827 
Eroberung der Akropolis durch die Türken. 1826 


Karl Maria von Weber, der Begründer der 
nationaldeutſchen romantiſchen Oper. 1823 Bil⸗ 
dung von Provinzialſtänden und Einrichtung von 
Provinziallandtagen in Preußen. 1722 + Johann 
Kuhnau, hervorragender Muſiker, Erfinder der 
Sonate. 1325 7 Eberhard I., der Erlauchte, Graf 
von Württemberg. 


Thorn, 4. Juni 1914. 

— (Der Provinzial⸗Ehrenausſchuß 
„Weſtpreußen“) für den Oſtmarkenflug 1914 
iſt gebildet worden. Der Ausſchuß ſteht unter dem 
Ehrenpräſidium Sr. Exzellenz des Oberpräſidenten 
von Jagow. Als Mitglieder gehören dem Aus⸗ 
ſchuß u. a. an: Exzellenz von Baerenfels⸗Warnow, 
Generalleutnant, Danzig, von Dickhuth⸗Harrach, 
Generalleutnant und Gouverneur, Thorn, Dietrich, 
Kommerzienrat, Thorn, von Hahn, Generalmajor 
und Kommandeur der 87. Infanterie⸗Brigade, 
Thorn, Dr. Haſſe, Oberbürgermeiſter, Thorn, 
Exzellenz Hennig, Generalleutnant und Komman⸗ 
deur der 35. Diviſion, Thorn, Dr. Kleemann, Land⸗ 
rat, Thorn, von der Lancken, Generalmajor und 
Kommandant, Thorn, von Oldenburg, königlicher 
Kammerherr, Januſchau, von Schack, General der 
Infanterie z. D., Thorn, Schmidt von Knobelsdorf, 
Generalmajor, Kommandeur der 70. Inf.⸗Brigade, 
Thorn, Scholtz, Oberbürgermeiſter, Danzig, Frei⸗ 
herr SC von Pilſach, Landeshauptmann, 
Danzig, r. von Staff, Oberlandesgerichts⸗ 
präſident, Marienwerder, Trommer, Geh. Juſtiz⸗ 


rat, Thorn, Wachſen, Major a. D., Danzig⸗ 
Langfuhr. , 
— (Der weſtpreußiſche botaniſch⸗ 


zoologiſche Verein) hat zum Ort feiner 
diesjährigen Tagung Dt. Ey lau gewählt, weil 
die dortige Gegend infolge ihres Wald⸗ und 
Waſſerreichtums eine vielſeitige und üppig ent⸗ 
wickelte Vegetation aufzuweiſen hat. Auch die 
Vogel⸗ und Tierwelt iſt infolge der für ſie vor⸗ 
handenen Lebensbedingungen recht zahlreich ver⸗ 
treten. Unter Führung des Oberförſters Eck⸗ 
Alteiche unternahm am Dienstag Nachmittag der 
Verein eine Wanderung durch die fürſtlich Reuß⸗ 
ſche Forſt zum Roten See. Selten vorkommende 
Pflanzen wurden geſammelt und beſprochen. 
Weiter ging es 11 die mit dichtem Unterholz 
durchſetzten Kiefernwälder zum großen Lonkenſee, 
der von gewaltigen Höhen umgeben iſt. In der 
Stadthalle zu Dt. Eylau begrüßte der Vorſitzer 
des Vereins, Profeſſor Dr. Lakowitz⸗Danzig, 
die zahlreich erſchienenen Teilnehmer, und dann 
behandelte Dr. Baume⸗Danzig die einzelnen 
Vogelfreiſtätten, die längs der Nord⸗ und Oſtſee⸗ 
küſte zum Schutz der ſelten vorkommenden Vogel⸗ 
arten in den letzten Jahren errichtet worden ſind. 
Lichtbilder unterſtützten die Ausführungen des 
Redners. Sie zeigten den Teilnehmern die Niſt⸗ 
gelegenheiten ſolcher Vögel, z. B. der Silbermöve, 
der Brand⸗Seeſchwalbe, der 
der Sturmmöve, des Säbelſchnäblers u. a. Au 
mehrere Höhlenbrüter wurden trefflich auf die 
Leinwand gebracht. Die letzten Bilder zeigten 
Schutzplätze aus dem Binnenlande, jo aus Würt⸗ 


temberg und Oſtpreußen. — Als Ort der nächſten 


Schwartzkopff.) linge.) 


Zwerg⸗Seeſchwalbe, 
ch durch eine feſte Stange gebildet, die mit einer ab⸗ 


Jahresverſammlung iſt Löbau in Ausſicht ge⸗ 
dommen⸗ 


— (Schu gegen Pflanzenſchäd⸗ 
GE Ee jetzt eintretende feuchtwarme 
Wetter dürfte wahrſcheinlich die Entwickelung 


aller Pilzkrankheiten außerordentlich fördern. Dort, 
wo der Frost die Blüte nicht vernichtet hat, iſt 
eine gute Obſternte zu erwarten. Es iſt deshalb 
erwünſcht, dieſe Obſternte geſund zu erhalten und 
vor allen Dingen gegen Fuſicladium, den Apfel- 
und Birnenſchorf, zu ſchützen. Das immer noch 
beſte Vorbeugungs⸗ und Bekämpfungsmittel gegen 
dieſe Pilzkrankheit iſt die Beſpritzung mit Kupfer⸗ 
kalkbrühe. Nähere Auskunft erteilt die Haupt⸗ 
ſtelle für Pflanzenſchutz in Bromberg, Bülow- 


$ Ga (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein feierte am 2. Pfingſtfeſttage das 
Stiftungsfeſt im Schlüſſelmühler Parke, der mit 
Vereinsmitgliedern, Gäſten und Angehörigen dicht 
gefüllt war. Während des Konzerts, ausgeführt 
vom Trompeterkorps des 81. Feldartillerie⸗Regts., 
wurde auf beiden Scheibenſtänden und auf der 
Kegelbahn recht fleißig um die ſchönen Preiſe ge⸗ 
ſchoſſen und gekegelt. An der Tombola, die 
hübſche Sachen aufwies, herrſchte reges Leben. Der 
1. Vorſitzer, Herr Tierarzt Dr. Janzen, hielt die 
Feſtrede, die in ein Hurra auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausklang. Nachdem das Konzert beendet 
und die Preisverteilung ſtattgefunden, begab man 
ſich in den Saal, um das Feſt, das vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt war, mit einem Tanz zu be⸗ 
ſchließen. — Der Blaukreuzverein unternahm am 
2. Pfingſtfeſttage in Gemeinſchaft mit dem Jüng⸗ 
lings⸗ und Männerverein einen Ausflug nach 
Weißhof. Am 2 Ahr wurde — unter Vorantritt 
des Bläſerchors — vom Pfarrhauſe abmarſchiert. 
Bald nach 3 Uhr war das Ziel erreicht. Nach 
einem gemeinſamen Kaffeetrinken vertrieb man 
id) die Zeit durch allerhand Spielchen. Um 9 Uhr 
erreichte der ſchön verlaufene Ausflug ſein Ende. 
— Dem Beſitzer Gendzurski in Balkau ſtatteten 
Diebe in einer der letzten Nächte einen Beſuch ab. 
Sie erbrachen eine Kammer und nahmen einen 
Pelz und verſchiedene andere Sachen mit. — Durch⸗ 
gegangen ſind heute Vormittag zwei vor einen 
Fouragewagen geſpannte Pferde von der 
Maſchinengewehrabteilung Nr. 4. In der Nähe 
der Podgorzer Unterführung ſtürzte eins der Tiere 
Kl SE tot liegen; das zweite Pferd blieb un⸗ 
verletzt. 


Podgorz, 3. Juni. 


Blitzableiter. 
— (Nachdruck verboten.) 


Den Blitzableiter erfand, wie bekannt, der 
amerikaniſche Staatsmann, Philoſoph und Schrift⸗ 
ſteller, Buchdrucker Benjamin Franklin im Jahre 
1752 und errichtete in demſelben Jahre den erſten 
auf ſeinem Hauſe in Philadelphia. Zunächſt nahm 
er eiſerne Stangen, und aus England kommt die 
intereſſante Nachricht, daß die Firma, welche das 
Kreuz auf der St. Paulskirche in London in dieſem 
Jahre neu zu vergolden und zugleich auch neue 
Blitzableiter anzubringen hatte, oben auf dem 
Turme noch einen der urſprünglichen eiſernen Blitz⸗ 
ableiter entdeckte, der vor über 140 Jahren unter 
Aufſicht Benjamin Franklins angelegt worden war. 

Zu jener Zeit erhob ſich eine hitzige Debatte, ob 
die „Franklinſchen Stangen“ in Kugeln oder 
Spitzen auszulaufen hätten. Franklin ſelbſt war 
für Spitzen, aber der damalige König von England, 
Georg III., befürwortete Kugeln, und zwar mit 
einem ſolchen Eifer, daß der Präſident der „König⸗ 
lichen Geſellſchaft“, der der Anſicht des Erfinders 
war, ſein Amt niederlegen mußte. Die Zeit und 
die Erfahrung hat ſich jedoch für Franklin erklärt. 

Einige Zeit, nachdem Franklin ſeine eiſernen 
Blitzableiter errichtete, entdeckte man, daß das 
Kupfer die Elektrizität etwa ſechsmal ſo gut leitet, 
wie Eiſen, und darum werden jetzt faſt alle Blitz⸗ 
ableiter aus Kupfer gefertigt. Will man ſie aus 
Eiſen errichten, jo muß man, um die gleſche 
Leitungsfähigkeit zu erzielen, den Durchmeſſer zwei⸗ 
einhalbmal ſo groß machen, wie bei Kupfer. Für 
gewöhnliche Gebäude beträgt der Durchmeſſer 
wenigſtens 1% Zentimeter für Kupfer und 3 Zenti⸗ 
meter für Eiſen. Leuchttürme und ähnliche frei⸗ 
ſtehende Gebäude ſind gewöhnlich mit Kupfer⸗ 
Bongen von 2% Zentimeter Durchmeſſer ausge⸗ 
ſtattet. 

Anſtatt eines durchgehenden feſten Stabes 
nimmt man auch nicht ſelten, zwecks leichterer An⸗ 
paſſung, Drahtſeil von entſprechendem Durchmeſſer. 
Das obere Ende des Blitzableiters wird aber ſtets 
geſtumpften Spitze endigt. Einige Zoll tiefer ſtehen 
es: oder vier ſcharfe Spitzen ſchräg nach oben her⸗ 

aus, erreichen aber nicht die Höhe des Mittelſtabes. 


Die Spitzen ſind verplatint oder vergoldet, um der 

Oxydation vorzubeugen. Es iſt ein weſentliches 
Erfordernis, daß die Stange höher iſt, als jeder 
andere Teil des Gebäudes. 

Die Aufgabe eines Blitzableiters iſt eine 
doppelte; zunächſt — und das ift das Wichtigſte -— 
ſoll er aus vorüberziehenden Wolken die Elektrizi⸗ 
tät herausziehen und ſo Blitzſchläge in feiner Um- 
gebung verhindern; und dann ſoll er, wenn ihm 
ſeine erſtgenannte Aufgabe nicht gelingt, den Blitz 
auf ſich lenken und ihn dem feuchten Erdreich zu⸗ 
führen, ohne daß das Gebäude, auf welchem er 


ſteht, Schaden leidet. 0 
Haus und Garten. 
Sauerkirſchen follen nicht abge⸗ 


pflückt, ſondern mit der Schere abgeſchnitten werden, 
ſo belehrt uns ein Bericht im praktiſchen Ratgeber im 
Obſt⸗ und Gartenbau in Fraukfurt a. O. Durch Beiſpiele 
wird bewieſen, daß ſich dort, wo die Stiele nicht losge⸗ 
riſſen, ſondern durchgeſchnitten worden ſind, im nächſten 
Jahre viel beſſere Fruchtknoſpen ausbildeten. — Die betr. 
Abhandlung ſteht Gartenfreunden koſtenfrei zur Ver⸗ 
fügung. 


Bäder und Heilſtätten. 


Bad Salzbrunn übt mit feinen Heilquellen 
und Kureinrichtungen eine große Anziehungskraft auf 
diejenigen aus, die an Katarrhen der Atmungs⸗ nud 
Verdauungsorgane und an Stoffwechſelkrankheiten (Gicht, 
Zuckerkrankheit) leiden. Die Kureinurichtungen find auf der 
Höhe. Ein muſtergiltiges Inhalatorium für Einzel⸗ und 
Geſellſchaftsinhalationen, ein pneumatiſches Inſtitut mit 
Einzelapparaten und pueumatiſcher Glocke, Gurgelhalle mit 
Einzelkabinen und Radiumemanatorium find geſchaffen 
worden. Eine moderne, ſehr ſchöne Badeanſtalt, das 
„Luiſenbad“, wurde errichtet, eine geräumige, ſchmucke 
Wandelhalle erbaut. Der Hygiene ift überall durch Waj- 
ſerleitung, Kanaliſation, Müllentfernung Rechnung ge⸗ 
tragen. Für Vergnügungen aller Art iſt beſtens geſorgt. 
Ganz auserleſene Genüſſe bieten die berühmten Illumi⸗ 
nationen, 30000 Lichter und Lämpchen flammen dann 
auf, der Zauber ſüdlicher Nächte wird im Salzbachtale 
lebendig. Wahrlich, wer Bad Salzbrunn feit einem Jahre 
zehnt nicht mehr geſehen hat, wird erſtaunt ſein über den 
großartigen Aufſchwung. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


„Ueber Land und Meer“. Verlag der Deutſchen 
Verlagsanſtalt in Stuttgart. — Aus dem Inhalt der 
Nummer 35: Die Frau in Haus und Geſellſchaft. — 
Der Ochſenkrieg. — Roman von Ludwig Ganghofer. 
(Schluß) — Bei den Trappiſten. Mit vier Abbildungen. 
— Louis Moe. Mit zehn Abbildungen. — Die beiden 
Freuden des Fräuleins Flöhr. Von Arthur Brauſewetter. 
— Weibliche Politiker und Diplomaten. Mit vier Abbil⸗ 
dungen. — Zwei merkwürdige amerikaniſche Städte. Mit 
fünf Abbildungen. — Kunſtbeilage: Begegnung. Nach 
einem Gemälde von Richard Gutſchmidt. 

Das befte billige Schulden⸗Einziehungs⸗ 
Verfahren. Unter dieſem Titel iſt eine Sammlung 
von 40 gebrauchsfertigen Formularen nach Dr. jur. E. 
Karlemeyers großes Handbuch des geſam⸗ 
ten Mahn⸗ und Klageweſens (300 Seiten, 25. 
Tauſend) und „Außenſtände ohne Koſten einziehen“ er⸗ 
ſchienen, die ſich nach den Empfehlungen der Handels⸗ 
und Haudmerksorganiſationen zum ſchnellen und erfolg- 
reichen Eintreiben von ausſtehenden Forderungen beſtens 
bewährt haben. Die Sammlung iſt zum Preiſe von 90 Pfg. 
(Porto 10 Pfg.) in der Verlagsanftalt E. Abigt, Wies- 
baden, erſchienen. 

„Menſchenmarkt“, Verbandsorgan der „Deuk⸗ 
ſchen Liga zur Bekämpfung des Mädchenhandels“. (Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: München, Liebherrſtraße 5.) — In Heft 10 
findet der Artikel: „Das Elend unſerer Volkserziehung“ 
Von Jof. Steinbacher feine Fortſetzung. Der Aufſatz ift 
um ſo wertvoller, als der Verfaſſer vieles aus eigener 
Anſchauung Schilder. Dr. Stroebe behandelt in einem 
ſehr aktuellen Aufſatz die Lage der weiblichen Dienſtboten. 
Ernſt Iros ſchreibt in ſehr eindringlicher Weiſe über 
„Mutterſchaft und Beruf". Maria Holma betitelt ihren Bei⸗ 
trag: „Arme kleine Artiſtinnen, Bilder aus dem Leben“, in 
dem ſie dieſe Frage behandelt, an der ſo viele Frauen 
gleichgiltig oder mit einem gewiſſen Schauder vorüber⸗ 
gehen. „Lore“ nennt ſich eine ſpannend geſchriebene No⸗ 
velle von Ellyn Karin. Die „Verbaudsnachrichten“ und 
die „Chronik“, die wiederum manches Intereſſante enthält, 
beſchließen den reichhalligen Inhalt des Heftes. 


Luftſchiffahrt. 


Der Start zum Dreiecksflug, und zwar zur 
Etappe Leipzig Dresden — Johannisthal, hat am 
Mittwoch in Leipzig ſtattgefunden. Es ſtarteten 
in der Zeit von 4 Uhr bis 2.21 Uhr 28 Flieger. 

Überlandflüge. Nach Meldung aus Wien ift 
der preußiſche Offizierflieger Hauptmann Freiherr 
von Freyberg in Kiihamend gelandet. — Am 
Dienstag Morgen find die vier deutihen Offiziers⸗ 
flieger von Aſpern bei Wien abgeflogen, und zwar 
Leutnant gegen von Thüng mit Leutnant von 
Kleiſt als Begleiter mit der Abſicht, über München 
und Weimar nach Berlin zu fliegen, Leutnant von 
Hiddeſſen mit Oberleutnant Müller, Hauptmann 
Freiherr von Freyberg mit Hauptmann Streccius 
und Leutnant Wenſcher mit Leutnant Hennings 
mit Ziel Budapeſt. Freiherr von Thüna iſt mit 
Leutnant von Kleiſt um 8 Uhr morgens auf dein 
Militärflugplatz Schleißheim bei München glück⸗ 
lich gelandet. Leutnant von Hiddeſſen mit Ober: 
leutnant Müller und Leutnant Wenſcher mit Leut⸗ 
nant b find ebenfalls in Budapeſt ein- 
getroffen. — Der deutſche Offiziersflieger Oberleut⸗ 
nant von Beaulieu vom Fliegerbataillon Nr. 3 in 
Hannover, der mit Leutnant von Falkenhayn als 
Beobachter Dienstag früh um 7 Uhr 5 Minuten 
in Hannover aufgeſtiegen war, iſt na einer 
Zwiſchenlandung in Dresden um 2 Uhr 50 Minuten 
nachmittags auf dem Flugfelde Aſpern gelandet. 
Oberleutnant v. Beaulieu gedenkt, den Flug nach 
Budapeſt EE — Am Mittwoch Vormittag 
ſind die deut chen Fliegeroffiziere von Beaulieu 
und von Falkenhayn und Oberleutnant Freiherr 
von Freyberg mit Hauptmann Streccius, von 
aan kommend, auf dem Flugplatz in Budapeſt 
gelandet. 

Ein italieniſcher Flieger ins Meer geſtürzt. Der 
Face Cevasco iſt nach einer Meldung aus Seſto 

alende mit einem Waſſerflugzeug ins Meer ge⸗ 
ſtürzt und ertrunken. 


Flucht des Angeklagten Brumm⸗ 
Seldeneck. 


f Berlin, 3. Juni. 
Die Verhandlung gegen den des Meineides an- 
geklagten früheren Alanenleutnant Brum⸗Seldeneck 


St 


folte heute vor dem Schwurgericht in Moabit fort⸗ 
geführt werden. Als vor Beginn der Verhandlung 
der Angeklagte Brumm nicht auf ſeinem Platze Kal 
der Anklagebank ſichtbar wurde, verbreitete ſich be⸗ 
reits im Publitum, das wie auch früher zahlreich e 
weſend war, das Gerücht, Brumm habe die Flucht 
ergriffen. Dieſes Gerücht ſollte bald feine Veſtäti⸗ 
gung finden. Sofort nach Eröffnung der Sitzung 
teilte der Vorſitzer, Landgerichtsdirektor Dr. Baum 
garten mit, daß durch den Verteidiger des Angeklag⸗ 
ten, Neferendar Dr. Langer, ihm ein Schreiben 
zugegangen ſei, in dem Brumm dem Gerichtshofe 
mitteilt, daß er zu den weiteren Verhandlungen nicht 
erſcheinen werde Nicht etwa, weil er irgend ein 
Schulvbewußtſein habe, jo meinte der Brieſſchreiber, 
entziehe er ſich dem Gericht, ſondern er fühle ſich in 
ſeinem Nechte eingeengt und in der Verteidigung be⸗ 
ſchränkt. Der Vorſitzer habe ihm während des gan⸗ 
zen Verlaufes der Verhandlung unberechtigte Vor⸗ 
würfe gemacht, ſeinen Verteidiger mit Ordnungs⸗ 
ſtrafen bedroht und ſeine Entlaſtungszeugen ſeien 
ſchlecht behandelt, zum Teil überhaupt nicht geladen 
worden. Im übrigen teilte der Angeklagte mit, 
Dap Er ſich einem anderen Gericht freiwillig ſtellen 
werde. 

Auf Antrag des Vertreters der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, Aſſeſſors Dr. Burchardt, beſchließt das 
Gericht im Sinne von § 230 Str.⸗Prozeß⸗Ordnung, 
in Abweſenheit des Angeklagten weiter zu verhan⸗ 
deln, gleichzeitig aber wegen des dringenden Ver⸗ 
dachtes zweier Verbrechen einen Haftbefehl gegen 
ihn zu erlaſſen. > 3 

Dann werden den Geſchworenen die Schuldfra⸗ 
gen gegen Brumm ſowie gegen die Mitangeklagten 
Weide und Klemke vorgelegt. Sie beziehen ſich, 
joweit der Angeklagte Brumm in Frage kommt, 
auf Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſiche⸗ 
rung und auf Meineid. Eine Anterfrage läßt mil⸗ 
dernde Umſtände zu, da der Angeklagte ih durch 
ſeine Ausſage hätte belaſten können. Bei Weide 
lautet die Schuldfrage auf Meineid, eventuell fahr⸗ 
läſſigen Falſcheid in drei Fällen und ebenfalls auf 
Zubilligung mildernder Umſtände wie beim An⸗ 
geklagten Brumm. Bei Klemke wird Anſtiftung 
angenommen. 

In ſeinem Plädoyer führte Aſſeſſor Dr. Bur⸗ 


Hardt aus: Die Verhandlung, die ſich in den letz⸗ 


ten Tagen hier abſpielte, hat das in Berlin eben 
nicht häufige Bild gezeigt, daß eine Frau, die in 
beneidenswerten Verhältniſſen lebte, ihren Mann 
ſchnöde verließ und fih einem anderen Manne ge 
radezu an den Hals warf. Mag immerhin die 
Penſionsinhaberin Frau Knauer einen Teil der 
Schuld durch ihre Vermittlung auf ſich geladen ha⸗ 
ben, ſo iſt doch das Hauptmoment, warum Frau 
Klemke ſo unklärlich handelte, darin zu ſuchen, daß 
der Angeklagte Brumm einen unheilvollen, gerade⸗ 
zu dämoniſchen Einfluß auf dieje Frau ausübte 
und dieſen Einfluß entſprechend ausgenutzt hat, 
genau ſo, wie er ſchon früher im Falle der Frau von 
Preſſentin es getan hat. Er wollte die Eheleute 
trennen und Frau Klemke, die eine große Erbſchaft 
zu erwarten hatte, heiraten. Die Beweisaufnahme 
hat ergeben, daß der Angeklagte mit Frau Klemke 
ein Liebesverhältnis unterhielt. Das aber hat er 
unter ſeinem Eide beſtritten. Er hat ferner unter 
feinem Gide beſtritten. die Abſicht gehabt zu haben, 
Frau Klemke zu heiraten. Schließlich auch, daß er 
keine Umarmungen and Küſſe mit ihr ausgetauſcht 
habe. Er hat ſich trotz ſeiner Gedächtnisſchwäche im 
Sinne der Anklage ſchuldig gemacht. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt darauf die Verurteilung Brumms 
wegen falſcher eivesſtattlicher Verſicherung und mwe 
gen Meineids, ſtellt aber anheim, ihm mildernde 
Umſtände zuzubilligen, da er fih dadurch der Gefahr 
ausſetzte von Klemke verklagt zu werden. Gegen 
Weide beantragte der Staatsanwalt die Verurtei⸗ 
lung wegen Meineides, gegen Klemke die Freiſpre⸗ 
chung. Das Urteil wird morgen geſprochen. 

et —̃ ͤ—„— ! Tun u or a TAE 


Mannigfaltiges. 


(Ein vermeintliches Liebesdrama) 
hat eingehend die Berlin er Kriminalpolizei be⸗ 
ſchäftigt. Am Pfingſtſonntag wurden in dem Hauſe 
Lichtenfelder Straße 32 der Gerichtsaktuar Erich 
Bleeſer mit einem 21 Jahre alten Hausmädchen 
Gertrud Ochmann in ſeinem mit Gas angefüllten 
Zimmer bewußtlos aufgefunden. Das Mädchen 
war bereits tot, der junge Mann iſt jetzt ebenfalls 
der Gasvergiftung erlegen. Die Ermittlungen 
haben nun ergeben, daß ein Unglücksfall vorliegt. 

Die käufliche Erwerbung des Pro⸗ 
feſſorentitels.) Der Geſchäftsausſchuß der 
Berliner ärztlichen Standesvereine hat in ſeiner 
letzten Sitzung einen Beſchluß dahingehend gefaßt, 
daß er die durch den Abgeordneten Liebknecht im 
„Vorwärts“ veröffentlichten Briefe betreffend die 
käufliche Erwerbung des Profeſſor⸗Titels dem ärzt⸗ 
lichen Ehrengericht zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
gibt. 

(Infolge Verſagens der Steuerung) 
raſte Dienstag Abend ein Automobilomnibus in 
das Schaufenſter eines Herrengarderobengeſchäfts 
in der Prinzenſtraße in Berlin. Der angerichtete 
Materialſchaden war ziemlich beträchtlich. Die 
Inſaſſen des Kraftwagens kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. 

(Zum Selbſtmord) des Polizeirats beim 
Polizeipräſidium in Neukölln Dr. Welſch, der 
in Friedenau wohnte, berichten die Berliner Blät⸗ 
ter noch folgende Einzelheiten: Dr. Welſch war 
früher in Charlottenburg und dann in Stettin af“ 
geſtellt. Von dort kam er vor zehn Jahren nach 
Neukölln, wo er zunächſt das Bau⸗ und dann das 
Perſonal⸗ und Preſſe⸗Dezernat verwaltete. Er war 
jetzt 44 Jahre alt und lebte in glücklicher Ehe, aus 
der zwei Töchterchen von ſieben und fünf Jahren 
hervorgingen. Schon ſeit einiger Zeit äußerte Dr. 
Welſch wiederholt, daß er fürchte, in Geiſteskrank⸗ 
heit zu verfallen. Geſtern Nachmittag überredete 
er feine nichtsahnende Gattin, den Tennisplatz auf“ 
zuſuchen, während er mit den beiden Kindern 3t 
Hauſe blieb. Nachdem er eine Weile mit ihnen 
geſpielt hatte, gab er den Kindern Bonbons, in die 
er Zyankali gemiſcht hatte. Das ſiebenjährige 
Töchterchen nahm ſie auch, das fünfjährige nicht. 
In ſeinem Seſſel im Arbeitszimmer ſitzend, ver⸗ 
giftete iH dann Dr. Welſch ebenfalls mit Zyan⸗ 
kali. Das jüngſte Töchterchen eilte nun nach dem 
Tennisplatz und holte die Mutter. Dieſe fand 
ihren Mann bei der Rückkehr tot im Seſſel ſitzend. 
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| Be dieſem lag ebenfalls tot das älteſte Kind. 
| fan em Briefe, den die Amtspolizei von Friede⸗ 
| o ZE 1 hatte der Polizeirat ſich über 
ert ggrund zu feinem unſeligen Schritte näher 
‚Bostsunglüc) Auf dem Hinter Pots⸗ 
y r gelegenen Schwielowjee hat jih ein Boots- 
5 e zugetragen. Als gegen 10 Uhr ein mit 
rei usflüglern beſetztes Segelboot am Gänſehorn 
kbeifuhr, wurde es von einem plötzlichen Wind: 
1 zum Kentern gebracht. Sämtliche Inſaſſen 
elan ins Waſſer. Während es vier von ihnen 
15 15 ſich am Boot feſtzuhalten oder ſchwimmend 
S fer zu erreichen, geriet ein Fräulein Gertrud 
en aus Leipzig unter das Großſegel und 
die 99 5 Der Kaufmann Guſtav Biermann, der 
1 erunglückte zu retten verſuchte, verwickelte ſich 
das ſchwere Tuch und ertrank ebenfalls. Die 
eichen konnten noch nicht geborgen werden. 
b 1 Verletzungen erlegen.) Am 
der iſt, wie feiner Zeit berichtet, um 6% Uhr 
e em Schulwege nach Jüterbog die zwölf⸗ 
beige Schülerin Anna Lehmann aus Hausſteckluſt 
K SE vergewaltigt und niedergeſchlagen 
Fit en. Sie iſt jetzt im Johanniterkrankenhaus zu 
üterbog an den Folgen der Schädelzertrümmerung 
en Obgleich eine Belohnung von 1000 Mark 
al die Ergreifung des Täters ausgeſetzt worden 
den hat man den Anhold noch nicht verhaften kön⸗ 
(Drei Grad Kälte auf dem Rieſen⸗ 
pebirgstamm.) Nach der „Schleſſchen Zei- 
Ge iſt am Mittwoch auf dem Rieſengebirgskamm 
Ha drei Grad Kälte und Rauhreif leichter Schnee: 
eingetreten. 
Das erſte Hunderttauſend an Renn⸗ 
ten hat Freiherr S. A. v. Oppen⸗ 
| 1 nach ſeinen Erfolgen während der Pfingſt⸗ 
| aire bereits überſchritten. Die Gewinnſumme 
15 Schlenderhahner Züchters, der unter den er⸗ 
ker Sem Rennſtallbeſitzern wieder bei weitem an 
er Stelle ſteht, beläuft ſich jetzt auf 111,450 Mk. 
55 erfolgreichſten war Dolomit mit 38 000 Mark, 
10 0 folgen der Reihe nach Ariel mit 20 000, Dia⸗ 
ke mit 15600, Mon Deſir mit 14000, Odaliske 
een = 060, Miramare mit 5050, Grandezza, die das 
e Zweijährigen⸗Rennen auf der Grunewaldbahn 
gewann, mit 4000, Rien ne va plus mit 1740, Royal 
lue mit 650 und Salamis mit 320 Mark. 
1 (Eheſcheidungsprozeß.) Das Landge- 
icht Heidelberg erkannte in dem Eheſchei⸗ 
ungsprozeß der Frau Daniela Thode, geb. von 
Zülow, einer Tochter Coſima Wagners, gegen ihren 
atten, den früheren Heidelberger Univerſitäts⸗ 
ek Henry Thode, wegen Untreue des Gatten 
uf Löſung der Ehe. 
8 (Für wohltätige Zwecke) ſpendete der 
orſtand der Zementwerke Dyckerhoff & Widmann, 
See in Biebrich, für die Stadt 200 000 Mark. 
Ge tadtverordneten beſchloſſen, die Vorſitzer der 
eſellſchaft, Geheimrat Dyckerhoff und Profeſſor 
yckerhoff, zu Ehrenbürgern der Stadt zu ernennen. 
Di (Der „Fall Thormann“ in Schwerin!) 
15 Schwindeleien des in Schwerin in Mecklen⸗ 
e am Tage vor Pfingſten verhafteten ſtädtiſchen 
ektrizitätswerksdirektors Schröder ſtehen denen 
15 Kösliner Bürgermeiſters Thormann kaum nach. 
| an iſt jetzt allgemein erſtaunt, daß er ſein Trei- 
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5 in den engen Verhältniſſen der kleinen Reſidenz 
1 fortgeſetzt hat, obwohl ſeine ſehr mangel⸗ 
5 5 Vorbildung nicht verborgen bleiben konnte. 
bis hatte einen langfriſtigen Vertrag mit Bezügen 
gelle 8000 Mark, aber bald ftellten ih im Werk 
$ ei Mängel heraus, denen der Direktor ratlos 
en in berſtand. Auswärtige Sachverſtändige muß⸗ 
e wieder zugezogen werden, um den Be⸗ 
deckt au regulieren. Dann wurde durch Zufall ent⸗ 
af daß Schröders Erzählung, er ſei Burſchen⸗ 
after geweſen, erlogen war. Trotzdem ſpielte 
0 0 weiter in der Geſellſchaft eine große Rolle, 
Be im letzten Winter arrangierte er alle 
tte e Dabei konnte auch ſeine völlig 
eib ängliche Erziehung niemandem verborgen 
5 en. Er hatte kein Abiturium, ja nicht einmal 
o Einjährigenzeugnis. Man weiß nicht, ob 
| Nan ſein richtiger Name ift. Weiter hat er es 
Geſchäftele bei einer großen Anzahl von hieſigen 
Ven sleuten Schulden in Höhe von vielen 
dent Mark zu machen. Die Angelegenheit 
Së e letzt im Stadium der Vorunterſuchung, in 
, 1 chröder die Fälſchung des Diplomzeugniſſes 
e zugegeben Hat, 
i Eleiſchvergiftung) In Bottrop hat 
1 ſchwerer Fall von Fleiſchvergiftung ereignet. 
ein S Wetzla hatte vor einigen Tagen 
Fleisch chwein geſchlachtet. Nach dem Genuß des 
E erkrankte die aus 7 Perſonen beſtehende 
reits ie. Wetzla und zwei feiner Kinder find be⸗ 
GC Krankenhauſe geſtorben, die anderen Fa⸗ 
Baak mitglieder ſchweben in Lebensgefahr. Ob 
lie . oder eine andere Fleiſchvergiftung vor⸗ 
gt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
8 Folgen der Krinoline.) Anſere 
mit G liebäugeln ſeit längerer Zeit wieder 
G ES Krinoline, dieſem ſchrecklichen Reifrock, der 
Welche wir die Form einer Lampenglocke gibt. 
fi wirtſchaftlichen Folgen die Krinoline nach 
SN als fie das erſtemal ihren Einzug hielt, 
Bess ie lebhafte Klage, die wir in einer Zeitſchrift 
11 Jahre 1857 finden. Da heißt es: „In⸗ 
RE genannter Mode iſt in Englend die Tonne 
J E (2000 Pfund) von 300 auf 500 Pfund 
field ing geſtiegen und eine einzige Fabrik in Shef⸗ 
e ZE auf einmal Beſtellungen von 40 Tonnen 
da k atem Stahl zu Krinolinereifen bekommen, ſo⸗ 
5 ie Fabrik nicht in der Lage iſt, andere wichtige 
tellungen zu erfüllen.“ 
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FTINZESSHI Aoeineld LUISE 
zu Schleswig -Hotsite 


Eine Nichte der 
Prinzeſſin Adelheid Luiſe zu Schleswig⸗ 
Holſtein, die vierte Tochter des Herzogs Fried 
rich Ferdinand zu Schleswig Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg und ſeiner Gemahlin Karoline 
Mathilde, geb. Prinzeſſin zu Schleswig⸗Hol 
ſtein, hat ſich im Schloß Grünholz mit dem 
Grafen Friedrich zu Solms Baruth ae 
Graf Friedrich iſt der älteſte Sohn des Oberſt 


Werner in Bamberg wurde am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag während eines Spazierrittes aus dem 
Sattel geworfen und blieb ſo unglücklich im Steig⸗ 
bügel hängen, daß er buchſtäblich zu Tode geſchleift 
wurde. 

(Streikausſchreitungen.) Aus Lem⸗ 
berg wird gemeldet: Infolge eines Ausſtandes 
der Arbeiter, der auf den Erdwachsgruben in 
Boryslaw vor acht Tagen wegen Lohndifferenzen 
ausgebrochen war, kam es zu lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzungen. Da auch das Gerücht auftrat, daß 
vuf einer dieſer Gruben böswillige Brandſtiftung 
erfolgt ſei, ließ die Bezirkshauptmannſchaft, um 
größere Ausſchreitungen zu verhüten, Militär 
requirieren, das bereits eingetroffen iſt. 

(Ein Straßenbahnunfall) ereignete 
ſich am Dienstag in Trieſt. Auf einer Kreuzung 
von mehreren Straßenbahnlinien ſtieß am Diens⸗ 
tag Vormittag ein Motorwagen in den Beiwagen 
eines zweiten Straßenbahnzuges, wodurch zwölf 
Perſonen verletzt wurden. 

(Ein Werber für die Fremdenlegion 
verhaftet.) In Siſtig (Eifel) wurde ein 
etwa vierzigjähriger Mann verhaftet, welcher ver⸗ 
ſuchte, junge Leute zum Eintritt in die Fremden⸗ 
legion zu bewegen. Zöglinge aus der Erziehungs⸗ 
anſtalt Steinfeld wurden an mehreren Tagen von 
dem Menſchen angeſprochen, der ihnen den Dienſt 
in der Fremdenlegion in den roſigſten Farben 
ſchilderte. Der Verhaftete trug auf verſchiedene 


(Ein Todesſturz.) Der Großkaufmann | 


Gmünd in das Amtsgerichtsgefängnis gebracht. Er 
will ſelbſt lange Jahre in der Fremdenlegion ge⸗ 
dient haben. ; 

(Die „Schwarze Hand“), jene Räuberver⸗ 
bindung Italiens, gegen die, ebenſo wie gegen 
die Cammorra und Maffia, die Behörden ver⸗ 
gebens kämpfen, hat wieder einmal von ſich reden 
gemacht. In Reggio ſchoſſen vier maskierte Männer 
den Bürgermeiſter Ocana auf offener Straße 
nieder. Die Mörder, die entkamen, waren, wie 
feſtgeſtellt worden iſt, eigens zu dieſem Mord aus 
Amerika herübergekommen. Der Bürgermeiſter 
war ſelbſt einmal Mitglied der Bande geweſen und 
hatte deren Geheimniſſe verraten. 

(Die franzöſiſche Rettungsmedaille 
für einen deutſchen Schiffsoffizier.) 
Herr Rantzau, Kapitän des Norddeutſchen Lloyd⸗ 
dampfers „Kronprinzeſſin Cecilie“, erhielt von der 
franzöſiſchen Regierung für den erfolgreichen Bei⸗ 
ſtand, den er dem im vorigen Jahre geſcheiterten 
franzöſiſchen Dreimaſter „Patrie“ leitete, die gol- 
dene Rettungsmedaille. 

(Endloſe Verbrechen der Stimm⸗ 
rechtsweiber.) In der Dore⸗Galerie in Lon⸗ 
don wurden zwei wertvolle Zeichnungen von einer 
jungen Frau durch Hammerſchläge faſt völlig zer⸗ 
ſtört. Die Frau wandte ſich dann mit dem Beile 
gegen den Aufſeher, der ſie verhaftete, und verletzte 
ihn ſchwer. Drei Frauen ſchlugen vor dem Hollo⸗ 
way⸗Gefängnis in London den Gefängnisarzt 
mit einer Reitpeitſche. Zwei andere Frauen griffen 
die Herausgeber zweier Belfaſter Zeitungen 
heftig an, ſchlugen ſie und bewarfen ſie mit Leim⸗ 
töpfen. In Belfaſt wurde auch ein Haus von 
Frauenrechtlerinnen in Brand geſteckt. Zwei 
Frauen wurden verhaftet, von denen die eine 
Männerkleidung trug. 
| (Sizilianiſche Diebesehre) Im Ker- 
ker von Palermo gerieten ein Dieb und ein 
Hehler wegen einer Scheibe Schwarzbrot in Streit. 
Schließlich fielen beiderſeits Beſchimpfungen. Dar⸗ 

aufhin beſchloſſen die Gegner, die Beleidigungen 
durch einen Zweikampf zu Wien, Sie ſpitzten 
zwei Eiſenbolzen des Fenſterrahmens nagelartig 
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Namen lautende Papiere bei ſich; er wurde nach 


bezieht ſich unzweifelhaft auf Friedrich den Großen.) 
Friedrichs Ruhmestaten riefen übrigens eine ganze 
Reihe Weisſagungen hervor, die dem Hohenzollern⸗ 
geſchlecht den Aufſtieg zu höchſtem Glanz und Ruhm 
verkündeten. So hat z. B. ein ſchlichter Bauer aus 
Weſtfalen namens Jasper mit ſeinen Seherworten 
Recht behalten: „Das SE Haus geht nimmer 
zu Grund, es wird die Kaiſerkrone von Deutſchland 
tragen!“ Es gibt aber auch Weisſagungen, die 
dem Herrſcherhauſe der Hohenzollern ein unheil⸗ 
volles Ende prophezeien. So ſtammt aus dem 18. 
Jahrhundert die Weisſagung eines Rheinländers, 
Anders Spielbohn, in der es folgendermaßen heißt: 
„Gib Acht, Land Berg! Die königliche Familie, 
welche von einem Burggrafen abſtammt, wird jäh⸗ 
lings von ihrer hohen Stellung herabſtürzen bis 
lief unter die eines Markgrafen.“ Von Friedrich 
Wilhelm IV. weiß man, daß er all dieſen Wahr⸗ 
ſagungen und Traumdeutungen ernſthaft nachhing, 
und gewiſſe katholiſche Kreiſe nahmen dieſe Nei⸗ 
gung des Fürſten zum Myſtizismus zum Anlaß, 
um auf ihn in ihrem Sinne einzuwirken, wenn auch 
letzten Endes nicht mit dem gewünſchten Erfolge. 


(Der Träger eines berühmten 
Namens zu einer Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urteilt!) Man ſchreibt der „N. G. C.“: Ein 
trauriges Zeichen der Zeit iſt es, daß dieſer Tage 
zu Berlin der Leutnant a. D. Adam Maria Lukas 
von Cranach, ein richtiger Nachkomme des be⸗ 
rühmten 1553 verſtorbenen deutſchen Malers Lukas 
Cranach des Älteren, wegen Unterſchlagung zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt werden mußte. 
Der Verurteilte, den der ehemals ſehr bekannte 
und erfolgreiche Herrenreiter Rittmeiſter a. D. 
Hans von Graevenitz zu Berlin, jetzt Präſident der 
„Canadian European Inveſtment Corporation, 
Ltd.“ als Privatſekretär angeſtellt hatte, benutzte 
die Abweſenheit ſeines Brotherrn auf einer länge⸗ 
ren Geſchäftsreiſe nach Kanada, um deſſen wertvolle 
Rennpreiſe für 5000 Mari zu verſetzen und dann 
mit einem Bekannten nach Monte Carlo zu fahren, 
wo dieſes Geld in wenigen Tagen verſpielt war. 
Da es aus dieſem Anlaſſe wieder einmal nicht dar⸗ 
an gefehlt hat, daß vielfach auf den in derartigen 
Erſcheinungen angeblich zutage tretenden „Verfall 
der Adelsgeſchlechter in Deutſchland“ hingewieſen 
wurde, ſo muß zur Steuer der Wahrheit doch dar⸗ 
auf hingewieſen werden, daß der vorliegende Fall 
zum Beweiſe für dieſe Anſicht nicht herangezogen 
werden kann. Die Cranach, die Nachkommen 
des vorgenannten berühmten Malers, der en 
„Müller“ hieß, aus dem Städtchen Kronach 
im Bambergiſchen ſtammte und ſich danach: „Lukas 
Cranach“, wohl auch „von Cranach“, d. h.: „aus 
Cranach“, nannte, häufig aber auch, nach feinem 
Berufe, blos „Lukas Maler“ genannt wurde, be⸗ 
dienen ſich nämlich zwar ſeit langem unbeanſtandet 
des Prädikates „von“, ſie werden auch deshalb 
überall für adelig gehalten, gehören aber 
nichtsdeſtoweniger dem Adel nicht an. 
Mit dem angeblichen Adel der Cranach hat es fol⸗ 
gende Bewandnis. Lukas Cranach der Altere, wie 
er, zum Anterſchiede von ſeinem Sohne Lukas 
Cranach dem Jüngeren, geſtorben 1586, auch einem 
Maler, und, wie ſein Vater ebenfalls Bürgermeiſter 
von Wittenberg, gewöhnlich genannt wird, hat von 
dem Kurfürſten Friedrich III. von Sachſen, deſſen 
Hofmaler er war, am 6. Januar 1508 einen „bür⸗ 

erlichen Wappenbrief' erhalten. Aufgrund dieſer 
rkunde und offenbar in gutem Glauben, fie jet 
ein Adelsdiplom, haben ſpäter die Nachkommen das 
„von“ angenommen, das dann bis zur Gegenwart 
unbeanſtandet geblieben ift. übrigens dürfte es im 
vorſtehenden Juſammenhange nicht unintereſſant 
ſein, wenn darauf hingewieſen wird, daß unſer 
Unſterblicher Dichter Goethe ebenfalls einen 
Tropfen Eranachſchen Blutes in ſeinen Adern hatte. 
Er ſtammte nämlich von Mutters Seite her durch 
die Vermittelung des Geſchlechtes Lindeiner von 
Barbara Cranach, geſtorben 1590, einer Tochter von 
Lukas dem Alteren, die ihrerſeits mit dem bekann⸗ 
ten Kanzler Dr. Chriſtian Brück, genannt „Pon⸗ 
tanus“, vermählt war, der am 16. April 1567 zu 
Gotha, infolge der ſogenannten „Grumbachſchen 


tant des türkiſchen Kriegsminiſters überbrachte am Händel“, gevierteilt wurde, ſodaß Goethe auch von 
1 z d 5 dieſem gevierteilten Manne abſtammt, eine Ab⸗ 
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die Familien der drei Matroſen des Panzerkreuzers EE 


„Goeben“ geſpendet hatte, die infolge der beim 
Brande der Taſchkyſchlakaſerne erlittenen Ver⸗ Humoriſtiſches. 
letzungen geſtorben ſind. (Enterbte.) „Nach meinem Tode werde ich 
a ee an Dielen? „Dede 
Nach einer Meldung aus Mazatlan find in Eulia⸗ dann aber die Gelehrten nicht das Teſtament an⸗ 
S im 1 85 EE Ze e fechten?“ 
rochen ie Sterblichkeit in der Garniſon der e A - 
1 á S (Falſche Diagnoſe.) Sie war eine jehr 
Konſtitutionaliſten folt groß fein. i romantiſ 12 junge Dame, und als ſie den jungen 
(Ein Dynamitattentat inſzeniert.) Mann ſah, deſſen Geſicht mit Schmiſſen bedeckt 
Im Ackerbau⸗Departement in Waſhington Er mee SE 8 
i 2 3 i 5 |n% SH? E t 
Den, ein guten anf den Simmer Der |G nieten, E Ce Jaien 
Dynamit gefüllte Röhren mit brennender Lunte EECH SE ſcüttelte e 995 
de r 2“ — Er aber 5 
die er noch rechtzeitig auszulöſchen vermochte. Die Haupt. „Ich bin kein Baron und habe nicht in 
Polizei erklärt dazu, daß der Beamte, der den an⸗ Heidelberg ſtudiert. Ich bin nur in der Friſeur⸗ 
geblichen Dynamitanſchlag entdeckt hat, geſtanden ſchule angeſtellt, in der die Schüler an mir üben! 
habe, er habe auf Beförderung gerechnet. „Ein Wohltäter Der Ne en.) wéi 
(Erweiterung der Bagdadbahn.) Am einer politiſchen Verſammlung ſpricht eine Vor⸗ 
Dienstag iſt die Teilſtrecke der Bagdadeiſenbayn 


kämpferin der Frauen:! „Wer ift der Mann, der in 
der modernen Welt ſich rühmen kann, uns Frauen 
von Bagdad nach Sumike (62 Kilometer) abge⸗ 
nommen und dem Betrieb übergeben worden. 


Ga, fue, 


zu Sms -Barulli 


Kaiſerin verlobt. 

kämmerers Fürſten Friedrich zu Solms Baruth 
und ſeiner Gemahlin Luiſe, geb. Gräfin von 
Hochberg. Graf Friedrich zu Solms Baruth iſt 
Leutnant A la suite der Armee und bewirtſchaf⸗ 
tet die Herrſchaft Baruth, wo er auch ſeinen 
Wohnſitz hat. Die älteren Schweſtern der Braut 
find Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und die Herzor 
gin von Sachſen Koburg und Gotha . 


zu, ſteckten den Kampfplatz ab und fochten dann in 
Gegenwart ihrer achtzehn Saalgenoſſen das Duell 
aus. Der Kampf währte zehn Minuten. Dann 
durchbohrte der Dieb dem Hehler mit einem wohl⸗ 
gezielten Stoße das Herz. Die Wache entdeckte den 
Toten erſt nach mehreren Stunden bei einem Rund⸗ 
gang durch die Zellen. Der Mörder meldete ſich 
ſelbſt. 

(Brände in Rußland.) Nach Meldung 
aus Kowno iſt das Städtchen Kraken in der 
Nähe der preußiſchen Grenze von einem ſchweren 
Brandunglück betroffen worden. Das Feuer ent⸗ 
ſtand durch Fahrläſſigkeit oder Böswilligkeit in 
einer Teerfabrik und verbreitete ſich mit derartiger 
Geſchwindigkeit, daß in kurzer Zeit 102 Wohnhäuſer 
ein Raub der Flammen wurden. 206 Familien, 
meiſtens jüdiſche, ſind obdachlos geworden. Mit⸗ 
verbrann ijt ein SOjähriger Jude. — Bei einem 
Brande in Riga haben zwei Knaben den Flam⸗ 
mentod gefunden. Sie ſchliefen in einer Scheune, 
und es war vergeſſen worden, ſie beim Ausbruch 
des Feuers zu wecken. Auch im benachbarten 
Puppen fand eine Perſon bei einem Feuer den 
Tod. — In einer Fabrik verbrannte außerdem ein 
Arbeiter. 

(Geldſpende des Sultans.) Der Adju⸗ 


zu größerer Höhe emporgehoben zu haben? . an, 
— Eine Männerſtimme aus dem Hintergrunde des 
Saales: „Der Erfinder der hohen Abſätze!“ 
— 3. —ꝛ — — — 

Bromberg, 3. Juni. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 210 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 206 
Mark, do. 128 Pfd. 203 Mk., do. 126 Pfd. 200 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 126 Pfd. 185 Mk., do. 120 Pfd. — Mk., da. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 170 Mark, do. 121 Pfd. 
168 Mk., bo. 118 Pfd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Ml., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter⸗ 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 137 bis 
157 Mk., guier zum Konſum 159—169 Mk., mit Geruch 
127—140 Mk. — Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 
— ———ö ä . .de. ..!;ͥ. — ́̊—diͤñv,v“%vͤñẽ,ü — 

Magdeburg, 3. Juni. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 9,30—9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,50—19,75. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19,50. Gem. Melis I mil 
Sack 18.75 — 19,00. Stimmung: geſchäftslos. 


(Eine Prophezeiung des Kurfürſten 
Joachim l. über das Geſchickdes Hohen- 
e IE) Es dürfte allgemein unbe⸗ 
annt ſein, SCH Kurfürſt Joachim I. (1499—1535) 
einmal eine aſtrologiſche Weisſagung verfaßt hat, 
in der er mit een Blick verkündete, daß 
das Hohenzollerngeſchlecht zu königlicher und zur 

öchſten Würde in der ganzen hriſtenheit auf- 
teigen würde. Gerade das Haus Hohenzollern hat 
D von Mar ſolcher SE in ganz be- 
onderem Maße zu erfreuen gehabt, ja, es iſt be⸗ 
reits eine ganze umfangreiche Literatur über die 
Prophezeiungen im Hohenzollernhauſe entſtanden. 
Neben der allgemein bekannten Weisſagung aus 
dem Kloſter Lehnin ſind noch eine ganz Reihe ande⸗ 
rer Prophezeiungen über das Geſchick der Hohen⸗ 
zollern vorhanden, die ungemeines Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen können. So iſt z. B. aus dem Jahre 1620, 
wie es heißt, die Weisſagung eines Berliner Dom⸗ 
kuſtos vorhanden, die folgendermaßen lautet: Der 
ſchwarze Adler im weißen Tal ſteiget herauf mit 
Macht, mit ſeinen Rieſen überwältigt er das Ge⸗ 
birge und machet ſich dieſelben untertan; doch 
regieren unter denſelben große Drangſale. Ein 
Jüngling von 28 Jahren, aus dieſes Adlers Federn 
entſproſſen, erhebet ſeinen Flug und ſteiget über 
des Alten Stärke empor. (Damit iſt der Große 
Kurfürſt gemeint.) Der Name Friedrich ift dem Baromeerſtand: 750 mm. 

Hauſe geſegnet. .. ei wird der Simſon ſein, Wom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 
der des Löwen Rachen aufreißet.“ (Dieſe Stelle e158 Grad Celj, niedrigfte + 7 Grad Gel, 


Hamburg, 3. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl feſter, foto 53, per Juli⸗Aug. 55. Wetter: bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
3 vom 4, Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Cell, 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 


Kornzucker 


fis 1 U 1. Li o 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

In der kaiſerlichen biologischen An⸗ 
ſlalt werden von dem Vorſteher des 
bakteriologiſchen Laboratoriums, Re⸗ 
gierungsrat Dr. Maahsen, in dieſem 
Jahre wiederum zur Ausbildung von 
Sachverſtändigen für Bienenkrank⸗ 
heiten 2 wöchige, gebührenfreie baf- 
teriologiſche Lehrgänge über die Jn- 
fektionskrankheiten der Bienen von 
9 bis 3 Uhr täglich abgehalten, an 
den Naturwiſſenſchafter (Mediziner, 
Tierärzte, Nahrungsmittelchemiker, 
Lehrer uſw.) teilnehmen können, die 
in der Bienenwirtſchaft erfahren find. 

Der erſte Lehrgang findet vom 13. 
bis 25. Juli ſtatt. Wenn nötig, wird 
noch ein zweiter vom 3.— 15. Auguſt 
abgehalten. 

Jeder Teilnehmer hat ſich ſein 
Mikroskop ſelbſt zu ſtellen. Die 
Firmen E. Leitz und C. Zeiss in 
Berlin haben ſich bereit erklärt, für 
die Lehrgänge geeignete Mikroskope 
gegen eine Leihgebühr von 5 Mark 
abzugeben. Alle anderen Apparate, 
Inſtrumente, Glasgefäße, Nährböden 
und Chemikalien werden von der 
biologiſchen Anſtalt unentgeltlich 
geliefert. 

Die Anmeldungen find möglichſt 
frühzeitig an den Direktor der kaiſer⸗ 
lichen biologiſchen Anſtalt in Berlin⸗ 
Dahlem, Königin Luiſeſtraße 19, zu 
richten. 

Berlin⸗Dahlem, im April 1914. 

Der Direktor 
der königlichen biologiſchen Auſtalt 
für Land⸗ und Forſtwirtſchaft. 
gez. Behrens. 


Vorſtehendes wird hiermit 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 3. Juni 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mlewo belegene, im 
Grundbuche von Mlewo, Band 4, 
Blatt 6, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Hausbeſitzers Andreas 
Wisniewski und feiner Ehefrau 


zur 


Marianna Wisniewski, geb. No- 
wakowski, Mlewo, eingetragene 
Grundſtück 


am 21. Auguſt 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Geſchäftsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus einem 
Hofraum mit Gaſthaus, Tanzſaal, 
Gaſtſtall, Remiſe und Scheune, ſo⸗ 
wie Acker und Wieſe im Dorfe, zur 
Größe von 2 Hektar 42 Ar, Karten⸗ 
blatt 2, Parzellen 23, 24, 25, mit 
einem Grundſteuerreinertrage von 
15,64 Taler und 585 Mk. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert, Grundſteuermut⸗ 
terrolle Artikel 67, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 6. 

Auszug aus der Grundſteuermut⸗ 


terrolfe, Gebäudeſteuerrolle, beglau⸗ 300 


bigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
15. Mai 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 29. Mai 1914. 


une — 


mores 8 


Geradehalter,Gummistrümpfe 
Damen-Leibbinden, sowie alle 
Bandagen, Extra-Antertıgung 
und Reparaturen, 
spezielle Damenabteılung 
bei 


Franz Seıd/er, Optiker, 
Altstädt. Marki 4, 
neben der Apotheke, 

In neuerer Zeit wird ärztlicherſeits 


Buttermilch für Säuglingsernährung em⸗ 
pfohlen. Wir geben ſolche 


Kinder buttermich 


mit 15 pro Ltr. 


in i, Ile und 1], Siterflafchen ab. 

Gleichzeitig empfehlen wir bei Magen» 
und Darmerkrankungen unſere, aus Voll⸗ 
oder Magermilch hergeſtellle 


AT 


Beſtellungen nehmen unſere Verkaufs 
wagen und Läden entgegen. 


dent outen 
Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt rite, e 


rd ir Widhe 
und Fürberei 
W. Kopp, Thorn, 


Seglerſtraße d u. Eliſabethſtraße 4. 


fr Auktion. 
Freitag den 5. Juni 1914, 
vormittags 10 Uhr, bel Heir 


werde ich hier, Seglerſtraße, 
Spediteur Biefflin Nachf.: 


einen Poſten erkenünter⸗ 
wäſche, mit auch ohne Cin- 
jag, prima Wake, 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friedrich Kropp, 
Huktionntor, Gerechteſtraße 33, 
Telephon 368. 


Molkereigeräte 


aller Art, insbeſondere 


Milchtransportkaunen 


3 Siebe, 
Eimer, geeichte Meßeimer, 
ſowie 
Separatoren 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 


Reparaturen 
werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


| geben schmatzigstem 


Metall Dauerglanz. 


Unentbehrlich 
für Autos. 


| Ve ZU haben i in Flaschen. 


itte leſen! 


äußerſt günſtige, ſehr preiswerte Ange⸗ 
bote: 


542 Morgen, Anzahl. 20— 25,000 Mark 
00 75 „ 1215000 „ 
2 ii 


150 „ 1012,00 „ 
EIB N, „ 10—12,000 „ 
104 S „ 810,000 „ 
TA Se 
76 77 = 3— 4 990 
66 „ 5 4000 
2 „ e DO 
21 3 — 4,000 „ 
Sämtliche Grundſt. haben guten Boden, 
ſowie Gebäude. Nur ernftl, Käufer 


erhalten nähere Auskunft. 


Brummund, Gutsbesitzer, 


se 2 Widninnen 5 


Necla 


zig, Tiff 


F. Zielinski, Thorn III. 
Mellienſtr. 92. 


Tiſchlergeſellen, 
jowie kräftige und geſchickte 
Arbeitsburſchen 
ſlellt ſofort ein 


Fr. Eisenberg, Podgorz, 
Fabrik für Reformmannſchaftsliſche. 


Zuverläſſiger, nüchterner 


Kutſcher 


wird ſofort eingeſtellt. 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchüft. 
Daſelbſt ſind 2 paar 


Pferdeſtände 


nebſt Zubehör und Burſchengelaß zu 
DEE EE 


Hung 


welcher Radfahrer fein muß und am 
Platz beſcheid wei kann ſich ſofort 
melden. 


Otto Jacubowski. 


Für das Kontor eines Warengeſchäftes 
wird per 1. Juli eine 


Buchhalterin, 


keine Anfängerin, 
geſucht. Schriftliche Angebote unter 
8. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte Stenographin 


mit guter Handſchrift als Aushilfe auf 

10 Tage geſuccht. 

A. Giiickmann Kaliski, G. m. b. 9. ER 
Breiteſtraße 18. 


Lal 


Jeden Mittwoch und Konz. 


Frau oder Müdchen 


zur Wirtſchaft auf der Bromberger Vor⸗ 
fladt geſucht. Zu erfragen in der Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine alleinſtehende 
Frau oder Mädchen, 


im Kochen erfahren, wird zum 15. 6. 
geſucht Braun, Culmerſtr. 18. 


Cüchtiges Mädchen l 
für Küche und Haus für Offizierhaushalt 
zum 1. Auguſt verlangt. Zu erfragen in 


Aufang 4 Uhr. 


Unter Indiens Glutenſonne. 


Senſationellſter Fünſakter der Gegenwart. 
Ab Montag den 8. Juni. 
Da enorme Unkoſten, werden die Eintrittspreife an dieſen 
Tagen erhöht. 


Familien⸗Vorzugs⸗Karten 
find nur bei der Firma Alfred Abraham und an der 
Theater⸗Kaſſe der Odeon⸗Lichtſpiele bis Sonntag unent⸗ 
geltlich zu haben. 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auſwärterin 


geſucht 


(Frau oder Mäd⸗ 
chen) von ſofort 
Leibitſcherſtr. 25, pt. 


® 
Reitpferd, 
Kommandeurpf., 7 


dbr.. W., 173 cm, 
durchaus geſund, 


= 


Yorkshire-Lollbiutzucht 


zu Sriederitenhof bei Schönfee Weſtpr. 
S Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909, Stammeber La, 
Preis D. L. G. Hamburg 1910. 
höchſtprämiterten Zuchten Englands. 
8 E Eber von 3 Monaten 60 Mk., 
beſſehend aus 3400 m fejtem Gleis 8 gui Anfrage. 
und 1400 m fliegendem Gleis, 2 mga 
Joche und 12 Rübenwagen, uns H 
ſtändehalber [ehr billig abzu⸗ Si 
geben. Angebote unter M. Z. ar 
die ER Der rh, 


Nein Sausgenndftiid, 
mit auch ohne Gartenland in Thorn 
Mocker, Bergſtr. 23, bin ich willens 
zu verkaufen. Der er Wirt. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m Seet 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Buflolf Redmann, Thorn. Ulanenſtr. 2. 


qe 1 pomir. Kuh 


dÉ wegen „ll 
- nerung der Wirtſch. 
zum Verkauf. 
Neumann, Rudak. 
es E 
Büderei, 
gutgehend, in Thorn iſt krankheitshalber 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein gut erhaltener 


Kinderſporlwagen mit Verdeck 


ſpottbillig zu verkaufen 
Culmerſtraße 22, 2. Etg. 


Kinderwagen 


zu verk. Marten. Brombergerſtr. 14,2. 


Guterhaltener Kinderwagen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wegen Uebernahme eines Landguts 
verkaufe ich mein 


Hausgrundſtück 
mit auch ohne Ackerland, bei 6 bis 10000 
Mk. Anzahlung, Miete ca. 3000 Mk. jähr⸗ 
lich. Angeboſe bitte unter G. G. 100, 
Thorn⸗Mocker, poſtlagernd. 

Das eingeführte und einzige am Platze 
Eilboten⸗ und 
Gepäck⸗Beförderungs⸗Inſtitut 
„Grüne Radler“, 

À verbunden mit 
kleinem Möbel⸗Transport 
iſt wegen Todesfalles von ſofort oder 
ſpäier zu übernehmen. Näheres bei 
Fräulein Mrowezyuski, Baderſtr. 26. 


AA 
truppen⸗ u. ſtraßenfrom, leicht zu reiten, 
zu verk. 


GEN Schönfeld, —.— 


Sauen 50 M 


Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
Proſpekt gratis. 
. an 


Landwirtſchaftskammer steht, erwünſcht. 


Alle Lob einer gutenWasch- 
seife besitzt dle garant. reine 


Gesetzlich geschützt. Thorn 


Ueberall erhältlich. ara M. E Nadi, 


Rino-Creme 


verhindert und beseitigt Mitesser, Pickel, Finnen, 

Hornhaut, Wundlaufen, Gesichtsröte, macht 

rauhe Haut weich u. elastisch, unempfindlich 
gegen Kälte und grelle Sonnenstrahlen 


De zart und weiss "ee 
In der Kinderstube bewährt gegen Wundsein 
Sparsam im Gebrauch — Dose 25, Tube 60 Pfg. 
Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., G. m. b. H., Weinböhla 

Zu haben in allen SE und m 


e 450 mü. M. 
stärkstes Radium- 


Schwefel-Thermalbad Deutschlands. 


Radium- -Quell-Emanatorium, Mineralbäder, 
Moorbäder. Trinkkuren. Medikomechanisches Institut 
E November. Frequenz: 15 200 Personen 


Günſtiges Terrain zur Anlegung einer 


NI d 


wird vor den Toren der Stadt Thorn, möglichſt an 

guter Chauſſee oder nahe Bahngleis, geſucht. 
Angebote unter G. . J. D. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 


— 


—— 


Ae, 
Treppoſcher Weg 3, (in der Nähe des 
Schlachthofes gelegen,) ca. 6000 qm groß, 
kleines Wohnhaus mit Garten und großem 
Stall für ca. 100 Schweine iſt im ganzen 
oder teilweiſe zu verkaufen oder zu ver⸗ 
— — SC 45a, 


pachten. 


S 88 sss 


Heuer Ber 


Herren, welche mit dem Plane umgehen, ihren bisherigen 
Beruf aufzugeben und künftig im Verſicherungsfache als be⸗ 
ſoldete Beamte zu wirken, finden bei großer deutſcher Ber- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, Bezirk Provinz Weſtpreußen, Gelegenheit 
zur Erlangung ihrer Ziele. Reflektanten, welche mit dem 
Fach und dem Afquifitionsgefhäft noch nicht vertraut find, er⸗ 
halten vollſtänd. Ausbild. u. Einführung in den neuen Beruf. 

Gefl. Bewerbungen unter P. G. 776 an „Juvaliden⸗ 


dank“, Danzig. 
L 


' Aelkere ng mn em: 


ruhiges möbl. Gilet 
Angebote mit Preisangabe an die Ge- 
desta der SE unter D. B. G. 


mit U. ohne 
Penſion zu 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Mabi. gimmer 


haben 


EU Vorderzimmer, 


jep. Eingang, mit voller Penfion zu 
vermieten Mauerſtraße 52. 


Wl. Bimmer oeren 4 . 
Gut möbl. Dorderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten 
Coppernikusſtraße 23, 3. 


Möbliertes Zimmer 
an Herrn oder Dame von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten Araberſtraße 3, 3. 


Gut möbl. Vorderzimmer mit Bur⸗ 
ſchengelaß u. 2 kl. Zim. a 12 Mk. 3. verm. 
Zu erfragen Eliſabethſtr. 11. 1. 


2 gut möbl. Zimmer, 


bis dahin ſtets von Offizieren bewohnt, Ka 
mit fep. Ging. und Burſchengelaß für 30 
Mark zu vermieten, auch an Privatperſon. RER 

Wo, ſaat die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang für 20 Mark zu ver⸗ 
mieten, auch paſſend für 2 Perſonen. 

Altſtädt. Markt 27. 3. 


MDL. Borderzimmer 


mit Pr Eingang. zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2, r. 


Gut eingeführte 


, Lebens Verſicherungs⸗Geſelſchaft 
| Herrn 


der ſich mit Unterſtützung eines Beamten der Geſellſchaft um die 
dauernde Zuführung von Lebensverſicherungen bemüht, ihr In⸗ 
kaſſo für den Platz Thorn 


zu vergeben. 


Kaution von 1500 Mk. Bedingung. 

Herr wird vorgezogen. "E 
Angebote beliebe man unter A. 294 an die Geſchäftsſtelle 
r „Preſſe“ zu richten. 


Selbſtändig tätiger 


Tivoli. ade er 


Preis 15 Mk. 


e Acht⸗ u 


1 2 Zimmer 


evtl. 3 u. Nebenraum, als Sub gu ve er 


Möbl. Borderzimmel, , 


zu SESCH Altſtädt. Markt 2 


gut möbl. Zimmer, 
evtl. e Bad, Burschen tech 
Pferdestall, zu vermieten. Alb recht 
strasse, Hauptportal 6, 2, r. Besich 
gung von 1—3 Uhr mittags. 


Vornehm eingerichtetes 


Won- und AREND 


von ſofort zu vermieten. 
Junkerhof, 1 Tr. 
EE EE, 
Möbliertes Vorderzimmer, 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 


Gt. in. Borderz., jep. Cing, zu Ki 
Gerechteſtr. 33, pl. 


Kleine Hofwohnung 


zu vermieten Marien 
2 möblierte Zimmer, Wo 

Schlafzimmer, mit Burſchengelaß, d 

vermieten Strobandſtr. 15, 


Möbl. Zimmer, 15 ME, an j. M. F 
RE Gerechteſtraße 25, L 


Fiſcherſtraße 57, 


T 


Importierte Stammeber aus d a Vu i. Wu 


k., ältere Tiere | in Weniger Lage. am Thorner $ 


park, mit Pferdeſtällen und ſonſtigem je 

behör, von ſofort bezw. 1. Juli d 

zu vermieten. d 
7 


Robert Meinhar 


Fiſcherſtraße 49. 


Part.⸗Wohuung, 


EE 11, 3 große Aer 
Küche und Nebengelaß, auch zu Va o 
zweren geeignet, per 1. Oktober 19148 
vermieten. Zu erfragen 3 i 
Araberſtraße 142 


Ze zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jabionskh, 
Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 


In unſerem Haufe 
ſind zwei große, 29 


herrichnftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum E 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


— Wohnung, L. (ër. 


i 
6 Zimmer, auch geteilt zu 2 und 2 Zint 
mern, per 1. 10. zu vermieten 


Coppernikusſtraße 3% 


Kleine Wohnung, 


Stube, Küche, von ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtr. 5% 


ohund, 


0. 9 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1.1 
zu vermieten Gerſteuſir. 


9 Näheres beim Wirt. = 


ANER 


n. 
hochpart., vom 1. Juli ab zu N. ele 


Näheres Seglerſtraße SE 
ES 
de eine 


Ae Id ⸗Zimmel⸗ 
Wohnung 


mit allem Woh der ind zu 
mieten. 


Vauheſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


ver“ 


f leine Wohnung ** Warten 7 
Wilhelmſtr. 11, 1. . 


ift eine 4⸗ und eine 3 zimmerige SE 
nung mit allem Zubehör per t. 3 
zu vermieten. Letztere ev. früher. 


9 erfragen daſelbſt beim Portier. d 


e Hrombergerit. 
Fünf⸗Zimmer⸗ 
Woßnungen Ad 


in der 1. bezw. 2. Etage zu 
Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Sanaa 


Wohnungen. 


Tuchmacherſtraße 7, part, 3 Zim ulli oder 
reichlichem Se vom 1. Juli 9, 
früher zu vermieten 

G. Soppart, Fiider! itr. 2 

> Zubehör u 

2 Stuben Se KS 

vermieten Hofſtraß me 

Ceres SEO d 

ſofort zu SE Gerberlrabe 2 15 
Im Mittelpuntt der Stadt, Seg 

ſtraße 3, 


‚pe 


(ſonders geeignet, vom 1. Juli a 
! mieten. 


* 


Nr. 129, 


Deutſcher Lehrertag. 
Kiel, 3. Juni. 

An den geſtrigen Vortrag des Reichstagsabg. 
Oberſtudienrat Dr. Kerſchenſteiner =- Münden 
über die nationale Einheitsſchule knüpfte ſich eine 
lebhafte Aussprache. Die Leitſätze des Referenten 
wurden angenommen. 

Die zweite Hauptverſammlung des deutſchen 
Lehrervereins beſchäftigte jiġ nach einigen geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen des Geſchäftsführers Günther⸗ 

erlin mit dem Thema: „Der deutſche Lehrer⸗ 
verein und die pädagogiſche Wiſſenſchaft.“ Referent 
eminardirektor Dr. Seyfert⸗Zſchopau i. Sa. 
bezeichnete es zunächſt als einen Mißſtand, daß die 
Pädagogik als geiſtige Wiſſenſchaft noch nicht voll- 
giltig anerkannt ſei, obgleich ſie ein unbeſtrittenes 
Anrecht darauf habe. Hier eröffne ſich für den 
deutſchen Lehrerverein ein Feld der Tätigkeit. Der 
Lehrerverein könne materiell und ideell, durch 
zeldmittel und durch Vermittelung der Forſchung 
iejenigen Lehrer unterſtützen, die an der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vervollkommnung der Pädagogik mit⸗ 
arbeiten wollen. Dazu ſei eine geordnete Organi⸗ 
ation unter den Lehrern notwendig, und der 
deutſche Lehrerverein, der von jeher Fühlung mit 
er pädagogiſchen Wiſſenſchaft unterhalten habe, 
ei die gegebene Inſtanz, dieje Organiſation durch⸗ 
Elter, — In der Diskuſſion beklagte Profeſſor 
rahn⸗Leipzig fiH darüber, daß der Staat gez 
tade der wiſſenſchaftlichen Arbeit nicht die nötige 
Förderung angedeihen laſſe. Schulrat Scherer⸗ 
Offenbach bezeichnete es als einen unhaltbaren 
uſtand, daß die Stellen der Seminardirektoren 
und ähnlicher Beamten oft von Leuten eingenom⸗ 
men werden, die durch ihre wiſſenſchaftliche Be⸗ 
ähigung nicht qualifiziert erſcheinen. Namentli 
dürfe die poltliſche Geſinnung nicht ausſchlag⸗ 
gebend ſein. — Nachdem der Referent Dr. Seyfert 
ieſe Ausführungen zu widerlegen verſucht hatte, 
wurde einſtimmig ein Antrag angenommen, in dem 
ſich der deutſche Lehrertag dahin ausſpricht, daß 
ie Pflege der pädagogiſchen Wiſſenſchaft unbedingt 
Notwendig jei, und daß an den deutſchen Aniver⸗ 
itäten die e Wiſſenſchaft vollgiltig vertreten 
werden müſſe. Zur Fortbildung der Lehrer fol 
eine entſprechende Organiſation geſchaffen werden. 
„Sodann ſprach Lehrer Bruno tte- Berlin 
iber das Thema: „Droht unſerer Schularbeit die 
Jefahr der Veräußerlichung, und wie ift ihr zu 
zegegnen?“ Der Vortragende bezeichnete die Ver- 
äußerlichung, die unſtreitig in der Schularbeit 
latz gegriffen habe, als eine ER SE 
Stoffülle, ureaukratiſche Maßnahmen der Ber- 
waltung, mangelnde Selbſttätigkeit der Kinder, 
uviel ſoziale Kleinarbeit trügen dazu bei, die 
eräußerlichung zu fördern. Nur der Erziehungs⸗ 
poer aber dürfe dem Lehrer Richtſchnur fein, in 
te Schulverwaltungen müßten Fachmänner hinein⸗ 
gewählt werden. — In der Diskuſſion, an der ſich 
Khlreiche Lehrer beteiligten: und in der Lehrer 
rzt⸗ Dresden beſonders auf die Veräußerlichung 
sant des katholischen als auch des broteſtan⸗ 
then Religionsunterrichts hinwies, ſtimmte man 
im allgemeinen den Ausführungen des Referenten 
ei und ergänzte ſie. 3 s 
N us dem Zivilkabinett des Kaiſers war in⸗ 
allen ein Danktelegramm für das 8 
elegramm eingegangen, und der Vorſitzer R5H l 
gab davon Kenntnis. — Dann wurde ber Lehrer- 
ag in der üblichen Weiſe geſchloſſen. Die Lehrer⸗ 
derſammlung 1916 findet in Breslau ſtatt. 

Neben der Hauptverſammlung des deutſchen 
Lehrervereins tagten auch eine Reihe von Neben- 
Erſammlun en: Die Militärkommiſſion, die 
speranto⸗Anhänger, die Vertreter der Jugend- 
fürſorge⸗Vereinigungen, die Vereinigung deulſcher 
— ä— — m . —— — 


von fremden Ufern. 


Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(11. Fortſetzung.) 
„Nei, wie töricht fie doch war. Schnell zog 
ſie ihre kleine Waffe hervor, Ihre Finger 
Pannten den Hahn. So ſtand fie und wartete. 
Jetzt bemerkte ſie ganz deutlich, wie der Maan 
im Burnus über den freien Platz ſchritt, der 
ihr Lager von dem der Karawanen ſchied. 
Sein weißer Mantel wehte im Nachtwinde, 
geſpenſtiſch vom Mondenlicht beſtrahlt. ; 
Raham hatte ſich nicht getäuiht. Vorſichtig 
ſchritt der Fremde gerade auf ihr Zelt zu. 
SC irre Angſt erfüllte plötzlich Rahams 
Ê; 
Was konnte der Marokkaner von ihnen 
ollen. 
wit, jetzt war er ſchon ganz nahe, Sie fühlte 
ie er behutſam das Zelt umging. Die Wäch⸗ 
er mußten ganz feft ſchlafen, denn Be rührten 
ich nicht. 
i Raham faßte die Waffe feſter. Das Zittern 
po ihr war verflogen, nur kalte Überlegung 
eherrſchte ſie jetzt. 
bet hust der Kerl, hier einzudringen, jo 
A teke ich“ dachte fie. „Meine Hand iſt ſicher 
nd hat noch nie gefehlt.“ 
ad orſichtige katzenartige Schritte näherten ſich 
2 letzt? Hatte Raham den markerſchüttern⸗ 
o Schrei ausgeſtoßen oder der fremde Mang, 
S ſie plötzlich mit entjeßten Augen ihm aus 
Zelt entgegenblickte. 
i aham hätte es nie zu jagen gewußt. Sie 
bea nur ein paar helle Augen in einem tief- 
et Geſicht unter dem bunten Turban ſich 
abm Entjegen und hilfloſer Angſt von ihr 
denden, dann war der Fremde wie eine Er- 
einung verſchwunden. 


Thorn, Freitag den 5. Juni 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Peſtalozzi⸗Vereine und die ſeminariſtiſch gebilde⸗ 
ten Lehrer an deutſchen Auslandsſchulen. Die 
letzteren forderten eine materielle Beſſerſtellung 
und eine Ordnung von Reichswegen für ihr Ruhe- 
gehalt und die Hinterbliebenenverſorgung. 
Unter dem Vorſitz des Lehrers Kl. Schneider⸗ 
Berlin tagte heute die Verſammlung der Vertreter 
ſchulpolitiſcher Vereinigungen. Das Referat er⸗ 
ſtattete Lehrer A. Bierbaum ⸗Dortmund über 
„Aufgabe und Organiſation ſchulpolitiſcher Ver⸗ 
einigungen“. Die Entwickelung der Volksſchule, 
ſo führte Redner aus, iſt, wie die jeder anderen 
taatlichen Veranſtaltung, dem Einfluß ſtaats⸗ 
politiſcher und parteipolitiſcher Anſprüche unter⸗ 
worfen. Dieſen Strömungen muß die Lehrerſchaft 
als ausgleichendes Gegengewicht eine gründliche 
politiſche und ſchulpolitiſche Bildung entgegenſetzen, 
und ſie tut dies am beſten durch die Organiſation 
ſchulpolitiſcher Arbeitsgemeinſchaften. ieje Arts 
beitsgemeinſchaften haben ihre Mitglieder nicht 
ur ſchulpolitiſchen Tätigkeit zu erziehen, ſondern 
ke auch bei Schulkämpfen gegenjeitig zu unter- 
ſtützen, das Intereſſe der Öffentlihfeit an der 
Volksſchule zu heben und Beziehungen zu den 
geſetzgebenden Körperſchaften in Staat und Ge⸗ 
meinde zu pflegen. Dazu iſt eingehendes Studium 
der Schulgeſetzgebung der deutſchen Bundesſtaaten 
und des Auslandes notwendig. Sehr empfehlen 
würde ſich auch das Studium der ſtenographiſchen 
Berichte über die Beratung des Kultusetats in 
den Landtagen, die Beobachtung der Preſſe und 
die Mitarbeit an ihr, ſowie die Beteiligung an 
allen Verſammlungen der Vereine, in denen Schul⸗ 
fragen beſprochen werden. Die ſchulpolitiſchen 
Vereinigungen dürfen natürlich keine Sonder⸗ 
intereſſen vertreten, ſondern müſſen auf dem Boden 


EES 


ch] des deutſchen Lehrervereins ſtehen. Der Vorſtand 


des Lehrervereins in jedem Orte hat ſogar im 
Vorſtande der Vereinigung Sitz und Stimme zu 
haben. Die Gründung von Landesverbänden in 
den einzelnen Bundesſtgaten dürfte notwendig fein, 
und auch dort wieder ift der Vorſtand des Landes⸗ 
lehrervereins in den Vorſtand der Landesverbände 
der Schulvereinigungen aufzunehmen. Jm allge- 
meinen ſollen aljo die ſchulpolitiſchen Vereinigun⸗ 
gen ſich vollkommen dem deutſchen Lehrerverein 
angliedern. 

Donnerstag früh werden mehrere tauſend 
Lehrer die Fahrt nach Sonderburg und die Düppe⸗ 
ler Schanzen antreten. 


18. Hauptverfammlung des af, 
gemeinen deutſchen Sprachvereins. 


d Hamburg, 3. Juni. 

Der Allgemeine deutſche Sprachverein hielt jeine 
diesjährige Hauptverſammlung, die ſich beſondere 
ſtarken Beſuches erfreute, in Hamburg ab. Ein 
wohlgelungener Niederdeutſcher Unterhaltungsabend 
leitete die Verſammlung ein. — Umfangreiche ge⸗ 
ſchäftliche Berichte füllten den erſten Tag aus. — 
Als Ort für die Hauptverſammlung Pfingſten 1916 
hatten ſich Leipzig, Aachen, Straßburg i. E. und 
Potsdam angeboten, und es bleibt dem Geſamtvor⸗ 
ſtand überlaſſen den Ort für die nächſte Tagung 
auszuwählen. Dem Berein traten im Jahre 1913 
1600 neue Mitglieder bei und die Gejamtziffer ſtieg 
dadurch auf über 34000, die in 318 Zweigvereinen, 
teils im Auslande und in überſeeiſchen Ländern 
untergebracht ſind. — Die Sprachhilfe des Vereins 
iſt 1913 wie auch früher wiederholt von Reichs⸗ und 
Stgatsbehörden und den Kommunen, jowie von 
vielen Privatleuten in Anſpruch genommen. Von 
den Verdeutſchungsbüchern des Vereins erzielte 
„Der Handel“ den ſtärkſten Abſatz. 1500 Stück 
dieſes Buches wurden untergebracht. Ebenſo wur⸗ 
— ——— — —ð ' — 


Blatt.) 


den auch die übrigen Bücher des Vereins, wie die 
„Anſprache“, „Die Schule“ und „Die Heilkunde“ 
viel begehrt. Die Sprachecke, die vom Verein her⸗ 
ausgegeben wird, wird von 2097 Zeitungen in An⸗ 


ipruch genommen. 


Der Geſamtvorſtand des Vereins wurde von der 
Hamburgiſchen Anterrichtsverwaltung im Uhlenhor⸗ 
ter Fährhauſe feſtlich empfangen. Einige hundert 
Teilnehmer an der Tagung ließen es ſich nicht neh⸗ 
men, nach Friedrichsruh zu fahren und am Grabe 
Bismarcks im Mauſoleum einen Kranz niederzule⸗ 
gen. Geheimer Rogierungsrat Profeſſor Dronte 
(Berlin) hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache. 
Eine künſtleriſch hochſtehende Feſtvorſtellung im 
Deutſchen Schauſpielhaus von „Gyges und ſein 
Ring“ vereinigte mehrere hundert Teilnehmer an 
der Tagung. 

In der erſten Sitzung gedachte der Vorſitzer 
Wirklicher Geheimer Oberbaurat Dr. Sarazin 
(Berlin) der in der letzten zweijährigen Geſchäfts⸗ 
periode verſtorbenen Mitglieder, des Profeſſors Dr. 
H. Dunger (Dresden) und Dr. Wülfnig 
(Bern). — Nach Erledigung des Geſchäftsberich⸗ 
tes berichtete Profeſſor Dr. Teſch (Köln) über 
die Sprachecken: Die Sprachecken werden von 
tauſenden und abertauſenden von Leuten geleſen, 
ſie dringen in die kleinſten Städte und Dörfer, wo 
man niemals an die Gründung eines Zweigvereins 
denken kann. Aber die geſamte Erde reicht der Ein⸗ 
fluß dieſer lehrreichen Methode, die beſonders ſtark 
wirkend ijt, wenn eine ſchöne und annehmbare 
Form ſie richtig unterſtützt. Es iſt deshalb unbe⸗ 
dingt notwendig, daß dieſe Sprachecken in einem 
witzigen Plauderton abgefaßt ſind. Es ſei Pflicht 
des Vorſtandes, zu erwägen, wie man Sprachecken, 
die in einem Büchlein geſammelt ſind, in den Schu⸗ 
len unterbringen kann, um von vornherein auf die 
Schüler entiprehend einzuwirken. — Seminarober⸗ 
lehrer Lietzau regte daher an, beim Miniſterium 
vorſtellig zu werden, ob es nicht angängig ſei, ſolche 
Büchlein in der nächſten Zeit unter den Schülern 
als Prämie zu verteilen. Zweifellos würden viele 
Schüler, wenn ſie das Buch erſt einmal geſehen ha⸗ 
ben, den Wunſch haben, ſich ein ſolches Büchlein zu 
verſchaffen und die Eltern dürften der vernünftigen 
Kinderbitte wohl nicht ablehnend gegenüber ſtehen. 

In der Feſtſitzung wurde mitgeteilt, daß Graf 
Zeppelin und Peter Noſegger zu Ehrenmitgliedern 
des Vereins ernannt worden ſind. 
Pfingſtrennen des weſtpreußiſchen 

Reitervereins. 

Das Nennen auf der Bahn bei Zoppot wies 
Sch des herrlichen ü en einen Maſſen⸗ 
beſuch aus Danzig und Umgebung ſowie aus der 
Provinz auf. Bedauerlich war es, daß in einem 
Offiziersrennen, dem Olivaer Jagdrennen, nur ein 
Pferd unter dem ironiſchen Beifall des Publikums 
über die Bahn ging. Einen ſehr unangenehmen 
Verlauf hatte das Verloſungsjagdrennen, da gegen 
den Sieger — br. W. Cſipkes unter Leutnant von 
Schmidt (5. Hus.) — von Herrn von Anderſſen mit 
Erfolg Proteſt wegen zu geringen Gewichts eingelegt 
wurde, ſo daß die Richter „Cſipkes“ ausſchieden. 
Im Beſitz des Gewinnloſes war ein Unteroffizier der 
zweiten Leibhuſaren, der aber auf das ſiegreiche 
Pferd EEN und ſich mit der Barauszahlung 
von 800 Mark begnügte. Im Bellſchwitzer Jagdren⸗ 
nen paſſierten zwei ungefährliche Stürze; die Reiter 
konnten aber alsbald in den Sattel und ritten nach. 
Der Geſamtumſatz am Totaliſator betrug 31 630 
Mark. Der Verlauf der einzelnen Rennen geſtaltete 
ſich wie folgt: 

1. Weſtpreußiſches Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1500 Mark; 3500 Meter. Von vier genannten Pfer⸗ 
— —— . . —— ——̃ ——— 


32. Jahrg. 


den liefen zwei. Rittmeiſter von Mackenſens . 
Huf.) br. W. Flip (Leutnant Graf von Keyſer⸗ 
ſingk, 1. Hus.) 1., Oberleutnant Graf Emich Solms 
(1. Huj.) br. W. Alf (Leutnant Wenmohs, 10. 
Dragoner) 2. Sieg 18 : 10. : 

2. Pfingſt⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 1600 
Mark; 3000 Meter. Von dreizehn Pferden liefen 
jechs. Oberleutnant Graf Emich Solms’ (1. Huj.) 
F.⸗St. Seezunge (Leutnant Graf von Keyſer⸗ 
lingk) 1., Rittmeiſter von Mackenſens dbr. St. Iſola 
bella (Leutnant von Schroeter, 1. Huf.) 2., Leut⸗ 
nant Frhrn. Tucher von Simmelsdorfs (10. Jäger 
zu Pferde) dbr. W. Adam (Leutnant Jungſchulz 
SE Röbern, 3. Kür.) 3. Sieg 42 : 10, Platz 19 : 

: 10. 

3. Preis von Finckenſtein. Ehrenpreis und 1200 
Mark; 3500 Meter. Von neunzehn Pferden liefen 
drei. Rittmeiſter von Mackenſens dbr. W. Conto 
loro (Leutnant von Schroeter, 1. Huf.) 1., Leut- 
nant 1 et (5. Huf.) br. W. Edelſtein 2. Sieg 
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4. Olivaer Jagdrennen. Ehrenpreiſe den Reis 
tern der eriten drei Pferde. Offiziersrennen. 3000 
Meter. 6 Pferde gen., von denen eins, und zwar 
Rittmeiſter von Mackenſens br. St. Dolores un⸗ 
ter Leutnant von Schroeter (1. Hus.) über die Bahn 
ging. 

5. Verloſungs⸗Jagdrennen. Preiſe 2100 Mark. 
Der Sieger wird vom Verein unter alle bei dem 
Rennen anweſende Zuſchauer verloſt, die ein Los 
für 20 Pfennig erſtanden haben. 3000 Meter. 10 
Pferde genannt, vier liefen. Herrn K. Anderſſens 
r. W. Tamelan 1., Oberleutnant Graf Emich 
Solms’ (1. Huf.) br. St. Viktoria (Leutnant von 
Goen 1. Huf.) 2. Sieg 71: 10, Platz 25: 


6. Bellſchwitzer Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1500 Mark. 4000 Meter. Von elf Pferden liefen 
vier. Leutnant Freiherrn von Bottlembergs (1. 
Huf.) F.⸗W. Ballettmeiſter (Leutnant Wen- 
mohs, 10. Dragoner) 1., Leutnant von Hauſteins 
(5. Dul.) br. W. Loki 2. Sieg 55 : 10, Platz 17 : 
3 : 10. 


Tagung des neuen weſtpreußiſchen 
Lehrervereins 


in Culmſee. i 

An die Hauptverſammlung am Dienstag ſchloß 
ſich geſtern die Vertreterverſammlung, die um 
10 Uhr vormittags im Hotel „Kaiſerhof“ es 
Anweſend waren 50 Vertreter. er Vorſitzer, 
Lehrer Stobbe⸗-Montau, erſtattete zunächſt den 
Jahresbericht. Danach fegt ſich der neue weſtpr. 
Verein aus 38 Vereinen mit rund 500 Mitgliedern 
uſammen. Er iſt in ſtetem Wachſen begriffen. 
m Mittelpunkte der Verhandlungen EE die 
Anträge der einzelnen Zweigvereine. Der Verein 
Schönſee hat folgende Anträge geſtellt: „Der Vor⸗ 
ſtand des neuen weſtpr. Lehrervereins wolle 1) bei 
der königlichen Regierung e Schritte 
unternehmen, SEN die Zahl der Pflichtſtunden den 
Dienſtjahren entſprechend geregelt werden; 2) ge⸗ 
eignete Schritte unternehmen zwecks Aufhabung 
des Schülerſtrafverzeichniſſes, das jederzeit als ein 
zweiſchneidiges Schwert über unſerem Haupte 
ſchwebt.“ Die Anträge wurden angenommen. Der 
Antrag des Lehrers Kotowski⸗Thorn: „Der neue 
weſtpr. Lehrerverein bittet den Vorſtand des 
Landesverbandes, geeignete Schritte zu tun, daß 
der Lehrer bei gerichtlichen Vernehmungen über 
Schüler oder frühere Schüler als Sachverſtändiger 


geladen werde“, fand ebenſo einjtimmige Anz’ 


nahme. Der Antrag des Vereins Weburg und 
Umgegend: „Der Vorſtand des neuen weſtpr. 
Lehrervereins wolle an geeigneter Stelle dahin 


Willenlos drückte Raham ihren kleinen Re⸗ 
volver ab. Der Schuß hallte unheimlich durch 
die Nacht und brachte die verſchlafene Eskorte 
und die Wächter auf die Beine. 

Ite rieb ſich ſchlaftrunken die Augen und 
beſtürmte Raham, die bleich und dem Umſinken 
nahe an der Zeltwand lehnte. 

Raham winkte ſtumm ab und aab dem Dol⸗ 
metſcher Befehl, nach einem Manne zu ſuchen, 
den ſie näher beſchrieb, der ſich in ihr Zelt 
hatte ſchleichen wollen Aber Ben Aryb ſchüt⸗ 
telte ſeinen braunen Kopf und ſagte autmütig: 

„Schöne weiße Lalla braucht keine Furcht 
haben, is ſich kein Mann im Lager wach. Alles 
ſchläft. Ben Aryb wird jumen gehen, ob der 
fremde Mann fih hier verſteckt. Allahs Gna- 
denlicht jei über dir, Herrin“ 

Aber jo ſorgſam man auch ſuchte man fand 
den braunen Marokkaner nicht. den Raham im 
Mondenlicht geſehen, und der wie vom Erd⸗ 
boden verſchwunden war. 

Erſchöpft ſank Raham auf ihre Lagerſtätte 
Sie fror, daß ihr alle Glieder zitterten. Ste 
die wieder ganz munter geworden war, hüllte 
ſie ſorglich ein und ſprach ihr beruhigend zu. 

„Du mußt ſchlafen, Raham.“ mahnte fie. 
„ſieh, ich bin wieder ganz friſch, ich wache jetzt 
bei dir, ſchlaf, Raham, Liebſte!“ ; 

Aber die junge Frau ſchüttelte entſchieden 
den Kopf und ſah mit irren Augen um ſich. 

„Weißt du,“ flüſterte ſie der Schweſter ge⸗ 
heimnisvoll zu, „ich habe einen Geiſt geſehen. 
Der Mann, der vom Lager zu uns herüberkam, 
war garnicht wirklich, denn — noch zittert mein 
Herz — er hatte Axels Augen, die ſahen mich 
jo voll Schrecken, wie im Wahnſinn aus dem 
fremden Geſicht des Muſelmannes an. daß ich 
ſie nimmer vergeſſen kann. Ein Entſetzen, ein 
Grauen packte mich plötzlich, das ich garnicht 
beſchreiben kann. Ich hatte das Gefühl, als 


müßte ich ihn töten, der mit Axels Augen 
blickte und ſich nachts heimlich zu unſerm Zelt 
ſchlich. 

Blind drückte ich ab. Zum erſten male 
fehlte meine Hand. Es muß eim Geiſt geweſen 
ſein, denn ſonſt hätte ich ihn getroffen.“ 

„Danke Gott, daß dein Schuß fehlging. 
Schweſter,“ tröſtete Ite. „Aber fetzt ſchlafe, 
Raham, du biſt aufgeregt, und die Sorge um 
Axel läßt dich überall Geſpenſter ſehen. Auf 
allerlei Abenteuer müſſen wir ja gefaßt fein: 
Freilich, daß es gleich am erſten Tage losgeht, 
ijt vom Übel. Ich werde mal jetzt die Sache in 
die Hand nehmen und aufpaſſen, während du 
dich endlich ausruhſt. Nähert ſich der Geiſt mit 
Axels Augen noch einmal unſerm Zelt in ver⸗ 
dächtiger Weiſe, jo putze ich ihn weg, denn hier 
haben weder Geiſter noch Muſelmänner etwas 
zu ſuchen.“ 

Sie legte ihre kühle, kleine Hand auf Ra⸗ 
hams fiebernde Stirn, und unter Ites ſanftem 
Zuspruch ſchloß die junge Frau endlich die 
Augen zu einem kurzen, wohltätigen 
Schlummer. 

Als Raham am Morgen erwachte. war Zee. 
das blonde Haupt in der Schweſter Schoß ge 
drückt ſanft eingeſchlafen. Auf ihrem roſigen 
Antlitz ruhte ein glückliches Lächeln. und der 
Revolver lag achtlos auf dem Teppich zu ihren 
Füßen. 

„Sie ift ein Kind“ dachte Raham zärtlich, 
„Hätte ich fie doch nicht mit hinausgenommen, 
in dieſes unwirtliche unheimliche Land.“ 

Wie ein wirrer Traum erſchien Raham 
die Nacht. ; 

Als fie, nachdem fie Ste geweckt. aufitand 
und einen Blick durch den Zelteingana hinaus⸗ 
warf fah fie die Stätte, wo fih geſtern die 
Zeltſtadt erſtreckt öde und leer. Weit und 
breit nichts als eine unermeßliche graue Fläche. 


und darüber im roſenroten Licht der Morgen- 
himmel heiter und verheißungsvoll, als wolle 
er frohe Tage künden. 

Weich wehte die Luft um Rahams blondes 
Haar. In tiefen Zügen ſog ſie die erquickende 
Kühle ein. Es war ihr, als ſpüre ſie mit dem 
jungen Tag neue Kräfte in ſich wachſen, als 


hätte der ſeltſame Spuk der Nacht keinen Teil 


mehr an ihr. 

Ma' mun' war ſchon eifrig mit dem Früh⸗ 
ſtück beſchäftigt und nicht lange darauf ritt die 
kleine Geſellſchaft neugeſtärkt und munter wie⸗ 
der dahin — durch den afrikaniſchen Sand, in 
die Tagesglut hinein. Erſt gegen Abend, als 
man Tetuan ſchon im goldenen Lichte winken 
jah, nahmen weitausgedehnte Olivenhaine und 
Orangegärten die Reiſenden auf und empfiny 
gen ſie mit ihrer traumhaften Schönheit. 

Das erſte Ziel war erreicht. Tief zum 
Herzen Marokkos führte ihr Weg. 

Verwitterte Wege und darüber goldenes 
Licht. Verwittertes Geſtein und wildes Gerank, 
das ſich um den weißen, reichgeſchmückten 
Säulenhof eines alten mauriſchen Hauſes 
ſchlingt. Verſchlafen rauſcht ein Brunnen, und 
Rojen duften in reicher Fülle. 

Durch den weißen Säulengang des Hofes 
ſchreitet eine Frau. Sie iſt hoch und ſchlank 
gewachſen. Wie eine Zeder ift fie anzuſehen, To 
biegſam ift ihre Geſtalt, die ein leichtes, gold⸗ 
geſticktes Gewand umhüllt. Anter dem feinen 
Gazehemd, über welches ein reichgeſticktes 
Jäckchen von lichkblauer Seide fällt, atmet die 
junge Bruſt tief und ſchwer. 

Ein Netz von Goldgeſpinſt lieat auf dem 
blauſchwarzen Haar, das ein breites, mit Jw 
welen beſticktes Stirnband hält. 

Vom Haupte wallt lana über den Rücken 
herab ein durchſichtiger Schleier. Wie Spinn 


wirken, daß a) für ſämtliche Schulen in den 
Städten der Provinz Weſtpreußen, welche vom 


Geltungsbereich des Schulunkerhaltungsgeſetzes 
vom 28. Juli 1906 ausgeſchloſſen ſind, je ein Lehrer 
von der Schulaufſichtsbehörde zum Mitgliede des 
Schulvorſtandes (Schuldeputation) ernannt werde; 


b) für die Schulen des platten Landes in der 
Regel der alleinige oder dienſtälteſte Lehrer von 
Amts wegen Mitglied des Schulvorſtandes ſei“, 
wurde dahin abgeändert, daß SS 43 bis 57, Ab⸗ 
ſchnitt 5 des Schulunterhaltungsgeſetzes vom 
26. Juli 1906, auch auf die Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen ausgedehnt wird. Der Kaſſenbericht 
weiſt eine Einnahme von 2428,96 Mark, eine Aus⸗ 
gabe von 1997,92 Mark und einen Beſtand von 
431,04 Mark auf. An Spenden für die Krug⸗ 
ſtiftung ſind 469,65 Mark und für die Kaiſer⸗ 
jubiläumsſtiftung 565,90 Mark eingegangen. Dem 
Kaſſterer wurde Entlaſtung erteilt. Als Ort für 
die nächſtjährige Haupt⸗ und Vertreterverſamm⸗ 
lung wurde Graudenz gewählt. Dem Vor⸗ 
ſtande gehören an: Stobbe⸗Montau (1. Vorſitzer), 
Gehlhoff⸗Finckenſtein (2. Vorſitzer), Strauß⸗Sarnau 
(1. Schriftführer), Mielke⸗Lautenburg (2. Schrift⸗ 
führer), Balzer⸗Groß Sanskau (Kaſſierer), Stiehm⸗ 
Jablonowo und Jeſchke⸗Gnojau (Beiſitzer). 


Geſundheitspflege. 

Mittel gegen das Ausfallen der Haare. Man 
kocht 4 Kilo kleingeſchnittene Eichenrinde in einem 
Quart Regenwaſſer, ſeiht diefe Flüſſigkeit nach 
dem Erkalten durch Filtrierpapier oder Leinwand 
und wäſcht ſich vor dem Schlafengehen mit dieſer 
Flüſſigkeit den Kopf, den man ſorgſam abtrocknet. 
Am Morgen reinigt man ſich den Kopf mit einem 
engen Kamme und reibt ſich die kahlen oder 
ſchwachen Haarſtellen mit etwas Mandel⸗ oder 
Provenceöl. Wo keine Eichenrinde zuhauſe iſt, 
tun 30 Gramm Galläpfel unter demſelben Ver⸗ 
fahren die gleichen Dienſte d 

Gegen Miteſſer. Die Miteſſer beſtehen aus 
einer fettigen Maſſe, welche die Poren verſtopft 
und, da das vom Staub gebildete ſchwarze Köpf⸗ 
chen ihnen ein wurmartiges Anſehen gibt, oft 
wirklich für Würmer gehalten werden. Man er⸗ 
weicht ſie durch Auflegen eines einfachen Teiges 
aus Honig und Weizenmehl, wenn ſie ſchon alt 
find, und entfernt fie durch gelindes, vorſichtiges 
Ausdrücken. Sollten die von ihnen heimgeſuchten 
Stellen nach dem Ausdrücken rot und entzündet ſich 
zeigen, ſo kühle man mit in Bleiwaſſer getauchte 
Läppchen. Dann, nach einigen Tagen beginnend, 
fleißiges Waſchen mit warmem Waſſer und Ab⸗ 


reiben der Stellen vermittelſt eines, milde gute 


Seife enthaltenden wollenen Lappens des Abends, 
und ſchließlich des Morgens fleißiges Waſchen mit 
kaltem Waſſer und Abreiben mit einem groben 
Leinentuch — kurz und gut: ſorgſame Hautpflege, 
das vortrefflichſte aller Schönheitsmittel! 
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Badekuren. 
Von Dr. R. Ebing. : 


— — (Rachdruck verboten.) 

Der Gebrauch der Bäder, ſelbſt der Hausbäder, 
verliert ſich bis in das graueſte Altertum. Schon 
Homer kennt das Baden im Hauſe als eine nütz⸗ 
liche und geſunde Sitte. Als Odyſſeus oder Ulyſſes 
den Palaſt der Circe betritt, da wird ihm zu aller: 
erſt ein Bad bereitet, worauf er mit köſtlichen 
Eſſenzen geſalbt und mit reinen, koſtbaren Gewän⸗ 
dern bekleidet wird. 

Die großen Religionsſtifter Zorobaſter, Mojes 
und Mohammed haben die körperliche Reinigung, 
das Baden, zu einem religiöſen Geſetze erhoben. 

In höchſter Blüte ſtand die Badetechnik ferner 
bei den alten Griechen und ſpäter nach griechiſchem 
Muſter im Weltreiche der Römer. Die öffentlichen 
Bäder waren bei den Griechen meiſt mit den 
Gymnaſien verbunden, weil man Dë ihrer nach 
den anſtrengenden körperlichen Übungen, worin 
die Alten uns Jungen bekanntlich weit überlegen 
waren, zu bedienen pflegte. Das war eine kluge, 
angenehme und geſunde Sitte. Die Römer machten 
es in ihrer Glanzperiode ebenſo. Unſere Vor⸗ 
fahren, die alten Deutſchen, lernten von den 


Römern. Sie bauten nicht nur öffentliche Bader 


web zart iſt das Gewebe und Perlen blitzen 
darin wie Tau. : 
Rote, goldgejtidte Babuſchen ſchmücken die 
kleinen, goldbräunlichen Füße. 
Das Geſicht zeigt den zarten Hauch 
duftenden Pfirſche. 


einer 
Sammetweich ift die leicht 


gebräunte Haut, unter der das Blut in köſt⸗ 


licher Friſche ſchimmert. Wie dunkle Schatten 
breiten ſich lange, ſchwarze Wimpern über die 
zarten Wangen. 
Wie eine 
ſchöne Frau mit geſenkten 
verwilderten Gänge des Gartens. 
vinnen, ſchöne, braune Mädchen in leichten, 
folgen ihr. Goldene 
ihren Füßen und 
dieſen Spangen im 


Schlafwandelnde ſchreitet die 
Augen durch die 
Zwei Skin 


weißen Gazekleidern, 
Spangen klirren leiſe an 
Edelſteine blinken in 
Sonnenlicht. 

Die braunen Mädchen brechen Roſen vom 
blühenden Strauch Roſen und immer wieder 
Rojen und bergen fie in goldenen Körben. 

Mittagsglut liegt über dem Garten und 
dem Hof mit den weißen Säulenhallen. und der 
Duft der Mangoblüten miſcht ſich mit dem Duft 
der Roſen. 

Die ſchöne Frau iſt ſtehen geblieben. Beide 
Hände preßt ſie auf das klopfende Herz und 
ein tiefes, kinderhaftes Lächeln irrt um den 
tiefroten kleinen Mund. Die langen, dunklen 
Wimpern Heben fih von den zarten Wangen, 
und zwei Augen, leuchtend wie Sonnen, tief 
ſchwarz und doch licht, ſchweifen fait zärtlich 
über die blühende Wildnis. Ein Wink der 
Hand verſcheucht die braunen Mädchen und jetzt 
brechen die ſchlanken ringgeſchmückten 
der ſchönen Frau Roſe um Roſe. 

Einen ganzen Arm voll der mattroſa und 
tiefroten Blumen hält fie an ihrer Bruſt. Die 


Finger 


ſchwarzen Augen ſtrahlen glückſelig auf, dann 


häuſer, ſondern errichteten auch in ihren Wohnun⸗ 


gen Badevorrichtungen. Dieſe löbliche und not⸗ 
wendige Sitte kam aber leider im Mittelalter 
durch Krieg, allgemeine Not, durch Gleichgiltigkeit 
der Behörden immer mehr in Verfall. Erſt die 
Neuzeit hat hier wieder Wandel geſchaffen. Das 
Badezimmer iſt allmählich in den Großſtädten ein 
unentbehrliches Zubehör, ſelbſt zu Wohnungen von 
drei bis vier Zimmern, geworden. 

Das warme Wannenbad iſt der Geſundheit ſehr 
von Nutzen. Es dient nicht blos zur Reinigung, 
ſondern auch zur Erhaltung des Körpers. Wie die 
oberſten Hornſchichten der Haut im Waſſer quellen, 
ſo erfolgt eine ähnliche Quellung auch in den 
ſenſiblen Nervenſpitzen der Haut, entweder durch 
direkte Waſſeraufnahme oder durch Zurückbleiben 
von Flüſſigkeiten infolge der aufgehobenen Waſſer⸗ 
ausſcheidung der Haut. Dieſer geringe Reiz wird 
auf das Zentralnervenſyſtem übertragen und be⸗ 
wirkt hier reflektoriſch eine Verengerung der Blut⸗ 
gefäße. Dadurch iſt eine geringere Blutzufuhr 
nach dem Gehirn bedingt, die ihrerſeits wieder 
eine verminderte Tätigkeit desſelben zur Folge 
hat. So erklärt ſich die allgemeine, beruhigende 
Wirkung des warmen Bades. 

Das warme Bad wirkt und erfriſcht durch die 
Erleichterung der Körperfunktionen, das kalte da⸗ 
gegen durch die Anregung derſelben. So kommt es 
auch, daß ſich die Wirkung des Bades am heil⸗ 
ſamſten beim Schwimmen im Freien zeigt. Die 
gleichmäßige, faſt alle Muskeln des Körpers in 
Bewegung ſetzende Tätigkeit des Schwimmens 
unterſtützt noch den ſchon durch das kalte Bad 
günſtig beeinflußten Stoffwechſel. Kalte Bäder 
find ſolche von 12—20 Grad Celſius, warme ſolche 
von 25—35 Grad. 

Die wohltuende Wirkung des warmen und 
kalten Waſſers machte die Menſchheit ſchon vor 
Jahrtauſenden auf die Heilkraft der natürlichen 
Quellen aufmerkſam, auf die Mineralwaſſer. 
Dieſe natürlichen Mineralwaſſer erhalten ihren 
Mineralgehalt durch Auslaugen der Erd- und 
Geſteinsarten. Sie ſind daher ebenſo verſchieden 
wie dieſe. So kennt man heute eine ganze Reihe 
von verſchiedenen Bädern. Die bedeutendſten 
Gruppen, die wieder in viele Unterabteilungen 
zerfallen, find folgende: 1) ſaliniſch⸗alkaliſche, 
2) Schwefelquellen, 3) Eijenquellen. - 

Die methodiſche Anwendung einer beſtimmten 
Bäderart nennt man Badekur. 

Die Badekur iſt kein Heilmittel, es iſt nur eine 
Heilmethode, die ſehr der Mode unterworfen iſt. 
Das erklärt ſich daraus, daß die im Waſſer auf⸗ 
gelöſten Salze beim Baden wenig auf den Körper 
einwirken. Kein Salz dringt durch die Haut in 
den Körper ein, das tun höchſtens in beſcheidenem 
Maße die im Badewaſſer aufgelöſten Gaſe, wie 
Schwefel⸗, Jod- und Bromgaſe. 

Was bei einer Badekur — vorausgeſetzt, daß 
es keine Trinkkur iſt, — wirkt, das iſt der lange 
Aufenthalt in guter, friſcher, Luft, das iſt das Los⸗ 
reißen von der ermüdenden, aufreibenden täglichen 
Berufsarbeit, das iſt das Wegwerfen der Sorge 
und des Argers. Man lebt wie ein freier, unge⸗ 
bundener Menſch, geht jeder unangenehmen Auf⸗ 
regung aus dem Wege und genießt das Leben in 
ruhiger, ſorgenloſer Weiſe. Das iſt eine Badekur, 
die jeder, auch der Geſunde, durchmachen kann. 

Eine Trinkkur ſoll dagegen nur ein wirklich 
Kranker durchmachen und nur auf Verordnung des 
Arztes. Sein Hausarzt aber kann ihm nur ſagen, 
welches Bad er aufſuchen ſoll; das Mineralwaſſer 
aber richtig zu trinken, kann nur der Brunnenarzt 
verordnen. Die Menge des Waſſers, ob der Becher 
ſchnell oder langſam zu leeren iſt, dieſes und 


fliegen die feinen Füßchen dem Hauſe zu. Der 
feine Schleier verweht unter dem wilden Ge⸗ 
rank und der ſtille Garten liegt einſam im 
Mittagslicht. 

Nur der alte Brunnen rauſcht verworren. 
Ein ſeltſam Lied iſt's, das er finat. 

Drinnen aber, im Frauengemach, waltet die 
ſchlanke Frau und leert in jauchzender Luſt die 
goldenen Körbe. Roſen ſtreut ſie mit Hilfe der 
Sklavinnen auf die ſeidengeſtickten Teppiche, die 
den Eſtrich decken, Roſen in duftiger Fülle 
wirft jie über das Lager mit dem weichen 
Seidenkiſſen, das ſo köſtlich zur Ruhe winkt. 

„Singt, ihr Mädchen, ſingt,“ gebietet ji 
dann den Sklavinnen, „denn Freude iſt mir 
widerfahren, ſingt!“ 


„Heil über dich, Herrin!“ antworteten die 
Mädchen, indem ſie die Stirnen bis zur Erde 
neigten. „Glückverheißende Sterne ſtehen über 
deinem Haupte.“ ; 

„Mein König kommt zu mir,“ flüſterte das 
junge Weib, und tief und keuſch ſenkten ſich 
wieder die langen Wimpern auf die heißen 
Wangen. 

Die Mädchen greifen zur Laute, aber bei 
den erſten, leiſe klagenden Tönen brechen ſie jäh 
ab. 

Auf der Schwelle des Frauengemaches ſteht 
eine hohe, königliche Männergeſtalt. Ihre 
reichgeſtickte Dſchilabiga leuchtete in dem jtillen, 
roſengeſchmückten Gemach das nur durch die 
breite Tür, die in den Garten führt. Licht er 
hält. í 

Die ſchöne Frau flog mit einem Freuden 
ſchrei dem Eintretenden in die Arme. 

Er aber ſchob ſie leicht zurück und ſtreifte mit 
finſterem Blick die blühende Roſenpracht. 


braunen Mädchen. 


anderes kann nur ein tüchtiger Brunnenarzt be⸗ 
ſtimmen. 

Alle Mineralwaſſer, in denen Chlorſalze vor⸗ 
herrſchen, wirken beſonders auf die Schleimhäute, 
Drüſen und Lymphgefäße ein, kräftigen die Ver⸗ 
dauung und ſind namentlich den Damen zu 
empfehlen. 

Die Jod⸗ und Bromquellen wirken ähnlich, 
nur im verſtärkten Maße, und eignen ſich mehr 
für das ſtärkere Geſchlecht. 

Die Bitterwaſſer wirken beſonders auf das 
Venenblut ein. Sie ſind deshalb in reiferem Alter 
bei Verdauungsſchwäche, Leberſtockungen, Anter⸗ 
leibsblutfülle und Hämorrhoiden zu empfehlen. 

Die alkaliſchen Waſſer wirken durch ihr Natron 
und ihren Kohlenſäuregehalt auf die Blutmiſchung 
auflöſend, binden überſchüſſige Säure und ver⸗ 
dünnen das Blut. Sie wirken daher heilend bei 
Gicht, Steinkrankheit und dyskraſiſchen Schleim⸗ 
hautleiden. 

Die Säuerlinge erregen die Blutbildung, die 
Nerven und den Verdauungsapparat. Sie werden 
daher angewendet bei Verdauungsſchwäche und 
Trägheit der Lungenſchleimhaut. 

Die Stahlwaſſer dienen in allen Krankheiten, 
wo das Blut arm an feſten Beſtandteilen iſt, wie 
bei der Bleichſucht und Blutarmut. 

Die Schwefelquellen haben ſich bei gichtiſchen, 
rheumatiſchen und Hautkrankheiten feit Jahr⸗ 
tauſenden bewährt. 

Alle dieſe Arten von Quellen können und 
dürfen nur auf ärztliche Verordnung hin in An⸗ 
wendung kommen. 


Warum die engliſchen Mädchen 
keine Männer bekommen. 


Die Zahl der Eheſchließungen in England geht 
von Jahr zu Jahr mehr zurück und die Engländer 
fragen ſich beſorgt, welchen Umſtänden ſie dieſe be⸗ 
trübliche Erſcheinung zuzuſchreiben haben. Ethel 
Colquhoun, die Verfaſſerin eines Buches „Die Auf⸗ 
gaben der Frau“, behandelt dieſe Fragen in einem 
Artikel der Zeitſchrift „Ninetheenth Century and 
After“ und unter Zugrundelegung der Statiſtik von 
1911. Nach dieſer Statiſtik wurde die Bevölkerung 
der Vereinigten Königreiche im Jahre 1911 von 
21 946 000 Männern und 23 275 000 Frauen gebil⸗ 
det, d. h. der überſchuß der Frauen über die Män- 
ner betrug 1329 000. Somit kamen auf 1000 Män- 
der 1061 Frauen. 
Ausſicht hat, eine Ehe einzugehen, bewegt ſich 
zwiſchen 15 und 35 Jahren, und da läßt ſich nach 
der Statiſtik feſtſtellen, daß der überſchuß der 
heiratsfähigen Frauen in dieſem Alter über die 
heiratsfähigen Männer nur 7000 betrug gegen 
39000 im Jahre 1901. Der Totalüberſchuß der 
unverheirateten Frauen über die unverheirateten 
Männer betrug dagegen mehr als eine viertel 
Million auf eine Bevölkerung von ungefähr vierzig 
Millionen. Von allen unverheirateten Frauen 
überhaupt waren aber 610 000 älter als 40 Jahre. 
Das bedeutet alſo, daß die Ausſichten für die 
Frauen, im Alter von 15 bis 35 Jahren, dem 
eigentlichen Heiratsalter, eine Ehe einzugehen, gar⸗ 
nicht ſo ſchlecht ſind. Denn die vielen Frauen, die 
über das heiratsfähige Alter hinaus ſind, werden 
nur in Ausnahmefällen mit ihnen in Wettbewerb 
treten. Woher kommt es nun, daß die Ausſichten 
für die jungen engliſchen Mädchen, einen Mann 
zu bekommen, dennoch ſo ſchlechte ſind? Eine große 
Anzahl Frauen der unteren und der mittleren 
Klaſſen der engliſchen Bevölkerung werden dadurch 
von der Ehe ferngehalten, daß ſie einen Beruf er⸗ 
greifen. Wenn ſie heiraten wollten, müßten ſie in 
vielen Fällen den Beruf, der ihnen ein hübſches 
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„Allahs Gnadenlicht ſei über dir. Sei ge 
grüßt in deinem Hauſe,“ ſtammelte das junge 
Weib verwirrt. 

„Schafft die Blumen hinaus“, gebot der 
Herr des Hauſes mit harter Stimme den 
X „Sie betäuben mich, es ijt 
eine Luft zum Erſticken hier!“ 

Gehorſam taten die Eklavinnen nach des 
Herrn Gebot. 

Die junge Marokkanerin ſtand ſtumm mit 
demütig geſenktem Haupte. 

Aufſeufzend ſank der Ankömmlina auf eins 
der weichen Polſter nieder. 

„Komm her zu mir, Amina!“ gebot er rauh. 

Die junge Frau flog auf ihn zu und kniete 
vor ihm nieder. Mit ihren zarten Armen 
umſchlang fie feine Füße, und ein Schluchzen, 
das tief aus dem innerſten Herzen kam. durch 
zitterte ihre zarte Geſtalt. 

„Du bijt jo lange fortgeblieben, o 
murmelte ſie, „ſo ſehr lange!“ 

Er ſtrich mit der ſchlanken, leicht gebräunten 
Hand über ihre weiche Wange. 

„Haſt du mich vermißt. Amina?“ 


Sidi,“ 


„Täglich, ſtündlich, Herr! Ich glaubte 
ſterben zu müſſen, weil du nicht bei mir 
warſt.“ 


Er beugte ſich flüchtig über ihre Stirn und 
berührte ſie leicht mit den Lippen. Sie er 
ſchauerte unter ſeinem Kuß, und ihre ſchwarzen 
Augen flammten bittend in die ſeinen. 

Dunkle Glut ſtieg in ſein braunes Geſicht 
von dem die hellen Augen ſeltſam abſtachen, 
und dann riß er plötzlich das ſchöne Weib heiß 
an ſeine Bruſt. 

„Haſt du mich lieb, Amina?“ 
„Schwöre ſage ich dir, ſchwöre.“ 

„Bei Allah, 
U Kador, ich ſchmöre.“ 


keuchte er. 


Das Alter, in dem die Frau 


Stück Geld einbringt, aufgeben, und das wollen Ñ 
nicht, denn die Männer, die vielleicht für fie M 
Betracht kämen, würden nicht imſtande ſein, ſie ſo 
zu kleiden und zu ernähren, wie ſie es jetzt dur 
ihre eigene Arbeit erreichen können. Die jungen 
Männer wiſſen das und hüten ſich wohl, einem 
jungen Mädchen einen Antrag zu machen, das e 
bald nach den Flitterwochen eine unzufriedene, un 
verſtandene junge Frau ſein wird. Noch ſchlimmer 
ſteht es in dieſer Beziehung in den oberen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung. Die jungen Mädchen im 
heiratsfähigen Alter ſind dort in den allermeiſten 
Fällen nicht fähig, einem Hausweſen vorzuſtehen . 
Die Hausfrauenideale ſind ihnen vielfach verloren 
gegangen; ſie ſind von allzu fürſorglichen Eltern 
in einer Atmoſphäre von Luxus und Wohlleben 
auferzogen worden und haben nicht gelernt, ſich 
etwas zu verjagen. Man kann es deshalb del 
jungen Männern nicht verdenken, wenn ſie barat 
verzichten, ihr beſcheidenes Einkommen mit einer 
jungen Dame zu teilen, die an ganz andere Ber 
hältniſſe gewöhnt iſt und ſchon nach kurzer Zeit WM 
nach dem ſorgenfreien Wohlleben ihres Eltern⸗ 
hauſes zurückſehnen wird. 

— — — —— 


Mauniofaltiges. 

(Selbſtmord eines Bolizeirats.) Der 
Vorſteher der Neuköllner Kriminalpolizei 
Polizeirat Dr. Welſch, vergiftete am Montag in 
ſeiner Wohnung zu Friedenau in Abweſenheit jet 
ner Gattin fein ſiebenjähriges Töchterchen und ſi 
ſelbſt durch Zyankalium. In einem Briefe hat det 
Polizeirat als Beweggrund zu ſeinem unſeligen 
Schritt Furcht vor geiſtiger Umnachtung angegeben. 

(Schwere Ausſchreitungen ital. 
niſcher Ausſtändiger.) Seit einiger Zei 
beſtanden wegen des Schwefeltransports von Por⸗ 
tempedocle nach Catania Meinungsverſchieden“ 
heiten zwiſchen den Arbeitermaſſen beider Städte. 
Die Arbeiterbevölkerung von Portempedoc 
beſchuldigte das Schwefelgrubenkonſortium, daß es 
in der Frage des Schwefeltransportes nichts täte 
und ſo Portempedocle ſchädige. Ein Streik wurde 
ſofort durchgeführt. Die Bert erregte Volksmenge 
beſchädigte Eiſenbahnwagen und die Bureaus des 
Hauptbahnhofs, unterbrach Telegraphen und Eiſen“ 
bahn und ſteckte das Bureau des Konſortiums um 
mehrere Schwefelhalden in Brand. Schließlich ge⸗ 
lang es dem Bürgermeiſter, die Einſtellung der 
Gewalttaten zu erreichen, indem er verſprach, die 
Regierung für die Beſchwerden zu intereſſieren. 

(Der Brüſſeler Juwelendiebſtahl) 
Bekanntlich wurden am 16. Mai in Brüſſel Juv” 
len im Werte von 300 000 Mark geſtohlen. Der 
Beſtohlene hat jetzt feinen Namen bekanntgegeben. 
Es handelt ſich um den Juwelier Biſſinger aus 
Frankfurt a. M., Arndtſtraße Nr. 60. Die von det 
Polizei verfolgte Spur führt nach Paris. Die g* 
ſtohlenen Juwelen ſind ſo gefaßt, daß ſie mit größ⸗ 
ter Leichtigkeit verkauft werden können, ohne da 
die Diebe befürchten müſſen, in Verdacht zu geraten. 

(Drama auf einem Rennplatz.) Au 
dem Nennplatz bei Brüſſel erhielt eine bei den 
Tribünen angeſtellte Frau den Beſuch ihres Man 
nes, der ſoeben aus dem Gefängnis entlaſſen war. 
Als die Frau ſich weigerte, ihre Arbeit im Stich zu 
laſſen und ihm zu folgen, ſchoß er ſie nieder un 
feuerte dann auf Paſſanten, die ihn feſtnehmen 
wollten, ohne glücklicherweiſe jemand zu verletzen. 
Ein Poliziſt erſchoß dann den Täter. 

(Feuer bei Clément Bayard.) In der 
Automobilfabrik von Clément Bayard brach am 
Sonntag Feuer aus. Die Karoſſeriemontagehalle, 
enthaltend zweihundert Wagen, wurde zerſtört. 
Der Schaden beträgt 800 000 Frank. Da das Feuer 
in der Nähe des Bureaus, das wichtige, den Lenk⸗ 
ballonbau bezügliche Dokumente enthielt, ausbrach, 
— — . ſ— 


Er ſah ihr eine Weile ſtumm in das heiß! 
Geſicht, dann nahm er ſie wie ein Kind empo! 
und trug fie hin zu dem weichen Lager, das 
Amina vorhin mit Roſen bekränzt hatte 
Still beugte er feinen Mund zu dem blühet 
den Munde und küßte ſie heiß, dann ließ er das 
ſchöne Weib langſam auf das Lager gleiten. 
Amina wollte ihre weichen Arme zärtlich un 
ſeinen Hals ſchlingen, aber er wehrte ſie Torf‘ 
ab und kniete vor ihr nieder. Mit ſeinen 
Händen umfaßte er ihre ſchlanken Finger un 
zog be gegen feine Bruſt. 

„Amina“ ſprach Ald Rador im Flüſterto⸗n 
„bei deinem Gott und bei meinem Gott, ſage 
mir jetzt die Wahrheit: Glaubſt du an 
Geiſter?“ 

Ein ſüßes ſchalkhaftes Lächeln floa um den 
roten Mund. ; 

„Im Frauengemach,“ ſprach fie kindlich 
„hörte ich oft von Ghulen und Ginnen, aber t 
glaube nicht daran. Geſehen habe ich MO 
keine.“ 

„Aber ich glaube daran“ rief Um Sai 
haſtig und ſchob Aminas Hand fort. die j 
zärtlich auf feinen Arm ſchmiegte, ich 
unterwegs einen Geiſt geſehen.“ 5 

Jetzt lachte Amina ein jilberhelfes, glückſeli⸗ 
ges Lachen. $ 

„O, du großer, böjer Mann. Wie kanaſt bu 
nur jo töricht ſein. Allah leitet dich doch auf 
den richtigen Weg.“ w 

„Laß mich zufrieden mit deinem Gott,“ rif 
der Mann heftig aufipringend, mit wildblicken 
den Augen, „ich jage dir, ich habe einen Gei 
geſehen, den ich nimmer vergeſſen kann.“ 

Amina richtete ſich aus ihrer liegenden 
Stellung auf und ſtützte den feinen Kopf in 


außer dem keine Gottheit it.) Hand. 


(Fortſetzung folgt.) 


vermutet man Brandſtiftung. Die Dokumente und 
eine Lenkballonhülle wurden jedoch gerettet. Der 
Beſitzer der Fabrit ijt derſelbe, der jüngſt in Köln 
wegen Spionageverdachts feſtgenommen wurde. 
(Zur Schiffskataſtrophe auf dem 
Loren zſtrom) meldet die Londoner „Times“ 
aus Montreal vom 1. Juni: Kapitän Holdung 
von dem norwegiſchen Kohlendampfer „Aden“ hat 
einem Beamten die Beobachtung mitgeteilt, die 
ſein zweiter Offizier und der Lotſe gemacht hätten, 
als fie der „Empreß of Ireland“ etwa 30 Seemeilen 
von der Unglücksſtelle entfernt, begegneten. Die 
„Aden“ fuhr den St. Lorenzſtrom aufwärts und 
befand ſich 30 Meilen von Fatherpoint, als die 
„Empreß of Ireland“ geſichtet wurde, die ihr ent⸗ 
gegenfuhr. Der Lotſe und der zweite Offizier waren 
auf der Kommandobrücke der „Aden“ und ſind be⸗ 
reit, die folgende eidliche Ausſage zu machen: Die 
„Empreß of Ireland“ fuhr den St. Lorenzſtrom ab⸗ 
wärts, als ſie ihr begegneten. Sie näherte ſich dem 
Kohlendampfer in einer ſo zielloſen Fahrt, daß der 
Lotſe und der Offizier ernſtlich beſorgt wurden. Ihr 
Kurs war ſo ziellos, daß man bald das grüne 
Licht, bald, die rote Laterne ſehen konnte. Ihr 
Kurs war ein Zickzackkurs. — Nach einer Meldung 
aus Quebec iſt die Leiche des bekannten Schau⸗ 


ſpielers Henry Irving, der bei der Kataſtrophe der 


„Empreß of Ireland“ den Tod gefunden hat, ge⸗ 
borgen worden. Sein Geſicht war jo entſtellt, daß 
man ihn nicht hätte identifizieren können, wenn 
man nicht in ſeinem Portefeuille Viſitenkarten mit 
ſeinem Namen gefunden hätte. In der Hand hielt 
er noch den Fetzen eines Kleides, der von dem 
Kleid ſeiner Braut ſtammte, die er wahrſcheinlich 
zu retten verſucht hatte. — Aus London wird ge⸗ 
meldet: Lord Merſey, der bereits Vorſitzer der 
Unterſuchungskommiſſion bei der Titanic⸗Kata⸗ 
ſtrophe war, iſt für die Anterſuchung, die wegen 
des Untergangs der „Empreß of Ireland“ in 
Kanada ſtattfinden ſoll, zum Vertreter der Regie⸗ 
rung ernannt worden. — Von den acht Millionen 
Mark Verſicherung auf die „Empreß of Ireland“ 
find drei Millionen bei deutſchen Geſellſchaften rück⸗ 
verſichert. 

(Duell.) Zwiſchen dem Abgeordneten Go- 
riano und Antonio Maura, dem Sohn des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten, fand Dienstag früh 
in Madrid ein Säbelduell ſtatt. Beide wurden 
an der Stirn leicht verwundet. Das Duell iſt 
wahrſcheinlich durch den Zwiſchenfall in den Wan⸗ 
delgängen der Kammer am 27. Mai veranlaßt 
worden. i 

(Selbſtmord im Zuge) Als der Konti- 
nentalzug nach Stockholm Sonntag Nachmittag in 
Kjölby ankam, meldete ein Reiſender, daß in 
einem Abteil zweiter Klaſſe ein Mann tot läge. 
Die Anterſuchung ergab, daß der Reiſende ſich durch 
zwei Schüſſe ins Herz getötet hatte. Bei der Leiche 
wurde ein Schreiben gefunden, in dem der Reiſende 
angab, er ſei ein deutſcher Reſerveleutnant namens 
W. D. Buchhalter und ſei 1889 geboren. Die Ar⸗ 
ſache zum Selbſtmord ſeien ein verfehltes Leben 
und ökonomiſche Schwierigkeiten. e 


Die Verpachtung der herrſchaftlichen 
Obſtgärten Oſtrometzko pro 1914 findet 
am Donnerstag den 18. Juni 
d. Is., vormittags 10 Uhr, im Bahn- 
hofsreſtaurant hierſelbſt meiſtbietend 
ſtatt. Die Bedingungen ſind im Rent⸗ 
amte einzuſehen. 

Grüfliches Rentamt Oſtrometzko, 
Kreis Culm Weſtpr. 


— . . L 

Mittwoch den 10. Juni d. Js., 
‚ nachmittags 4 Uhr, 

werde ich in Ottlotſchin und Kutta 

den erſten Schnitt 


Gras 


auf der Wieje der Witwe Kusel meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigern. 

Otklotſchin den 3. Juni 1914, 


Der Vormund. 
Pansegrau. 


janinos 
Flügel 


u. a. von e 
Schwechten, Fiedler, 
Bechstein, Duysen, 


1 hochelegantes 
Nussb. Konzert-Pianino, 
1 Mannborg-Harmonium 

preiswert bei 


B. Neumann! 
Bismarckstr. 10, pt., 1, l. 
Grösstes Pianohaus posens. 


i 
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2 AAN FIN GAREN 
De a ER NEE | 
Tundſtüd zu verpachten 
Si uche von ſofort einen Pächter für 
ein Grundstück. A. Pokrant in 
önwalde bei Thorn. d 


ſchließlich beleidigend. Da rief der Richter da: 


S Auffi t hen erregende Enthüllungen über 275 Todes» 


viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs Salvaſan (Ehrlich ⸗ 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei- Arzt Dr. 
med. Dreuw. Mer fiğ näher hierüber orientieren will, 
verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hochintereſſante 
Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Dr. med. H. Seemann G. m. b. 5. in Sommer 

Séi feld Lauſitz. In der Broihüre finden Sie auch 
Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in kürzeſter Æ 
Friſt ohne Rückfall, ohne Berufsſtörung, ohne 


MER 


In 8 Stunden fertig 
Waſch⸗Bluſen, Koſtüme, Anzüge, weiße Hoſen, 
tadellos gewaſchen und gebügelt. 


"P Wäscherei Frauenlob 
Friedrichſtraße 7 und 


ayati, S 


USSEN, 


In der Zeit vom 14. bis 23. Juni veranftal 
tet der k. k. öſterreichiſche Automobilklub die 
öſterreichiſche Alpenfahrt 1914, die unter dem 
Protektorat des Erzherzogs Leopold Salvator 
als internationale Konkurrenz für Touren 


Automobile mit 8 Etappen über 2800 Kilo-] führt von Bozen nach Innsbruck. Die 
meter zum Austrag kommt. Die erſte Etappe] Etappe iſt Villach. Die ſiebente Etappe geht 
. —. . —Z— — ET 
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Die öſtenreichiſche Alpenfahrt. 


der Alpenfahrt führt von Wien nach 
Etappe führt von 
Klagenfurt nach Trieſt, die dritte von Trieſt 
nach Toblach. Auf der vierten Etappe geht es 
von Toblach nach Bozen. Die fünfte Etappe 
ſechſte 


Klagenfurt. Die zweite 
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Men -Klagenfurt 
Hlagenfurf- Triest 
Triest- Toblach 
Toblach- Meran 
Meran-lnnsoruck 
Innsbruck-Wilach 
Vilach- Salzburg 
Salzburg- Wien 


» w 50 100 lem 


von Villach nach Salzburg. Die letzte Etappe 
ift Salzburg Wien. An Preiſen ſteht vor allem 
der große Alpenwanderpreis im Werte von 
10 000 Kronen zur Verfügung, der in dieſem 
Jahre definitiv ausgefahren wird. 


Der furchtloſe Richter.) Der nach⸗ſzwiſchen: „Halt, Prinz, Sie find ſtrafbar, denn Sie 


malige Heinrich der Fünfte, König von England, 
hatte einen Kammerjunker, den er trotz ſeiner 
vielen loſen Streiche mit ſeiner Gunſt höchſten Ge⸗ 
Dieſer wurde eines Tages von dem höchſten Ge⸗ 
richtshof angeklagt und auch ſofort verhaftet. Hein⸗ 
SCH der damals noch Prinz war, ärgerte ſich, daß 
man gar keine Rückſicht nahm und begab ſich in den 
Gerichtsſaal, wo er von dem Richter die ſofortige 
Freilaſſung des Verhafteten forderte. Der Präſi⸗ 
dent erwiderte: „Prinz, ich ehre Ihren Befehl, aber 
ich muß dem Dro gehorchen. or Diener ift ver- 
urteilt. Wollen Sie ihn retten, jo müſſen Sie ſich 
an den König wenden, er hat das Recht der Be- 
gnadigung.“ Prinz Heinrich ſah die Richtigkeit 
dieſes Einwandes jedoch nicht ein und wurde 


J 


Nebenverdienst 


aben fih vergangen. Ich ſtehe hier im Namen 
des Geſetzes und an der Stelle des Herrſchers, Ihres 
Vaters. Sie ſind mir wie ihm Gehorſam ſchuldig. 
Ich befehle Ihnen demnach, von Ihrem unbilligen 
Verlangen bees und Ihren künftigen Unter⸗ 


tanen ein beſſeres Beiſpiel von Gerechtigkeit und 


Ehrfurcht vor den Geſetzen zu geben. Und da Sie 
dieſe Ehrfurcht verletzt poent werden Sie ſich ſo⸗ 
fort in das Gefängnis begeben und ſolange darin 
bleiben, bis der König ſeinen Willen in u An⸗ 
elegenheit kundgetan hat.“ Der alſo Gemaßregelte 
tand verblüfft vor dem Richter. Dann verneigte 
er ſich tief, übergab demſelben ſeinen Degen und 
ließ ſich widerſtandslos abführen. Als dem Herr⸗ 


pronen Gott danken, daß er mir einen Richter gab, 
er ſich nicht fürchtet, ſondern auch einem Königs- 
ſohn gegenüber ſtrengſte Gerechtigkeit walten läßt, 
und daß er mir einen Sohn gab, der nicht nur zu 
gehorchen verſteht, ſondern auch der Pflicht des Ge⸗ 
horſams ſeinen Zorn opfert.“ 


Gedankenſplitter. 
Alle Fehler, die man hat, ſind verzeihlicher als 
die Mittel, die man anwendet, ſie zu verbergen. 
La Rochefoucauld. 


„Die Liebe ſcheint der zarteſte der Triebe, 
Das wiſſen ſelbſt die Blinden und die Tauben. 
Ich aber weiß, was wen'ge Menſchen glauben, 


ſcher der Vorfall mitgeteilt murde, ſprach dieſer Daß wahre Freundſchaft zarter ift als Liebe. 


gerührt zu ſeiner Umgebung: „Wie ſoll ich es dem 


A. von Platen. 


im Gebrauch und 


‚bestbewährt 


Alemannia Fahrräder 
Verlangen Sie illustr. Katalog Nr. 57 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franko, ehe Sie kaufen. — Pneumatikmäntel 
M. 2.— mit Gar., M. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. Schläuche M. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. Acetylenlaternen M. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90, 3.70. 


Fries Beseler Nachfl. Fahrradfabrik Flensburg. 


fälle durch Anwendung des im Anfange fo 


Einspritzung, ohne Queckſilber (Schmierkur), 
ohne ſonſtigen Gifte heilbar?“ „Gibt 
es eine abſolut unſchädliche überall 
unauffällig durchführbare 
Kur? 


Weiten u. |. w. 


Altſtädtiſcher M 
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EA, et 


arkt 12. 


Adolf Majer, Breiteſtraße v; 

= | Mononol-Drogerie, Breiteſtraße 28; 
Huno Claass, Seglerſtraße 22; 
0. Radomski, Leibitſcherſtraße 48, 

in Rehden: Adler-Apotheke. 


Geschäfts-Verlegung. 


Photographisches 


Atelier Bonath 


un 
Vergrösserungs-Anstalt 


$ jetzt GE 
Breitestr. 2 — Tel. 536 Si 
Eingang Bachestrasse. 5% 
Gegründet 1898. 
1914 neu erbaut. 

2. Geschäft: N 
Thorn Schiessplatz. 
Telephon 1044, S 
Eigenes Geschäftshaus $ 
im Lager. 


Photograph für die Mitglieder 
des deutschen Offiziers- und 
des Thorner Beamten - Vereins. 


Spurlos 
verschuvunden 


sind alle Hautunreinigkeiten u. Haut- 
ausschläge, wie Blütchen, Mitesser 
usw. durch täglichen Gebrauch der echten 


Steckenpferd- 
Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
Stück 50 Pf. zu haben bei: 


Wanderer-Fahrräder, 


ss Höchſte Vollendung. Ermäßigte Preiſe. 
auptvertreter: 


N $ 
Walter Brust, Thorn, Friedrichſtraße. 
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4. Preußiſch-Hüddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 21. Ziehungstag 3. Juni 1914 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten) 


124 (600) 296 426 (600) 662 636 67 73 959 1132 23 238 965 
13 459 83 95 686 88 678 876 81 (1000) 96 2434 574 640 838 
808 71 77 3122 85 253 583 879 4246 (3000) 431 648 5060 
296 329 404 16 579 (500) 603 756 &216 640 44 626 890 7037 
285 378 420 60 529 58 603 96 (1006) 820 87 944 54 8085 222 
(1000) 388 702 10 908 83 8467 720 22 865 

10035 498 664 630 751 857 11022 85 136 208 420 533 622 
89 803 13 12220 75 550 794 823 (600) 13031 153 378 486 669 
638 882 (1000) 974 14066 163 287 (600) 43 63 479 639 58 661 
709 (1000) 29 34 811 15034 66 74 481 18283 91 520 66 
17643 64 758 967 18071 72 (1000) 176 377 620 29 631 79 955 
19022 53 174 693 93 626 829 

20048 48 EG 235 40 (1000) 326 (600) 32 45 608 661 94 855 
942 271098 267 313 457 90 91 714 885 934 (3000) 22162 94 
268 446 669 98 780 67 831 23061 165 211 25 650 24119 
413 46 632 (3000) 779 92 (3000) 814 85 953 25036 93 167 204 
313 400 42 567 728 75 966 26025 666 706 822 80 68 27144 
86 285 345 526 89 28140 262 627 931 29374 304 

30034 5:5 741 847 904 28 31228 664 85 694 924 79 92 
825 32204 6 296 406 12 66 514 750 63 76 825 69 33161 293 
311 30 628 705 34474 501 92 649 71 78 83 757 86 842 936 
35069 166 315 402 63 89 647 91 3008 221 29 (1000) 619 85 
721 818 830 37314 78 467 83 673 80 618 772 872 38027 101 
67 85 98 235 357 411 (600) 39 798 827 39161 233 (1000) 92 
416 67 (1000) 542 82 623 62 87 

40019 (1000) 168 324 62 94 876 966 44365 491 655 (1000) 


93 861 (3000) 921 68 49063 105 90 266 471 644 639 
50252 83 84 643 65 (500) 98 709 80 83 829 (1000) 926 67 


53007 98 320 29 469 80 645 643 716 59 850 86 54.038 77 
81 122 209 61 72 322 401 52 55229 397 960 (1000) 58161 
468 695 (1000) 712 57142 89 209 499 666 726 975 58132 
E2 97 423 (3000) 59103 262 76 (3000) 318 458 80 95 607 21 760 

60053 69 317 811 68 (1000) 902 61288 78 80 825 634 628 
(800) 64 835 903 82 62068 76 200 356 481 95 597 811 (3000) 
958 63001 86 (1000) 114 43 379 667 622 821 88 999 64102 
ao) 301 407 10 32 681 679 757 (600) 64 805 6 910 36 94 

5087 119 283 317 497 661 680 64 787 925 86 66133 36 (500) 

99 227 571 607 44 64 952 67056 258 99 386 456 709 34 88 50 
86 828 (500) 80 944 68018 73 69 99 141 67 89 249 313 (1000) 
68 (500) 464 (1000) 645 65 816 924 69176 370 610 (1000) 762 
803 51 (800) 69 84 

70217 372 443 86 628 (600) 644 51 70 (1000) 771 82 857 
(8000) 71284 320 (1000) 607 889 70 794 72057 249 389 527 
710 20 66 901 78012 62 131 64 70 335 423 634 975 89 7.4087 
105 252 535 830 (500) 970 75003 29 126 (500) 65 361 549 
643 (500) 779 816 925 76086 216 422 692 689 (8000) 772 76 
77084 188 225 (500) 69 (600) 333 443 596 887 90 78070 166 
816 425 84 741 67 836 78100 99 489 758 916 

80099 166 64 (1000) 218 490 804 920 38 81142 278 896 
942 837 46 (1000) 82183 201 410 47 652 97 781 952 69 83018 
338 41 84222 383 513 953 76 65123 40 282 622 846 967 
86083 118 91 203 23 65 306 (1000) 430 736 831 (1000) 67 
(3000) 916 87012 51 227 84 374 645 939 45 (600) 88260 
(600) 339 677 781 980 59128 432 791 (600) 917 67 

90286 718 37 936 91044 109 (500) 294 (1000) 817 48 489 
719 34 841 78 87 029 69 92068 (600) 85 93 327 485 91 602 91 
719 21 23 (600) 880 916 93276 401 42 697 880 (1000).908 18 
84092 298 320 (3000) 795 874 95034 235 409 48 628 77 666 
707 52 904 11 866 96032 274 412 601 855 76 992 97083 94 
161 (500) 242 315 69 442 (600) 607 73 831 916 92 88269 393 
482 769 858 89160 461 99 539 69 695 902 

100043 247 78 827 101043 227 70 348 (1000) ER 882 (600) 
102030 92 141 282 99 336 51 413 69 (500) 690 778 236 48 
103231 450 67 62 631 969 63 1044169 241 76 462 (600) 525 
76 848 712 806 82 901 105019 74 314 23 76 404 514 621 83 


500) 47 52 970 112170 259 321 611 40 00 114010 113 2. 
vs D 695 (1000) 724 877 (1000) 923 115042 (500) 69 119 213 
370 590 763 69 680 965 115302 23 649 77 773 91 808 35 953 
71 177052 157 471 752 819 118069 94 (600) 254 62 343 466 
79 84 673 705 892 (600) 265 119083 119 22 494 (1000) 781 811 
35 76 

120195 205 45 55 (1009) 882 416 84 69 74 662 99 645 735 
121119 296 421 35 520 47 61 92 757 122072 75 114 67 202 
470 632 807 46 67 969 89 123066 162 345 701 819 (1000) 
124171 632 (500) 68 728 925 128080 89 218 (500) 343 63 414 
697 700 80 802 908 128018 199 288 562 90 708 48 972 
127037 310 25 495 621 90 702 68 84 914 91 128064 278 433 
69 536 652 76 129070 121(1000) 38 72 228 65 206.48 677 886 

130110 22 407 522 685 736 41 131012 27 155 70 219 303 
79 403 35 547 (500) 63 70 89 925 132135 40 47 390 747 51 
877 133250 378 679 713 31 73 94 943 79 134091 (1000) 148 
49 88 280 350 75 663 135182 487 620 (600) 5 186056 359 
616 96 708 828 (1000) 137118 344 (600) 708 933 81 656 
138009 97 375 422 632 (600) 856 339085 87 347 450 91 585 
8 689 701,81 809 55 
9 14008 122 295 406 8 665 706 67 922 85 143435 632 721 
(600) 70 969 142015 60 135 256 87 439 71 543 65 (500) 853 
985 143010 (500) 43 353 748 (500) 73 9386 144000 24 41 78 
195 281 489 585 97 644 62 781 840 68 14.5003 42 341 430 621 
618 717 77 817 98 (3000) 148234 61 366 467 800 47 893 
147002 90 284 80 350 406 507 50 800 30 91 (10 080) 943 
14.8002 (1000) 226 880 450 (3000) 656 786 1489035 169 315 
439 514 664 846 

150069 79 134 (600) 232 41 86 665 675 887 181039 201 
665 73 (500) 995 97 152436 43 657 611 23 77 773 (500) 644 
927 73 80 (1000) 153121 44 238 487 514 88 741 (1000) 84 
803 69 918 74 154063 75 126 39 320 670 827 979 (500) 
155052 305 414 31 56 73 610 795 983 158120 36 70 84 222 
882 (500) 422 70 714 33 951 157059 (1000) 200 67 611 846 
(500) 992 158126 87 223 335 (500) 68 76 529 726 (1000) 61 
73 158039 479 944 

160140 363 (500) 478 556 642 720 38 84 92 830 161157 
263 393 405 630 77 667 76 182118 73 (1000) 88 678 99 163193 
335 408 72 775 836 63 94 931 164208 (3000) 47 317 82 569 
165080 168 515 78 (600) 619 38 754 841 (600) 86 96 943 (1000) 
85 166001 9 28 51 69 439 508 51 669 770 838 924 167077 
100 86 200 32 61 69 345 496 648 705 (3000) 805 71 (2000) 983 
188049 197 474 609 19 716 829 (500) 61 169018 80 81 641 
62 680 791 864 909 

170018 33 48 327 54 420 (3000) 33 66 689 815 65 972 
171200 27 320 658 98 762 172039 81 137 316 411 507 (600) 
49 61 770 88 888 998 (1000) 173094 114 34 42 78 99 870 
465 758 174011 77 11344 236 42 628 87 762 (3000) 918 


17 8091 171 (1000) 263 306 82 56 429 178035 165 377 494 
509 657 73 718 895 910 

180011 234 306 452 73 605 67 654 72 (1000) 802 64 916 81 
181066 145 234 691 663 748 (1000) 51 182280 (8000) 95 413 
31 61 637 718 183230 86 320 606 72 746 984 184051 102 
253 330 85 469 590 638 748 824 997 (500) 185026 35 (500) 194 
303 411 546 186007 18 82 181 368 (3000) 488 912 23 187111 
377 669 602 28 77 (500) 739 804 188005 593 735 77 879 936 
189094 118 24 314 52 624 721 81 

190080 89 97 183 274 306 91 478 600 89 (1000) 807 10 15 
27 9050 708 29 87 882 87 191364 94 432 67 616 690 92 868 
192060 281 (1000) 316 666 67 660 736 50 193028 114 294 358 
481 673 765 823 951 194035 69 128 714 22 944 195209 686 
(1000) 862 88 196260 310 456 500 624 769 197035 203 80 
579 666 69 775 846 198120 90 380 438 45 791 839 74 946 73 
199006 68 138 295 881 492 94 672 819 

200035 91 181 333 479 508 (3000) 62 626 (600) 76 77 928 
(600) 50 201101 85 257 367 92 693 688 202167 236 56 332 
88 515 661 203048 252 456 76 768 818 77 976 204014 281 
396 438 (1000) 742 924 66 77 205001 144 286 449 84 (3000) 
610 701 815 206009 82 663 901 86 (1000) 20 7158 (600) 82 
266 85 351 438 69 629 58 810 37 73 903 298004 (1000) 35 132 
44 531 663 830 909 61 299016 28 138 413 546 87 668 702 97 854 

210017 122 75 281 323 533 678 83 718 832 963 271088 
120 33 (1000) 283 436 (500) 74 833 212194 95 271 74 464 (3000) 
584 810 63 213133 288 (500) 300 (500) 472 561 607 26 90 
916 (500) 76 214370 423 (500) 592 828 215166 209 60 80 
616 Ap 989 | 216002 (500) 106 (3000) 601 766 88 801 (1000) 
53 (1000) 85 903 81 91 237361 84 98 447 (1000) 644 939 (600) 
52 76 218251 63 339 68 443 (1000) 951 72 906 (500) - 219054 
71 212 359 545 98 (1000) 901 2 (1000) 41 

220023 (3000) 123 91 615 874 81 221016 35 (800) 79 87 
323 439 86 683 768 876 222001 (1000) 81 96 (500) 203 8 27 
305 442 569 77 683 84 (500) 724 (1000) 891 923 39 95 223227 
809 21 419 500) 68 82 682 97 708 71 (500) 96 868 224057 98 
168 224 69 351 96 415 98 522 949 225012 79 97 148 54 240 
323 87 226053 241 68 477 618 766 860 227094 129 215 624 


611 998 


4. Prenßiſch-Süddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 21. Ziehungstag 3. Juni 1914 Nachmittag 


Auf jede deſalen⸗ Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar fe einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


164 (1000) 511 30 633 788 912 61 (600) 1002 8 45 92 129 
67 61 231 363 546 78 666 734 871 (600) 988 2190 201 315 
(500) 414 51 73 82 83 540 917 3091 167 (3000) 72 87 252 70 
409 635 771 76 957 4065 84 (500) 417 627 69 (3000) 684 815 
24 951 99 5114 18 266 368 504 18 26 (1006) 35 57 83 619 719 
32 980 6209 237 406 59 71 (500) 658 96 654 730 909 7028 
172 212 (600) 22 304 698 739 3047 150 87 205 775 (3000) 807 
10 937 43 81 018 74 114 81 293 510 36 48 691 826 948 


13151 395 497 774 888 968 (3000) 82 14085 225 324 427 559 
621 71 704 (600) 42 (500) 71 822 969 15006 19 188 (1000) 325 
38 61 466 78 708 (1000) 856 901 13 (1000) 18292 963 (800) 
17118 67 341 437 523 36 96 676 87 942 18075 304 768 816 52 
18255 322 569 623 (500) 87 94 767 984 (500) 

20002 280 579.825 39 29109 445 509 84 677 (1000) 734 
829 70 22160 217 69 (1000) 434 72 620 34 (1000) 702 (500) 
850 73 905 (3000) 61 23110 33 428 684 728 47 846 24079 
(600) 104 332 33 39 (500) 55 84 88 478 651 99 888 949 25142 
85 274 (500) 376 467 695 28133 212 518 734 844 27221 333 
(800) 74 460 593 737 92 816 17 81 944 28097 157 336 445 
821 87 946 29358 431 601 73(1000) 705 846 

30025 219 383 (600) 436 (1000) 37 97 632 (1000) 615 963 
31184 663 719 47 811 (1000) 76 97 960 22026 111 202 313 495 
697 807 38163 249 341 (600) 62 623 34582 616 43 (500) 843 
981 35161 485 688 823 39 36043 107 716 57 852 37046 850 
68 38133 71 219 300 15 (1000) 838 70 862 39107 249 78 324 
674 (600) 665 71 708 867 (6000) 

40041 (1000) 48 60 156 219 86 439 820 66 (1000) 909 40 
47078 80 93 152 235 (600) 448 70 648 82 844 907 (1000) 89 
42099 167 327 475 (500) 630 62 647 79 (500) 936 43115 342 
(600) 477 701 923 63 78 (1000) 44231 75 323 62 427 664 234 
933 50 45360 (500) 422 68 (3000) 825 67 982 46165 
(600) 296 304 439 (1000) 74 98 678 640 833 51 77 978 79 96 
47080 142 45 95 216 85 357 86 586 733 842 68 (3000) 983 
48025 480 775 49033 77 623 88 612 758 932 ep 

50125 338 73 403 990 _ 51015 30 (500) 267 84 400 (1000) 
52059 79 183 672 83 780 53017 61 208 80 635 54045 65 
207 54 472 610 673 735 942 55088 (3000) 141 437 39 617 
(500) 93 806 951 38200 86 384 400 781 92 917 60 57001 
105 248 76 86 458 620 24 750 819 (500) 88 (3000) 58006 
121 276 333 667 6 9000 37 (600) 97 141 635 60 (500) 758 829 

60007 25 100 7 91 207 25 474 655 (500) 944 61059 74 
386 483 521 65 624 98 743 851 53 995 62045 121 204 (500) 
99 (1000, 432 92 586 (3000) 682 (600) 63189 607 774 904 
84059 104 17 24 (1000) 35.90 378 400 606 (1000) 73 747 85 
919 65149 250 52 891 451 54771 66887 (500) 45154 585 663 
826 947 73 (3000) 62008 12 (600) 126 33 42 343 63 434 598 
756 93 938 (1000) 92 68268 345 477 68050 104 11 21 60 274 
(600) 520 732 46 838 96 965 (3000) 

20278 320 458 92 687 809 918 71056 140 208 334 99 510 
38 54 623 947 61 72417 591 631 62 707 73151 226 379 (500) 86 
508 742 892 74395 401 531 641 744 87 808 956 75021 
62 174 281 380 438 642 691 847 961 76021 29 181 82 350 (600) 
484 502 623 851 68 90 77074 345 85 772 92 78126 622 
(3000) 93 686 78078 456 505 (500) 820 34 87 952 

80023 130 (500) 262 (3000) 314 426 78 (1000) 527 703 812 
81071 199 211 828 740 913 28 B2005 177 856 617 814 84 973 
Baren 198 229 31 334 69 65 (1000) 479 92 507 656 924 84533 
85061 437 83 (3000) 94 (800) 686 (1000) 97 720 66 
889 911 17 73 86017 104 237 96 320 671 77 710 (3000) 997 
(600) 87084 369 (600) 426 627 42 84275 668 95 601 Ee 830 
80 (500) 88 919 26 39294 (500) 338 87 614 809 

80125 92.288 601 602 (600) 92 93 957 91190 395 541 
64 71 (500) @2088 (600) 161 (500) 69 262 524 608 35 43 748 
836 801 94 93114 445 (500) 50 555 620 63 89 807 94164 
225 399 477 508 676 707 819 60 95165 266 335 40 (3000) 569 
607 777 905 24 41 86125 200 69 494 662 907 (1000) 25 33 43 
87350 76 608 (600) 697 pop 93005 18 25 72 153 (1000) 275 
668 738 43 78 84 997 99088 250 56 98 364 416 623 34 ER 

00063 178 287 (500) 93 646 (600) 966 87 92 101090 224 
58 403 969 64 102045 110 88 272 389 536 44 702 900 103065 
605 56 816 69 104080 202 307 89 426 31 37 689 691 796 811 


3 
910 118087 131 288 22% 76 (600) 724 35 90 980 118100 21 
73 808 51 474 89 559 (1000) 906 81 1447051 204 63 (500) 433 
5 89 97 665 980 178144 544 (1000) 68 (3000) 879 

184 455 84 678 

120180 274 612 37 908 (1000) 76 87 121017 (3000) 91 = 
69 471 603 73 780 122139 52 283 (1000) 81 (600) 320 VE 
855 980 123050 274 439 588 657 823 56 948 60 95 ( h 
124011 128 224 336 (1000) 638 65 71 660 738 818 88 280725 
125028 91 107 242 44 (3000) 61 319 660 720 845 76 126 5 
120 343 63 597 918 21 127607 37 722 808 84 96 901 30050 
128048 89 94 264 363 481 692 93 644 780 860 (1000) 
129176 77 299 327 451 568 690 788 938 62 971 o 

130094 (600) 254 661 81 608 48 61727 (1009) 50 94 (100 
131206 56 471 512 699 747 81 895 98 (600) 132045 228 
51 68 359 (800) 89 618 84 705 73 969 123047 89 176 87 1 
430 (1000) 93 532 40 753 184008 (500) 41 202 47 316 27 de g 
611 70 705 (500) 42 926 60 64 82 135117 209 33 (8000) 1 
625 735 977 92 13 6050 101 68 337 65681 92 904 05 86 137019 
104 99 220 62 360 463 71 90 99 673 874 915 138040 291 A 
673 738 807 97 973 926 939115 (1000) 57 5800500) 610 (1000) 19 2 
(1000) 34 764 

140168 402 75 680 79397 141062 144 62 353 401 586 D 

142144 91 354 575 80 142065 466 528 


722 32 (1000) 33 883 971 148130 500) 243 49 307 664 (500) 
658 754 891 959 147065 95 101 231 89 329 423 91 920 88 
142102 35 90 260 68 678 149133 (1000) 68 271 334 82 (3000) 
843 49 90 (1000) 

150043 83 (800) 322 43 812 621 151126 69 318 43 446 
671 767 77 91 818 42 937 43 152197 878 623 754 818 59 
152060 99 174 287 (500) 392 436 547 627 809 26 39 963 (3000) 
154236 88 318 403 542 78 742 68 824 69 988 155054 (600) 
67 576 623 99 725 922 48 156247 62 331 32 87 437 63 868 
912 67 79 157068 97 185 356 (500) 402 636 86 769 927 53 
158030 235 80 97 423 68 724 849 
69 593 97 (600) 722 47 67 964 62 2 

160131 65 (1000) 274 596 609 89 916 161022 537 94 672 
764 894 948 18 2057 119 64 325 46 871 (600) 163065 249 74 
477 563 613 60 717 81 77 928 
606 96 728 (1000) 41 908 


159030 172 242 (600) 415 


164043 65 217 337 54 (500) 
165076 171 524 798 812 23 45 952 
166263 333 494 574 664 781 97 810 915 167035 58 267 75 
357 436 606 836 947 58 93 16 3011 69 93 125 252 403 (5000) 
526 67 651 910 169177 425 910 

170138 403 22 28 705 (1000) 854 171005 274 594 664 
743 846 69 (600) 172108 45 227 459 593 920 173005 59 78 
304 (1000) 52 689 714 956 174141 302 (600) 610 175035 244 
(500) 74 364 400 (500) 518 178102 56 209 13 58-351 520 64 
90 621 29 68 844 47 (1000) 63 177098 (5000) 142 250 306 40 
509 18 24 47 62 79 708 66 872 178105 678 880 99 945 73 
178037 80 (3000) 118 79 336 42 62 496 614 85 984 68 

130075 123 71 257 367 684 660 938 181294 546 (5000) 
774 807 41 910 182259 358 558 66 69 782 928 183073 (600) 
75 182 528 75 850 81 953 184022 129 306 42 409 532 640 52 
750 831. 947 93 185011 207 (1000) 46 357 491 836 (1000) 
186072 73 96 142 235 378 445 529 64 652 90 858 925 66 
18 7021 (600) 46 127 409 62 642 (600) 908 188103 54 95 (600) 
= 587 863 933 47 188034 134 273 415 43 50 (800) 71 650 

5) 

190114 286445 569513 (500) 40 (1000) 682-962 191014 250 
472 (500) 75 695 844 933 60 192391 4i9 602 15 29 687 701 
(1000) 193387 428 642 626 85 194142 55 (1000) 267 391 611 
(500) 87 656 82 754 884 75 185040 244 98 (600) 990 196075 
95 113 577 (1000) 602 818 197028 68 148 224 308 72 408 815 
604 739 74 824 43 949 138172 246 50 655 71067 199030 
119 60 65 201 84 466 698 

209035 130 84 (600) 374 93 416 743 201120 225 (3000) 
840 921 202027 146 87 267 401 (600) 701 929 203111 26 
412 41 739 (1000) 204036 67 78 96 124 345 (1000) 454 587 771 
933 (1000) 49 (1000) 205194 243 447 620 21 (660) 49 781 (3000) 
88 802 928 206535 (3000) 686 716 207177 232 77 458 532 
977 208083 149 76.453 89 542 66 70 616 16 87 77 83 842 98 
209098 158 206 409 524 (500) 665 712 (500) 

210119 288 311 74 424 (500) 507 633 56 735 60 (1000) 
211030 300 604 (600) 730 833 85 95 907 212203 335 (3000) 36 
85 89 419 (500) 628 761 928 213053 61 210 330 40 54 (500) 
783 91 852 72 941 214011 358 639 700 17 864 950 53 215042 
663 89 (1000) 673 774 206033 (3000) 154 65 534 655 68 
781 (3000) 217440 569 732 47 77 833 (500) 88 218123 206 
47 854 97 571 645 780 85 914 (600) 218082 178 (600) 275 362 
508 668 69 75 761 987 

220079 126 480 623 624 72 (800) 794 221181 234 53 338 
429 708 895 903 20 26 (3000) 222084 (1000) 79 250 (500) 70 
889 500 611 764 (3000) 845 223038 60 92 141 90 (3000) 233 
437 691 769 70 822 (600) 274399 460 69 99 577 688 851 928 
225184 252 (3000) 346 435 574 78 84 632 59 61 89 987 
226082 88 287 339 491 612 656 762 81 923 45 78 227018 85 


41 126 38 310 47 464 543 610 754 887 969 71 228012 267 389 
1600) 648 713 68 844 965 229023 83 154 96 268 401 679 82 
649 56 57 94 
230070 107 (8000) 10 620 23 706 64 231078 191 338 89 

40 65 523 622 28 780 48 71 80 902 86 (500) 232021 72 
(3000) 128 200 60 (1000) 899 (500) 4685 562 826 37 2833148 
202 58 402 596 650 91 721 (5000 894 947 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 M, 2 Ger 
winne zu 40 000 M., 2 zu 30 000 M. 4 zu 16000 M., 8 zu 5000 M. 
94 zu 8000 M., 188 zu 1000 M., 280 zu 500 M. í 


83 105093 (500) 163 358 478 89 607 630 65 911 81 (500) 94 
106121 315 72 442 77 636 73 76 98 645 815 68 906 21 107057 
198 628 (1000) 67 925 (500) 66 108027 153 (3000) 249 90 99 
330 497 674 841 922 109179 (500) 226 61 628 64 (1000) 80 
854 11920 

204 800 31 64 475 86 (3000) 87 613 25 (800) 60 885 
(3000) 984 171326 33 417 515 671 770 (500) 89 67 320 63 64 
99 112253 63 73 318 (75 000) 63 454 709 99 113530 611 
(600) 836 (1000) 92 934 (600) 69 114097 285 94 487 686 48 


(1000) 76 797 228093 155 886 88 644 (1000) 610 717 44 817 
25 63 67 958 90 229189 274 493 689 627 88 818 

230002 14 23 68 155 67 (3000) 210 65 (1000) 98 419 33 
46 53 539 72 708 33 891 962 76 ( 231040 97 106 350 
428 593 641 75 992 232042 90 (1000) 283 622 64 905 17 63 
95 96 233260 395 388 527 52 611 742 95 833 46 


an 708 108424 52 73 832 47 982 17005 (1000) 9 112 42 
67 618 88 666 95 901 68 72 (1000) 74 96 108177 (500) 
448 49 509 16 65 63 678 92 780 828 (600) 109076 162 80 260 
EE 329 83 429 514 748 969 

10015 38 254 98 479 625 741 848 111136 76 (800) 81 334 


10153 629 (500) 830 933 44 11132 466 609 80 954 12000 | 735 65 858 942 87 
123 (1000) 64 264 337 663 (500) 614 (10 000) 923 74 99 | 78 93 913 89 144224 442 611 81 712 805 92 145036 200 427 
623 (3000) 75 764 918 93 112040 277 483 544 (600) 600 15 23 


51001 23 170 (1000) 342 69 635 38 781 847 79 (1000) 926 69 175162 63 201 306 412 80 45 508 701 920 17 6452 63 (1000) 
52086 135 99 05 (500) 428 636 766 853 (500) 915 64 (3000) 606 96 610 25 761 993 177083 167 88 (1000) 462 83 550 399 


hrift gibt die Zinstermins an. Es bedeutet: „ "em ` z D Umrechnungssätze: 1 Fr. Lire, Leu, Peseta: 80 Pl. — fest 1 fl. Gold: 2 H. Wahr.: 1,70, 1 Fr.: 0,85. 
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fbr s J. Waile 1.Aug. Ni. Kor. b 1.2.8. 7714 15.44.10.“ 11.6. 2% 40. 1.2.9.8. J. i Ge Se art Sold-Rbl,; 3.20. — 1 Paso; 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 letri.: 20,40 M. 
iure i. Jun 9 i. Sl. D i. Borj e 1.3.9.5 1.6.1218 15.5. Ul. vvorsch,. ds do. J.8.6,9, 0 „% „ 1E \ U l f "Beim, Sankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 2% N. 
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